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Regſerungsentwurf her de
Arbeftszeitver kürzung
Beſprechung der Spitzengewerkſchaften mit dem

Reichsarbeits miniſterium.
Wie der „Gewerkſchaftliche Preſſedienſt“ mitteilt,

findet am Montag, dem 22. Juni, im Reichsarbeits-
miniſterium eine Beſprechung der Spitzengewerk
ſchaften über die Durchführung der Arbeitszeit
verkürzung ſtatt. Die Reichsregierung hat dazu den
Entwurf einer Verordnung vorgelegt

Wie aus dieſem Entwürf hervorgeht, ſoll die Ar
beitszeitverkürzung mit einer entſprechenden Gehalts
bzw. Lohnkürzung verbunden ſein. Dieſe Kürzung ſoll
alſo nach dem Willen der Reichsregierung zu dem bis
herigen Lohn- und Gehaltsabbau und den Belaſtungen
der Arbeitnehmer durch die Kriſen-Lohnſteuer uſw.
hinzutreten. Dagegen verpflichtet der Entwurf
die Arbeitgeber nicht zu Neueinſtellüngen entſprechend
der Arbeitszeitverkürzung.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten iſt der
Meinung, daß den Angeſtellten angeſichts der bis
herigen Belaſtung keine weitere Kürzung ihres Ein
kommens zugemutet werden kann. Außerdem iſt der
Gd. der Anſicht, daß die Arbeitszeitverkürzung ihren
Zweck verfehlt, wenn die Arbeitgeber nicht zu Neu
einſtellungen entſprechend der Arbeitszeitverkürzung
verpflichtet werden.

Kampf gegen die Notverordnung
in der Stagatsparte i.

Berlin, 20. Juni. Eigene Meldung.) Der
Reichsarbeitnehmerausſchuß der Deutſchen Staatspartei
hatte eine Verſammlung einberufen, in der Reichstags
abgeordneter Schneider über das Thema „Kampf der
Notverordnung“ ſprach. Jn der Ausſprache kam, dem
„Berliner Tageblatt“ zufolge, eine ſtarke Erbitterung
der Arbeitnehmer gegen die Haltung der Staatspartei,
vor allem des Reichsfinanzminiſters Dietrich, zum
Ausdruck. Wiederholt wurde erklärt, daß man den
Weg des Kabinetts Brüning nicht mehr mitmachen
könne. Dietrich hätte zurücktreten müſſen, als er ſah,
daß er ſeine Abſichten nicht durchſetzen konnte. Die
Partei hätte von der Regierung abrücken müſſen, ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß Dietrich aus der Fraktion
ausgetreten wäre.

Kein Beitritt Schachts zur NSD P.
Wie ein Berliner Mittagsblatt meldet, ſoll der

frühere Reichsbankpräſident Dr. Sch acht laut dem
Organ der revolütionären Nationalſozialiſten der
Hitler Partei formell beigetreten ſein. Eine Erklärung
von Dr. Schacht ſelbſt konnte noch nicht eingeholt
werden. Näch ſeinen kürzlichen Erklärungen in
Dresden kann man aber einen derartigen Schritt von
ihm ſo gut wie für ausgeſchloſſen halten.

Auch Sefſpe! ergebnis/os
Die Bildung einer Regierung, die eine amtliche

Verlautbarung ſür Freitag in Ausſicht geſtellt hatte, iſt
mißlungen. Die Verhandlungen mußten am Sonn
abend um 2 Uhr früh ergebnislos abgebrochen werden.

Bis gegen Mitternacht verliefen die Beratungen
Dr. Seipels mit den früheren Mehrheitsparteien ziem
lich günſtig. Es kurſterten bereits Miniſterliſten eines
Kabinetts Seipel Schober. Dann traten aber ernſte
Schwierigkeiten zutage, und als um 0.30 Uhr die
Verhandlungen eine Unterbrechung erfuhren, wurde be
kannt, daß Dr. Schober ſich weigerte, in ein Kabinett
zugleich mit Dr. Kienböck einzutreten, während
Dr. Seipel auf der anderen Seite erklärte, auf Dr.
Kienböck als Finanzminiſter beharren zu müſſen. Jn
der Verhandlungspauſe traf Dr. Schober im Parlament
ein und begab ſich nach einer kurzen Rückſprache mit
ſeinen Parteifreunden ſelbſt in den Verhandlungsſaal.
Eine Einigung wurde jedoch nicht erzielt. Es iſt noch
ungewiß, ob die Verhandlungen heute von Dr. Seipel
weiter fortgeſetzt werden.

„Greof zeppelſn wassert
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat um 16.12 Uhr
auf dem Bodenſee ſeine erſte Waſſerung vorgenommen.
Um 15.40 Uhr wurde das Luftſchiff, von der Schweiz
kommend, über dem Bodenſee geſichtet. Preſſe
vertreter und Filmoperateure warteten in Motor-
booten. Nachdem Waſſeranker abgeworfen worden
waren, erfolgte um 16.12 Uhr die Waſſerung etwa
vier Kilometer vor Friedrichshafen glatt. Das Luft
ſchiff hob und ſenkte ſich noch einige Minutzn leicht,
dann lag es ſtill auf dem Waſſer. Um 16.19 Uhr
wurde an der Steuerbordſeite des „Graf Zeppelin“
ein Gummiboot ausgeſetzt, auf dem zwei Mitglieder
der Beſatzung um den Bug des Schiffes ruderten. Vier
Motore wurden dann in Tätigkeit geſetzt und „Graf

Zeppelin ſchwamm eine ziemlich große Strecke auf
dem See. Um 16.35 Uhr erhob ſich das Luftſchiff
wieder. Seit 1909 iſt dies die erſte Waſſerung eines
Luftſchiffes. Direktor Dr. Dürr und andere leitende
Jngenſeure wohnten der Waſſerung auf Motorbooten
bei Kurz vor 17 Uhr landete das Luftſchiff auf dem
Werftgelände.

geworden, aber

Hoover küncigt eine europsische Hiſfsaktion an

Europäfsche Mifsaktion er USA.
Zwei bis drei Jahre Zehn Ein Riesen-wirtfscheaftskrecit für Beutschlanct?
London, 20. Juni (WTB.) Aus Waſhingkon wird berichketk, die Wichtigkeit der Beſprechungen, die

Präſident Hoover geſtern über die europäiſche Finanzlage abgehalten hak, kann an den Perſönlichkeiten er
meſſen werden, die herangezogen wurden. Der Präſident hatte zuerſt eine längere Unkerredung mit dem
Sitaaisſekreiär Stimſon, hierauf eine mit den Führern der beiden Senaksfraktionen und anſchließend
daran eine mit dem AUnterſchahſekrekär Mills. Der Präſident der Senakskommiſſion für Finanzen, Smoot, iſt
eilig kelegraphiſch nach Waſhington berufen worden. Die Konferenzen ſelbſt wurden dann am Nachmikkag
fortgeſetzt; Hooder empfing den Anterſtaatsſekretär Klein, der Sachverſtändiger für Fragen des Außenhandels
iſt, und eines der älteſten Mitglieder der Finanzkommiſſion des Repräſenkankenhauſes, Bacharach. Wie
Reuter berichket, wird das Eingreifen des Präſidenken in Zuſammenhang gebracht mit den geſtrigen Unker
redungen zwiſchen Mellon und Macdonald in London, und zeigt, wie man glaubt, daß eine wichtige
ſcheidung über die amerikaniſchen und europäiſchen Finanzen im Gange ſei.

Erklärungen Hoovers
Wäſhingkton, 20. Juni. Präſident Hoover er

klärte geſtern über die bereits gemeldeten Be
ſprechungen im Weißen Hauſe, er habe mit mehreren
Führern beider politiſchen Parteien über Maßnahmen
geſprochen, die geeignet ſeien, zur wirtſchaftlichen
Wiedergeſundung ſowohl in den Vereinigten Staaten
und im Ausland beizükragen und insbeſondere eine
Slärkung der Lage in Deutſchland herbeizuführen.

Man et ſich noch nicht über beſtimmte Plage ſchlüſſigie Artk, in der die erkennt der e

Parkeien auf die Angelegenheit eingegangen ſei, ſeidurchaus befriedigend geweſen. ö

Berlin, 20. Juni. (Eig. Meldung Der„BörſenKurier“ ſchreibt zu den Meldungen über die
Erklärung Hoovers zur Reparationsfrage:

Daß Nachrichten über bevorſtehende poſitive Ent
ſchlüſſe Amerikas in Europa und beſonders in Deutſch
land nicht mit unbeſonnenem, erwartungsfreudigem
Optimismus aufgenommen werden, dafür bürgen die
Erfahrungen ſchwerer Jahre; ſie bürgten dafür auch
dann, wenn man die im Ton faſt europafeindliché
Rede, die Präſident Hoover neulich in Jndianopolis
hielt, mit der Rückſicht auf weſtamerikaniſche Stim
mungen und aus dem Wunſch erklärt, verfrühten Feſt
legungen vorzubeugen.
rungen Hoovers aber über eine amerikaniſche Hilfs
aktion zugunſten Europas und insbeſondere auch
Deutſchlands ſind immerhin geeignet, ſtärkere Er
wartungen zu wecken. Die veränderte Haltung des
Präſidenten dürfte, wie auch zugegeben wird, nicht
zum wenigſten von den Reparationsbeſprechungen
Mellons und Stimſons beeinflußt ſein.

Amerikaniſches Echo der Hoover
Erklärung.

Waſhington, 20. Juni. Jm Zuſammenhang
mit der Erklärung Hoovers über die wirtſchaftliche
Wiedergeſundung wird noch ergänzend gemeldet, daß
Präſident Hoover mit den Senatoren Reed, Smoot,
King und Glaß und mehreren Abgeordneten Be
ſprechungen führte und längere Konferenzen mit
Staatsſekretär Stimſon und dem ſtellvertretenden
Schatzſekretär Mills hatte.

In der amerikaniſchen Preſſe wird die Erklärung
Hoovers als ein hiſtoriſches Dokument be
zeichnet und als Beweis für die Erkenntnis, daß ſich
Amerika dem Ernſt der Lage nicht länger entziehen
könne. über die Pläne Hoovers gehen die Ver
mutungen dahin, daß man Deutſchland nicht durch eine
Herabſetzung der alliierten Kriegsſchulden, ſondern
durch Gewährung langfriſtiger Kredite helfen wolle

„Baltimore Sun“ behauptet, ſie habe aus guter
Quelle erfahren, daß Hoover die Initiative in der
Schuldenfrage ergreifen und den Alliierten vorſchlagen
wolle, für zwei oder drei Jahre die Zahlungen an die
Vereinigten Staaten einzuſtellen unter der Bedingung,
daß ſie während des gleichen Zeitraumes keine Re
parationen von Deutſchland verlangen. Dieſer Plan
würde nach der „Baltimore Sun“ die Verträge mit
den Alliierten über ihre Schuldenzahlungen unan
getaſtet laſſen, und es gleichzeitig den Alliierten er
ſparen, Amerika um Zahlungsaufſchub zu bitten. Da
durch werde das Preſtige Europas gewahrt und
Amerikas Preſtige gehoben. Stimſon betonte, Hoovers
Erklärung werde aller Vorausſicht nach ſeine Europa
reiſe nicht verzögern.

Das „erfreuliche Enkgegenkommen“, das Hoover
ſowohl bei der Regierungspartei als auch bei der
demokratiſchen Oppoſilion fand, kann als Gewähr dafür

gelten, daß die Regierung auf eine bereitwillige parla
menkariſche Unkerſtützung für jede als zweckmäßig oder
nokwendig erkannke Maßnahme rechnen darf. Welche
Mittel die Regierung empfehlen wird, um den „wirk
ſchafklichen Waldbrand“ Deulſchlands zu bekämpfen,
läßt ſich heute noch nicht mit voller Gewißheit ſagen.
Hoover ſelbſt bekonte, daß noch keinerlei Beſchlüſſe ge

Dieſe beſtimmten Formulie
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faßt ſeien und alle Mukmaßungen würden durch die
Tatkſachen nicht gerechtfertigt. Eine ſoforkige Reviſion
oder gar Streichung beſtehender Schulden komme ſchon
wegen der innerpolitiſchen Lage nakärlich nicht in
Frage.

Die amerikaniſche Aktion könne daher aus

ſchließlich in der Richtung eines allge
meinen Zahlungsaufſchubes ſowohl
der Reparationen als auch der inter
alliierten Schuldenzahlungen und auch einem
Rieſenkredit an Deutſchland liegen.

Beide Möglichkeiten werden hier ernſthaft erörkert.
Die Alliierten hätken auf Grund der Tilgungs-
abkommen das Rechk, die Zahlung von Schuldenkapital,
nicht aber die Zinszahlungen zu ſuspendieren.

Da die letztgenannten Zahlen jedoch weitans den
größten Teil der interalliterten Tilgungsleiſtungen
ausmachen, könnte ein Zahlungsaufſchub nur wirk
ſam ſein, wenn er auch die Zinszahlungen umfaßt.
Es wird daher mit Beſtimmtheit angenommen, daß
Hoover den Kongreß auffordern wird, die ehe
maligen Kriegsverbündeten für einen Zeitraum
von 2 bis 3 Jahren von der Zinszahlungsver
pflichtung zu befreien, vorausgeſetzt, daß die
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alliierten Mächte Deutſchland einen Zahlungsauf-
ſchub von gleicher Dauer zugeſtehen.

Selbſtverſtändlich iſt die Einberufung einer Sonder
tagung des Kongreſſes nicht beabſichtigt. Die Zu
ſtimmung maßgebender Perſönlichkeiten würde Hovver
vorläufig genügen, um den Plan, deſſen endgültige Ge
ſtalt von dem Ergebnis der Verhandlung mit den inter
eſſierten Kreiſen abhängt, mit völliger Autorität vor
der Weltmeinung zu vertreten. Über die Frage, wann
der Präſident mit ſeinem Stützungsplan herauskommen
wird, gehen die Meinungen auseinander. Einige Be
obachter ſprechen von wenfgen Tagen, andere von
mehreren Wochen. Alle ſind aber überzeugt, daß ſchon
die Ankündigung der amerikaniſchen Initiative

eine weſentliche Entſpannung
herbeiführen werde.

Hand in Hand mit dem Zahlungsaufſchubsplan
gehen von der hieſigen Finanzwelt Unterſtützungs
porſchläge, der Reichsbank bei der Federal- Reſerve
bank in Neuyork einen

Kredit von 300 Millionen Dollar
zur Verfügung zu ſtellen, deſſen Vorhandenſein ge
nügen würde, das Vertrauen in die deutſche Währung
reſtlos wiederherzuſtellen ohne daß es vielleicht
möglich wäre, den Kredit wirklich in Anſpruch zu
nehmen. Es läßt ſich jedoch zur Stunde nicht feſt
ſtellen, wieweit dieſe Gerüchte den Tatſachen ent
ſprechen. Die Vermutung von dem Finanzſachver
ſtändigen der „Times“, daß der Kredit möglicher-
weiſe 800 Millionen Dollar betragen werde, ſcheint
immerhin übertrieben zu ſein. Stark beachtet wird
hier der Umſtand, daß die nächſten alliierten Zins
zahlungen erſt gin 15. Dezember erfolgen werden.
Da der Kongreß am 7. Dezember zuſammentritt,
bliebe der Regierung ausreichend Zeit, eine eventuelle
Zahlungsaufſchubsvorlage durchzupeitſchen. um ſo
mehr, als ſie die Europa-Hilfsaktion jeden partei
politiſchen Charakters entkleiden wird.

Strafantrag im Muttermordprozeß
Thielecke.

Berlin, 20. Jnni, 11 Ahr. (WTB.) Jn dem
Prozeß gegen Caliſtros Thielecke beankragte der
Staaksanwalkſchaftsrat Der f gegen den Angeklagken
wegen Tokſchlags und wegen Urkundenfälſchung eine
Geſamtſtrafe von 12 Jahren und 1 Monat Juchthaus.
Die Frage der Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte ſtellte der Skgalsanwalt dem Schwurgericht zur
Enkſcheidung anheim. Das Arkeil dürfte am Nach
mittag des Sonnabend erfolgen.

rn
„Entscheſdende Schrife fehlen

Der Hauptausſchuß des Reichsverbandes der Deut
ſchen Jnduſtrie trat am Freitag bei zahlreicher Be
teiligung aus allen Teilen des Reiches unter dem Vor
ſitz von Geheimrat Dr. C. Duisberg zu einer
Tagung in Berlin zuſammen, in der die augenblickliche
Notlage des deutſchen Volkes eingehend erörtert wurde.
Das Hauptreferat mit dem Thema: „Wie ſtehen wir
wirtſchafts und finanzpolitiſch?“ erſtattete an Stelle
des durch Krankheit verhinderten Geheimrats Kaſtl
Dr. Silverberg.

Das Ergebnis der Tagung faßte der Vorſitzende
wie folgt zuſammen: „Der Reichsverband der Deutſchen
Induſtrie iſt ſich darüber klar, daß die Vermeidung
eines wirtſchaftlichen und finanziellen Zuſammen
bruches in allererſter Linie eine Frage des Ver
trauens in die Führung der Reichsgeſchäfte iſt. Der
Perſon des Reichskanzlers bringt die Induſtrie dieſes
Vertrauen entgegen.

An dem Jnhalk der Notverordnung vom
5. Juni 1931 wurde ernſte Kritik geübt. Die ent
ſcheidenden 5Schritkke, die Wirtſchaft von
den Feſſeln zu befreien, die ihr durch die un
geheure Uberlaſtung mit öffenklichen Abgaben und
die falſchen Methoden der Wirtſchafts Finanz
und Sozialpolitik auferlegt ſind, müſſen noch
getan werden. Der Reichsverband behält ſich
vor, im einzelnen zu den Beſtimmungen der Not
verordnung Stellung zu nehmen.

Eine dringende Aufgabe iſt ferner das entſchloſſene
Anfaſſen der Reparationsfrage. Ein Zögern
der Reichsregierung in dieſer Frage wird von der über
wältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes und von
der geſamten deutſchen Jnduſtrie nicht mehr verſtanden.
Die Reichsregierung muß im geeigneten Augenblick
die kraftvolle Jnitiative ergreifen, die notwendig iſt,
um neue Verhandlungen in Gäng zu ſetzen, eine bal
dige Löſung der Tributfrage und damit eine Erleichte-
rung der untragbar gewordenen Laſten herbeizuführen.
Die ſchnelle Löſung der Reparationsfrage iſt nicht
nur für den Beſtand der deutſchen Wirtſchaft die not
wendige Vorausſetzung, ſondern ſie liegt auch im
Intereſſe Europas und der Welt.

Her Standpunkt er christ-
ichen Gewerkescheften
Aus Anlaß der durch die Notverordnung geſchaffenen

Lage tagte der Hauptvorſtand des Geſamtverbandes der
chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands am 18. Juni
in Düſſeldorf. Vertreter aller Verbände ſchilderten ein
gehend die Uungünſtigen Auswirkungen der Notverord
nung. Das Ergebnis der Verhandlungen wurde,
laut „Germania“, wie folgt feſtgelegt:

„Die chriſtlichen Gewerkſchaften würdigen die außer
ordentlich ſchwierige Lage, in der ſich infolge der wirt
ſchaftlichen und finanziellen Zuſtände Volk und Vater
land befinden. Sie anerkennen, daß dieſe Lage ent
ſchloſſenes Händeln ſeitens der Reichsregierung erfordert
und Opfer von allen Volksſchichten bedingt.

Deſſenungeachtet muß gegen eine Reihe von Be
ſtimmungen der Notverordnung entſchieden Stellung ge
nommen werden. Die Notverordnung bringt eine ge
waltige Kürzung der ſozialen Leiſtungen, beſonders der
Arbeitsloſenhilfe, ſie greift ſchwer in das Lebensrecht
der Arbeitnehmer ein und enthält Beſtimmungen, die
die Arbeiterſchaft ungerecht im Verhältnis zu anderen
Volksſchichten behandeln, den Glauben an die Gerechtig
keit erſchüttern und verbitternd wirken.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften verlangen erneut,
daß über die in Ausſicht geſtellten Erleichterungen
hinaus eine

beſchleunigte Abänderung
der Notverordnung erfolgt. Sie werden in einer
Denkſchrift der Reichsregierung ihre Bedenken
und Abänderungsvorſchläge unterbreiten.

Den Beſtrebungen ſozial-reaktionärer, ſcharfmache
riſcher Kreiſe, die ohne Rückſicht auf die Not der breiten
Volksſchichten eine weitere Verſchlechterung der Sozial
verſicherung, des Tarifrechts und eine Beſeitigung des
ſtaatlichen Schlichtungsweſens und der Verbindlichkeits
erklärung zum Zwecke neuer Lohnſenkungen verlangen
treten die chriſtlichen Gewerkſchaften mit aller Schärfe
entgegen. Die Verwirklichung dieſer Beſtrebungen, zu
deren Anwalt ſich jetzt auch der Zweckverband der
Induſtrie und Handelskammern zu Bochum, Dort-
mund, Eſſen und Münſter gemacht hat, würde ein
ſeitige Willkürherrſchaft des wirtſchaftlich Stärkeren
über den wirtſchaftlich Schwächeren bedeuten und müßte
die Kataſtrophe herbeiführen
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Frankrefehs Panzer
6,3 Milliarden Frank

für Grenzbefeſtigungen.
Der Heeresausſchuß der Kammer hat ſi utemit der Abfaſſung des Berichts über ſeine n an

die franzöſiſche Nordoſtgrenze zur Beſichtigung der Be
feſtigungsarbeiten zwiſchen Straßburg und Longuyon
beſchäftigt. Der Ausſchuß hat, wie es in der über die
Sitzung ausgegebenen Mitteilung heißt, feſtgeſtellt, daß
die Grenzbefeſtigungsarbeiten allenthalben im Rahmen
eines reiflich überlegten Geſamtplanes fortgeſetzt
würden und den Eindruck eines vernünftigen und
geordnet ausgeführten harmoniſchen Werkes hinter
ließen. Sie ſeien eine „unumgänglich notwendige Er
gänzung“ der Geſetze über die einjährige Dienſtzett.
Man habe ſich bei den Grenzbefeſtigungsarbeiten von
den Lehren des Krieges leiten laſſen, und in ver
nünftiger Vorausſicht den Mitteln Rechnung getragen,
über die künftig ein Angreifer verfügen könnte. Das
Terrain ſei derart bearbeitet worden, daß die defenſive
Organiſation. die Frankreich freiwillig ſeiner
Rüſtung in Friedenszeit gegeben habe, deutlich zum
Ausdruck komme. Der Ausſchuß „erkenne einſtimmig
an“, daß dieſe Grenzbefeſtigungsarbeiten für niemand
eine Bedrohung darſtellten. Die Befeſtigungen
würden von Spezialtruppen beſetzt werden und ſeien
dazu beſtimmt, die todbringende Gefahr abzuwenden,
die eine „neue Jnvaſion“ in frangöſiſches Gebiet
bringen könnte. Die Kommiſſion hält es für not
wendig, daß die Befeſtigungsarbeiten ohne Aufenthalt
fortgeſetzt und in kürzeſter Friſt beendet werden.

Im Finanzausſchuß der Kammer kamen die Grenz
befeſtigungsarbeiken ebenfalls zur Sprache. Der Be
richterſtakker führke aus, daß in das diesjährige Budget

228 Milliarden Frank für dieſen Zweck eingeſetzt
worden ſeien, außer dem Kredit von 3,8 Milliarden
Frank, die bereils vom Parlament gebilligt find. Die
Kommiſſion billigke den Berichl.

Ausweancderung nach Schef-
amerika weiter erschwert

Die ſich immer ſtärker auswirkende Weltwirtſchaftskriſe e e zu einer weiteren n
Auswanderungsmöglichkeiten nach fremden Ländern
geführt. Insbeſondere haben die Regierungen der
großen ſüdamerikaniſchen Länder wie Argentinien und
Braſtlien neue Beſtimmungen erlaſſen, um die Ein
wanderung von ausländiſchen Arbeitskräften entweder
ganz oder teilweiſe einzuſchränken. So a die
argentiniſchen Konſulate z r die Viſierung der Päſſe
ſtakt bisher 3 jetzt 33 eſos, d. h. etwa 130 Mark.
Braſilien hat die Einwanderung zunächſt für das Jahr
1931 ſo gut wie ganz geſperrt. Die von den Paſſa
gieren dritter Klaſſe geföorderte Hinterlegung von 1200
Mark von jedem Erwachſenen und 800 Mark von
jedem Kind ſind von den meiſten Intereſſenten nicht
aufzubringen. Auch in den übrigen ſüd amerikaniſchen
Ländern wie Bolivien, Chile, Peru uſw. ſind die An
ſtellungsausſichten für r Angeſtellte ſelbſt bei
guten Kenntniſſen in der Landesſprache ſo außer
ordentlich ungünſtig geworden, daß dringend vor Aus
wanderung auf gut Glück abgeraten werden muß. Die
Auslandabteilung des Gewerkſchaftsbundes der An
geſtellten in Hamburg gibt auf Grund ihrer aus
gedehnten Berichtsſammlüng unentgeltlich Auskünfte
an auswanderungsluſtige Angeſtellkte über die An
r e wen e ne in We LändernWe vor n bewahren will, laſſe ſich rechtzeitig beraten. a
Die Lebenshaltungskoſten in Preußen.

Jm Mai ergab ſich im Geſamtdurchſchnitt von 51
preußiſchen Berichtsorken eine weitere Preiserhöhung
bei folgenden Artikeln, die bereits ſeit Beginn des
Jahres leicht ſteigende Preistendenz hatten. Brot,
e Roggenmehl, Weizenmehl, Zucker, Kar

m.

Die Preiſe der übrigen Lebensmittel ſtehen mit
Ausnahme von Weizengrieß, der im Preiſe unver-
ändert iſt im Monatsdurchſchnitt Mai etwas
niedriger als im Vormonat.

Brotpreiserhöhungen ſind im Mai von einer
weiteren Anzahl von Orten gemeldet worden. Von
insgeſamt 135 Berichtsgemeinden wurde der Halb
jahresdurchſchnittspreis Hktober 1930/Mä 1931Ende Mai in 98 Orten (72,6 Prozent) über ſchritten,

darunter in ſämtlichen Großſtädten mit Ausnahme
von Kiel, in weiteren 11 Orten entſpricht der Preis
dem Durchſchnitt des genannten Halbjahres und nur
in 26 Orten wird dieſer unterſchritten.

Theſpis, dashealerſahrbuch 1930

Herausgegeben von Rudolf Roeßler,
im Bühnenvolksbundverlag, Berlin.

Dieſes Buch birgt wirkliche Werte, nicht nur für
den Theaterfachmann, der viel Anregung und Freude
aus ihm ſchöpfen kann, ſondern auch für den Theater
laien, den Freund echten ſgeniſchen Lebens, es wird
ſchließlich ſogar bedeutſam jedem, dem es auf geiſtiges
Schwergewicht, auf ſchöpferiſche Darſtellungskraft, auf
IJndividualität im beſten Sinne ankommt. Das Niveau
des Werkes, dem man mit dem Beinamen Theater
almanach“ eigentlich Unrecht tun würde, iſt beachtlich,
die gegenwärtige Situation des Theaters in ihrem
Geſpanntſein, in ihrer fiebrigen Kriſenhaftigkeit er
ſteht ebenſo lebendig vor unſerem geiſtigen Auge wie
das Ewige, an Zeit und Raum nicht Gebundene,
Jdeeliche, das auch dem Theater und ſeiner Kunſt den
letzten Sinn immer erhalten wird.

Es ſucht die Bühne zu faſſen in ihrer packenden
Gleichniskraft, es will die eigentlich bildenden Kräfte
des Theaters und damit in ſich weitender Perſpektive
auch die des Lebens darſtellen, will ein Mittler fein

iſchen Wirklichkeit und ihrem Gleichnis, eine verſuchte Deutung des Geheimniſſes der Theaterkunſt

aller Zeiten und Arten in ihrer zeitloſen Beziehung
zum Geiſt, zu letzten, verborgenen Geſetzen.

Es iſt auch ein umfaſſendes Werk, da es zu allen
wichtigen Problemen, die für Künſtler und Zuſchauer
beſtehen, Stellung nimmt. Drama, Oper, das Tänze
riſche Theater im Verhältnis zur Geſchichte, zur
Nation, zur Kunſtwiſſenſchaft eine mit erſtaunlicher
Sorgfalt angelegte Bibliographie und nicht zuletzt
ein ausgewähltes Bildmaterial, das von antiken
Moſaiken bis zu Proben neueſter Jnſzenierung führt
und mit künſtleriſchem Geſchmack zuſammengeſtellt iſt.

Unter den zahlreichen Aufſätzen das Vortrefflichſte:
Stepun ſchreibt in überragender Geiſtigkeit und Wort
kunſt über das Weſen der Schauſpielkunſt, Guſtav
Steinbömer bringt Neues, Wertvolles in ſeinem Auf
ſatz: „Theater und Nation.“ Neben beiden Namen von
Klang: Theodor Däubler, Eberlein, SchulzDornburg,
Anna BahrMildenburg und mancher andere. Es lohnt,
ſich mit dieſem Zeugnis zur Theaterkunſt und ihren
lebenſpenden Quellen auseinanderzuſetzen. Dr. W.

reure Kapitfalflucht
Diskonkheraufſetzung und deukſche Wirkſchaft. r der Devifenbewegung? Verluſte bei Kapikal

anlagen im

Selten iſt in der Geſchichte der deutſchen Wirtſchaftdie Börſe ſo ſchweren Se eng er
weſen wie in der vergangenen Woche Eine allgemeine
Nervoſität, deren Urſache aus verſchiedenen Quellen
ſtammt, hat zu einem unerhörten Anſturm auf Deviſen
geführt, der die Reichsbank Mittel im Betrage von
etwa 900 Millionen koſtete. Es ſpielten ſich die gleichen
Vorgänge ab wie im Herbſt des vergangenen Jahres,
nur noch zuſammengedrängter, in ihren Auswirkuhgen
gefährlicher. So bedauerlich auch für die geſamte Wirt
ſchaft die Heraufſetzung des Reichsbankdiskontes iſt,
blieb doch keine andere Wahl übrig, um mit den
Machtmitkeln der Bank gegen den Deviſenſturm anzu
kämpfen. Zur Stkützung der Währung iſt die Diskont
erhöhung nicht das einzige Kampfmiktel in der Hand
der Reichsbank. Es können auch andere einſchneidende
Maßnahmen ergriffen werden, deren Anwendung zwei
fellos kommt, wenn neue Angriffe auf die Mark er
folgen. Denn in allen Wirtſchaftskreiſen iſt man ſich
darüber einig, daß das oberſte Geſetz zur Erhaltung
der deutſchen Wirtſchaft die Stabilität der Währung iſt.

Leider haben ſich, wie auch im Herbſt des ver
gangenen Jahres, viele Privatperſonen in den Strudel
der Ereigniſſe mit hineinreißen laſſen. Plötzlich ſetzte
am Rentenmarkt, der im allgemeinen eine gewiſſe
Stabilität bewahrt hat, ein ſo gewaltiges Angebot ein,
daß nicht allein empfindliche Kurseinbußen zu ver
zeichnen waren, ſondern daß ſogar erhebliche Repar
tierungen vorgenommen werden mußten, um ſachlich
unberechtigte Phantaſtetiefkurſe zu verhindern. Eine
Beruhigung von wenigen Tagen wird genügen, um die
Auswüchſe der Rentenbaiſſe raſch wieder zu beſeitigen.
Zweifellos haben zu der Schwäche der Rentkenwerte
Kapitalfluchtmotive beigetragen. Aber es iſt unver
ſtändlich, daß ſich die Beſitzer von Anleihen, die auf
Gold geſtellt ſind, von Hypothekenpfandbriefen und
ſonſtigen Renkenwerten dazu hinreißen laſſen, mit
ſchweren Verluſten ihren Beſitz abzuſtoßen, um ihr
erheblich vermindertes Guthaben in einer kaum zins
tragenden Weiſe anzulegen.

Während in Deutſchland die Kapikalnok immer
ſtärkere Formen annimmk, herrſcht in den von der
Kapikalflucht bevorzugken Ländern, namenklich in
der Schweiz, eine unerhörke Geldfülle.

Das hat dazu geführt, daß die ſchweizeriſchen Banken
im allgemeinen im Kontokorrentverkehr nur noch
158 Prozent geben. Jn Amerika ſind einige Banken
ſogar dazu übergegangen, auf Guthaben unter 25 000
Dollar überhaupt keine Zinſen mehr zu vergüten. Es
kann ſogar dahin kommen, daß erhebliche Beträge
nicht allein keine Zinſen einbringen, ſondern ſogar noch
Geld koſten. So ging aus dem letzten Ausweis der

Zu den Anwettern

Zerſtörtes Fabrikgebäude im Elſetal.
Auf dem Viereck im Vordergrund wurde ein ganzes Haus abgetragen.

h

E. G. Kolbenheyer: Die Brücke

Schauſpiel in 4 Akten.
Verlag von Georg Müller, München.

Wie ſtets bei Kolbenheyer, leben auch in dieſem
Werke, das den ſonſt ſo vertrauten Boden der Hiſtorie
verläßt und das Gewand der Gegenwart angetan hat,
Jdeen, die, mit einer beſtimmten Jntenſität verfochten,
allerdings mehr mit dem Verſtand, als aus innerem
Getriebenſein heraus geformt wurden. Es geht um
Bau und Erhalten einer Brücke. Dieſe, das Höllental
überſpannende Brücke ſoll ein Doppeltes ſein: das
ſtolze Werk eines ſchöpferiſchen Menſchen von Kraft
und Tat, das, wie ſein Erſchaffer, feſt gefügt, innerlich
ſtark auch den ſchwerſten Belaſtungsproben ſtandhält;
zum anderen aber iſt ſie ein Symbol wie die hoch
ragende Brücke Felſen verbindet, zwiſchen denen der
Abgrund gähnt, ſo gibt es eine Verbindung, trotz
großer, unüberbrückbar ſcheinender Gegenſätze zwiſchen
den Gewordenen und den Werdenden, zwiſchen der
alten und jungen Generation, wenn die Jugend er
kennt, was die Fritheren für die Jetzigen leiſteten und
immer leiſten werden, um die Stetigkeit des Fort
ſchriktes möglich zu machen. Es iſt eine andere Deu
kung des Vater-SohnProblems, das ſich durch die
Jahrhunderte zieht, verwebt mit einer Fülle kluger und
tiefer Gedanken, geſtaltet in der einzigeigenen Sprache
dieſes ſtrengen Oſterreichers, zu dramatiſchem Leben
erweckt, durch geſchliffenen Dialog und geſpannte
Atmoſphäre Ein Bekenntnis zum hohen Gedanken
des Vätertums, zur Jdee des ſchöpferiſchen Menſchen
und zur Syntheſe von geſtern und heute. Dr. W.

F Rudolf Beyer, Amtsgerichtsrat in Leipzig: Recht
und Geſetz im käglichen Leben. I. Bürgerliches Geſetz
buch. Nr. 7141. Geheftet 40 Pf., gebunden 80 Pf.
Reclams Univerſal Bibliothek. Dem Laien in der
verwirrenden Fülle der modernen Geſetzgebung einen
praktiſchen Führer und Berater für das tägliche Leben
an die Hand zu geben, iſt die Aufgabe dieſes Werkes.
Es gliedert ſich nach der Einteilung des BGB., das
hier mit ſeinen 2385 Paragraphen in der knappyſten
und lichtvollſten Weiſe zuſammengefaßt und erläutert
wird. Aus der Praxis geſchöpfte Beiſpiele verdeut
lichen die Geſetze und geben auf alle rechtlichen Fragen,

e

usland.

Schweizeriſchen Nationalbank hervor, daß bei ihr80 Millionen unverzinſte Gelder liegen. ſind e

träge, die jederzeit abgerufen werden können, ſo daß
alſo die Bank nicht mit ihnen zu arbeiten vermag.
Außerdem hat die Nationalbank gar keinen Konto
korrentverkehr. Wer alſo ſein Geld der Nationalbank
übergibt, muß dafür noch bezahlen, nämlich die übliche
Umſatzproviſion für Ein und Auszahlung.

tatſächlich die zu erzielende Verzinſung bei Feſtlegung
von Geldern auf ein Viertel- oder ein halbes Jahr nur
außerordentlich gering; ſie beträgt im Augenblick etwa
3 bis 3 Prozent. Zur gleichen Zeit konnte man in
Berlin bei Erwerb von Renten, die auf Gold geſtellt
ſind, die alfo währungstechniſch in jeder Weiſe geſichert
ſind, 10 Prozent erzielen. Auf das Jahr umgerechnet,
bringt die Kapitalflucht folgende Verluſte: Minderkurs
wert etwa 10 Prozent, Zinsdifferenz ca. 6 Prozent,
das ſind zuſammen 16 Prozent bzw. ein Sechſtel
Kapitalverluſt innerhalb eines Jahres bei Kapitalflücht.

Es iſt vielfach behauptet worden, der Deviſenſturm
ſei darauf zurückzuführen, daß durch die Schwierigkeiten
der deutſchen Währung ein politiſcher Druck auf die
Regierung ausgeübt werden ſoll. Richtig mag daran
ſein, daß ein Teil der Deviſenanforderungen ſpekula
tiven Charakters war ſoweit das Inland beteiligt
iſt, dürfte der Damm der Diskontheraufſetzung genügen

aber die Bewegung ſelbſt iſt auf andere Motive
zurückzuführen. Kein Staat hat Intereſſe daran, daß
die Währung eines anderen Landes gefährdet und er
ſchüttert wird. Jm Gegenteil, man ſucht ſich gegen
ſeitig in der Weiſe beizuſtehen, daß die Zentralbanken
der einzelnen Länder einander unterſtützen. So wurde
gerade am kritiſchen Freitag ſowohl in Paris wie in
Neuyork Auszahlung Berlin oſtentativ gekauft. Dieſe
Maßnahme hat ſicherlich dazu beigetragen, beruhigend
zu wirken. Die Deviſenanforderungen haben ſofort
nachgelaſſen. Aber wichtiger noch iſt es, darauf hinzu
wirken e en weiteren Kreditkündigungen erfolgen.
In dieſer Beziehung ſoll namentlich auf amerikaniſche
Wirtſchaftskreiſe ein Druck ausgeübt werden. Die
Londoner City verhielt ſich von Anfang an zurück
haltender, was um ſo mehr anzuerkennen iſt, da durch
den Zuſammenbruch eines großen Hamburger Export
hauſes erhebliche engliſche Verluſte eingetreten ſind.

Die Diskonkhergufſetzung der Reichsbank iſt eine
en die infolge der mil ihr verbundenen
Zinserhöhung die amke deutſche Wirtſchaft ge
rade im Augenblick Wirtkſchaftskä
krifft.

Selbſtverſtändlich wird die Reichsbank ſo ſchnell wie
möglich wieder eine Diskontherabſetzung vornehinen,

in Weſſdeutſchland
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Sieht man von dieſem extremen Falle ab, ſo iſt

ſchwer

wie rer ſein.

falls der Deviſenſturm abebbt und im Gegenteil die
angegriffenen Gold und Deviſenbeſtände der Reichs
bank ſich wieder auffüllen. Eine ſolche Entwicklung
iſt möglich, ſobald anſtatt der Mitte Juni herrſchenden
Nervoſität wieder Beruhigung eingetreten iſt. Jeden-
falls iſt nichts unſinniger, als es die Flucht aus der
Mark und den deutſchen Renten war, die nur zu er
heblichen Verluſten Überängſtlicher geführt hat. Gerade
in kritiſchen Zeiten iſt es unbedingt nötig, ruhig Blut
zu bewahren, um nicht durch Nervoſität die eigene
Situation erheblich zu verſchlechtern. L. S.

Nachträgliche Kriegsbsne
Feindliche Flieger über Deulſchland.

2003 Luftangriffe. 2600 Perſonen gekötet.
Syndikus Ekert gab bei einem Vortrage in Heidel

berg folgende Tatſachen bekannt:
Jm ganzen wurden von 1914 bis 1918 in Deutſch

land 2600 Perſonen durch Bomben feindlicher Flieger
getötet oder verwundet. Eigentümlich iſt der Umſtand
daß auf 100 abgeworfene Geſchoſſe im Jahre 1916 noch
25 Tote und 75 Verletzte kamen, während 1918 auf die
gleiche Zahl Bomben nur 3 Tote und 12 Verwundete
entfielen. Dies erklärt ſich aus den im Laufe der Jahre
eingerichteten Luftſchutzmaßnahmen. Es entſtand ein
materieller Geſamtſchaden von ungefähr fünfzig Mil
lionen Mark.

1914 wurde die Heimat achtmal aus der Luft an
gegriffen, 1915 50mal, und dieſe Zahl verdoppelte ſich
künftighin von Jahr zu Jahr. Jnsgeſamt wurden im
Weltkriege 2003 Luftangriffe auf deutſche Städte unter
nommen mit 4408 Flugzeugen, und 16 741 Bomben
wurden dabei abgeworfen. Saarbrücken wurde 251mal,
und zwar mit 684 Geſchoſſen und 121 Blindgängern
bombardiert.

Schon 1916 drangen Geſchwader von 87, 116 und
154 Flugzeugen zu Angriffen in das Rheinland und in
die Pfalz.

Von den Gefahren für die feindlichen Geſchwader
legen die Verluſte Zeugnis ab. So würde eine fran
zöſiſche Bombenſtaffel bei einem Tagangriff auf Obern
dorf im Oktober 1916 reſtlos vertilgt. Bei einem Flug
am 13. Auguſt 1918 gegen Mainz wurden von neun
Flugzeugen ſieben abgeſchoſſen. Am 16. September
1916 kehrte von ſieben Flugzeugen nur eins zurück.
Von zwölf Apparaten, die am 22. Auguſt 1918 Mann
heim angriffen, gingen ſieben verloren. Eine amerika
niſche Staffel von ſechs Großflugzeugen wurde nach
einem Angriff auf Köln am 1. Juli 1918 ſamt und
ſonders gefangengenommen.

Die französtsehe
Beufsch andere

Die irreführenden Behauptungen des franzöſiſchen
Marineminiſters richkiggeſtellt.

Der franzöſiſche Marineminiſter hat bekanntlich
eſtern in der Kammer erklärt, das deutſche Marine
auprogramm ſehe 8 Panzerkreuzer und 8 leichte

Kreuzer vor, die in der Zeit von 1932 bis 1935 fertig-
geſtellt werden würden. Er hat außerdem behauptet,

daß die deutſchen h um 25 v. H. höher ſeien
als die im Verſailler Vertrag vorgeſehenen Ziffern.

An maßgebender deutſcher Stelle wird es als un
erfindlich bezeichnet, wie eine franzöſiſche amtliche
Perſönlichkeit

ſchiffen vor. Bis zum Jahre 1935 würden zwei Panzer
Es handele ſich um eine

rreführung, wenn das Panzerſchiff
Deutſchland jetzt franzöſiſcherſeits als Panzerkreuzer bezeichnet werde. Wenn der franzöſiſche

Marineminiſter ſchon einen Vergleich machen wolle,

be w u

anzöſiſchen Linienſchiff vergleichen. Dann ſei es abern Pflicht, darauf hinzuweiſen, da Frankreich
nicht weniger als neun Linienſchiffe beſitzt, die ſamt
und ſonders dem deutſchen Panzerſchiff Deutſchland
e weit überlegen ſeien. Während dasangerſchiff Deutſchland als ſtärkſte Waffe ſechs 28-

entimeter Geſchütze habe, verfüge eine franzöſiſche
inienſchiffklaſſe über zehn 34Zenkimeter Geſchütze und

eine weitere über zwölf 30,5-ZentimeterGeſchütze.

Der öſterreichiſchungariſche Handelsverkrag
unterzeichnek.

Der öſterreichiſchungariſche Handelsvertrag wurde
nach einer Meldung Berliner Blätter aus Wien am
Freitag von den Unterhändlern unterzeichnet.

die im praktiſchen Leben auftauchen können, Antwort.
Sowohl für den im Berufs und ſozialen Leben
ſtehenden Menſchen, als auch für den Unterricht in
der Staatsbürgerkunde iſt dieſes Werk eines hervor
ragenden Juriſten eine unentbehrliche Handhabe. Es
wird von der Allgemeinheit freudigſt begrüßt werden.

E Joſef Ponken: Zwiſchen Rhone und Wolga. Land
ſchaftsbilder J. Mil einem Vorwort von Prof. Dr.
Exrich von Drygalſkti. Nr. 7142. Geheftet 40 Pf.
Reclams Univerſal Bibliothek. Joſef Ponten iſt
nicht nur berühmt als bedeutender Erzähler, ſondern
auch als hervorragender Geograph, deſſen „künſt
leriſche Erdbeſchreibungen“ europäiſcher und amerika
niſcher Landſchaften direkt eine neue Ara dieſer m en
ſchaft begründet haben. Jn ihnen verbinden ſich An
ſchauungskraft, Schilderungsgabe, Nerven des Dichters
mit dem Wiſſen, den Beobachtungen des weitgereiſten
Forſchers zu einem einzigartigen Ganzen lebendig
anſchaäulicher Wiſſenſchaft. Als erſtes von drei Bändchen
erſcheinen hier europäiſche Landſchaftsbilder aus
Deutſchland, Frankreich, Jtalien, der Schweiz und
Rußland, die uns Europa in all ſeiner charakteriſtiſchen
Vielfalt und Beſonderheit ſehen laſſen.

Miniſterialdirektor i. R. Dr. Conze Ehrendokfor
der Theologie.

Bei der Tagung des Evangeliſchen Bundes in
Magdeburg überreichte am 6. Juni Prof. D. Kloſtér
mann als Dekan der Theologiſchen Fakultät der
Univerſität Halle- Wittenberg dem Vorſitzenden des
Evangeliſchen Bundes, Miniſterialdirektor i. R. Dr.
Friedrich Conze, feierlich die Urkunde eines Ehren
doktors der Theologie. Dieſer die Geſamtarbeit des
Evangeliſchen Bundes in hohem Grade auszeichnende
Schritt wird damit begründet, daß ſich Dr. Conze in
den verſchiedenen, von ihm bekleideten Staatsämtern
ſeit langen Jahren der ſozialen Arbeit und Wohlfahrts
pflege, insbeſondere im Wohnungs und Siedlungs-
weſen, mit ausgezeichnetem Eifer und Geſchick gewid
met, dabei auch der deutſch evangeliſchen Anliegen ſich
ſtets mit voller Hingabe angenommen hat; daß er ſich
ſeit Jahrzehnten ununterbrochen mit beſonderer Treue
in den Dienſt der evangeliſchen Kirche in ihren ver
faſſungsmäßigen Vertretungsorganen, vom Gemeinde
kirchenrat bis hinauf zur Generalſynode, geſtellt hat;

Bundes in höchſtem Ernſt der Verantwortung und mit
dem Einſatz ſeiner beſten Kraft erfolgreich und mit
Segen führt.

Dr. Conze iſt geborener Hannoveraner, hat lange
Zeit in Wien, dann in Halle gelebt, wo ſein Vater
Profeſſor der Archäologie war. Er wurde Landesrat
in Mogilno und kam ſpäter ins preußiſche Wohlfahrts
miniſterium. Als Miniſterialdirektor nahm er ſeinen
Abſchied; er ſteht im 67. Lebensjahr.

Theater Nachrichten
Halle: Skadfkheater.
Juni: „Die Affäre Dreyfus Sonntage S nthigte SonnSonnabend tA. Juni, 19.30 Uhr: „Die ſchöne Helena.

tagspreiſe.) Montag, 22. Jini, 20—23.15 Ahr: „Die Affäre
Dreyfus. Dienstag, 29. Juni, 20-2230 Uhr Die ſchöneelena Mittwoch, 24. Juni, 19.30—24. 15 Uhr: Die Meiſter
inger von Nürnberg.“ Donnerstag, 25. Junt, 20—23. 15
„Die Affäre Dreyfus.“ Freitag, 26. Juni, 20--22.30 Uhr: „Die
ſchöne Helenag.“ Sonnabend, 27. Juni, 20-22.30 a „Die
ſchöne Helena.“ Sonntag 28. Juni (zum erſten Male),

Affäre Dreyfus.“
ſchöne Helena.“

Dienstag, 30. Junt, 20 22.30 Uhr: „Die

Leipzig. Neues Theafer.
21. Juni, 15-—18.30 und 30 Uhr: „Jm weißen Röß'l.

22. Juni, 19.15 390 Uhr: „Lohengrin Juni, 20 22.15Uhr „Rigoletto.“ 24. Juni, 18.30-—2315 Uhr „Die Meiſter
ſinger von Nürnberg.“ 25. Juni, 20—2230 Uhr: „Eugen
Hnegin.“ 26. Juni, 20—22.165 Uhr „La, Bohéme.“ 27. Und
W. Juni, 20 23.50 Uhr: „Jm weißen Röß'l.“

Leipzig: Alkes Theaker.
l. bis 28. Juni, 20—23.30 Uhr: „Viktoriag und ihr Huſar.“

Weimar: Nationallhegker.
Juni, 13.30-16.30 Uhr: „Der Geizige“; hierauf: „Der

eingebildete Kranke“; 19—22 Uhr: „Zar und Zimmermann.
Juni, 19—25 Uhr „Wallenſteins Lager Die Piecolomini.“

24, Juni 10 Uhr „Wallenſteins Tod. 25. Juni, 20 30
Uhr. „Das Rheingold. 26. Juni, 18—21.15, Ähr: Wilhelm

27. Juni, 290—23 Uhr „Der Geizige“; hierauf: Der
28. Jüni, 19—22 Uhr. „Der Wildſchütz.“

e

Volkevühne Halle. „Die Affäre Dreyfus“ am 20. Juni für
B, am 22. für und am 25. für B. Beginn 20 Uhr. „Die
Meiſterſinger am 24. Juni, 19.30 Uhr.

Bühnenvolksbund Halle. Dienstag, 28. Juni, für D,
reitag, 26. Juni für Sonnabend, Junti, für P- „Die

eingebildete Kranke.“

chöne Helenag.“ Wahlfreie Vorſtellung „Die Meiſterſinger“am Mittwoch, 24. Juni, 19.30 Uhr. 5 e

u ſolchen Angaben kommen könne. Der
deutſche Bauplan ſehe nur den Erſatz von vier Linien n

dann könne er das deutſche Panzerſchiff nur mit einem

daß er ſein Amt als Präſident des Evangeliſchen

bis 22 Uhr. „Martha.“ Montag, 29. Juni, 20-2. 15 Uhr. Die

S



Nr. 142. Mikteldeurſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. Juni 1931. Nr. 142.

Merſeburg und Umgegend
20. Juni.

Sonnenwendnacht?
Im Scheiden grüßt der Sonne Strahl
Zum letzten Male Berg und Tal,
Und müder Dämmrung graues Kleid
Deckt rings die Erde weit und breit.

Da flammt's empor auf ſtolzen Höh'n,
Da leuchtet's auf um zu vergeh'n
Und wieder loht s empor mit Macht
Da dort ringsum, in dunkler Nacht

Erglüh'n der Berge ſtolze Höh'n!
Und aus den Schlünden wunderſchön
Wallt es wie mächtiger Feuerbrand
Hinauf zur Nacht, hinaus ins Land.

Dann ſchwinden Flamm' um Flamme wieder,
Der Feuer Hüter ſteigen nieder,
Verglommen auch der letzte Schein
Und Schweigen hüllt die Berge ein.

Und dort in weiter Himmelsferne
Erglitzern Millionen Sterne:
Die leuchten ewig, ohne End'
Nicht nur in heiliger Sonnenwend!

Engelbert Ritz.

Perſonalien.
Das A0jährige Geſchäftsjubiläum begeht am

21. Juni d. J. der gleichzeitig ihr 74. Geburkstag iſt,
Frau Henriette Schmidt, geb. Ackermann, am
Krummen Tor. Die noch äußerſt rüſtige Frau hat die
Abſicht, das Obſt und Grünwarengeſchäft, das ſie ganz
allein betreibt, noch viele Jahre zu behalten. Frau
Schmidt iſt ebenfalls 40 Jahre Leſerin des „Merſe
burger Korreſpondenten“, der der Jubilarin hiermit
herzliche Glückwünſche übermittelt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit beging am Frei
tag der Schachtmeiſter Kurt Scharch und Frau
geb. Hammer. Das Jubelpaagr wurde durch ein
Ständchen des Volkschors Merſeburg, dem der
Jubilar ſeit langem angehört, geehrt.

Eine ungewöhnliche Rauchenkwicklung machte
ſich am Freitagabend, gegen 21.30 Uhr, in der Preußen
ſiedlung bemerkbar Dork liegender Unrat (dürres Holz,
Papier uſw.) war durch irgendeinen Umſtand, wahr
ſcheinlich durch glühende Aſche, in Brand geraten. Das
Feuer konnte durch Anwohner ohne Alarmierung
der Feuerwehr gelöſcht werden, hinterließ aber noch
lange Zeit durchdringenden Brandgeruch, der ſich in
der ganzen Gegend bemerkbar machte.

Diebe drangen in der Nacht zum Freitag in
das Grundſtück des Bäckermeiſters Lange in derSeffnerſtraße ein und entwendeten aus dem Hausflur
ein gebrauchtes Damenfahrrad (Marke Naumann-
Germania). Sachdienliche Mitteilungen nimmt die
Kriminalpolizei entgegen.

Der verunglückte Tafelwagen. In der Alten
burg brach an einem Tafelwagen, dem Lumpenhändler
Th. gehörig, die hintere Achſe, ſo daß ſich der Wagen
ſchwer zur Seite neigte. Mit drei Rädern humpelte
das Gefährt, von ſeinem „Herrn“ geſtützt, am Freitag
durch die Straßen und erregte erhebliches Aufſehen
e den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu
vrgen

Die Tonne auf dem Teiche. Ein heitererZwiſchenfäll ereignete ſich h
Schwemme des Gotthardteiches. Der Kutſcher einer
hieſigen Brauereifiliäle fuhr zur Erfriſchung der
Pferde und zur Reinigung ſeines Wagens in das
Waſſer, bedachte aber nicht, daß die hinten hängenden,
eingeſpannten leeren Bierfäſſer nur durch ihr herunter
ziehendes Eigengewicht in der Einſpannung gehalten
werden. Der Auftrieb des Waſſers löſte nun eine der
Tonnen, die luſtig ins tiefe Waſſer ſchwamm, ohne ſich
um die Rettungsverſuche des Bierkutſchers zu kümmern.
Erſt den Bemühungen eines badenden Knaben gelang
es, den Ausreißer wieder einzufangen. Der humo
riſtiſche Zwiſchenfall hatte eine große Menſchenanſamm
kung hervorgerufen.

„Blumenfreunde“ entwendeten in der Nacht zum
Donnerstag in der äußeren Clobicauer Straße die
vor einem Hauſe in Kandelabern eingepflanzten
Blumen Der Beſitzer hatte in die Erde Glasſplitter
gelegt, ſo daß der Dieb bei der Entwendung der
Blumen ſich mindeſtens geſchnitten haben muß. Da es
ſich um wertvolle ausländiſche Blumen handelt, trifft
der Diebſtahl den Beſitzer ganz beſonders hart.

Ein ſchweres Motorradunglück ereignete ſich
am Freitag an der Ecke Halliſche und Chriſtianen
ſtraße, da ein Motorradfahrer bein Nehmen der Kurve
gegen den Bürgerſteig führ. Er ſtürzte heftig und
mußte mit einer ſchweren Schädelverletzung zum Arzt
gebracht werden, der die Uberführung des Verun
glückten in das Krankenhaus veranlaßte

Die Handtaſche geſtohlen wurde einer Frau,
die in den Anlagen des Gotthardteiches auf einer Bank
ſaß. Der Verluſt war ihr deswegen beſonders ſchmerz
lich, weil die Taſche die goldene Uhr der Frau enthielt.
Die Diebin konnte jedoch ſehr bald feſtgeſtellt
und ihr die Beute wieder abgenommen werden. Bei
der Hausſuchung wurde der Ehemann der Diebin ſo
e daß er gleichfalls mit zur Wache wandern
mußte.

Ssonnwendfeier. Jn Ergänzung der geſtrigen
Notiz wird darauf hingewieſen, daß heute abend die
Turneriſche Vereinigung eine Sonnwendfeier
auf ihrem ſchön angelegten Platze abhält. Dieſe Feiern
erfreuten ſich ſtets großer Beliebtheit, ſo daß auf einen
regen Beſuch gerechnet werden kann, zumal die Turner
mit einem reichhaltigen Programm, u. a. einem Frei
lichtſpiel, aufwarten.

Ungültigkeitserklärung von Wohlfahrtsbrief
marken. Die am 1. November 1980 ausgegebenen
Wohlfahrtsbriefmarken zu 8, 15, 25 und 50 Rpf. mit
Städteanſichten ſowie die im April 1980 ausgege
benen Luftpoſtmarken zu 2 und 4 RM. mit dem Auf
druck „1. Südamerika-Fahrt“ verlieren Ende Juni
ihre Gültigkeit. Nicht verbrauchte Wertzeichen
werden nicht umgetauſcht oder zurückgenommen.

Blindenkonzert. Am Sonntagmorgen
findet im „Kaſino“ ein Blindenkonzert zum Beſten des
„Vereins der Blinden von Halle und Umgegend“ ſtatt.
272 Mitwirkende werden unter Leitung von
Blindenoberlehrer Krauſe und Muſikdirektor Teiſch
mann Chor und Orcheſterwerke von Wagner, Weber,
Schubert u. a. vorkragen. Jm Intereſſe der Sache iſt
ein guter Beſuch zu wünſchen. Eintritt nur 60 Pf.

Radfahrer in den Anlagen.
Ein junges Bürſchchen durchfuhr am Freitag, gegen

Abend, die Anlagen am hinteren Gotthardteich. Jn
der Nähe des „Feldſchlößchen“ kam er in ſchnellſtem
Tempo aus einer Kurve und fuhr in ein ihm entgegen
kommendes Ehepaar. Die junge Frau wurde von dem
rückſichtsloſen Radler angefahren, erlitt aber glücklicher
weiſe nur leichtere Verletzungen am linken Bein. Trotz
energiſchſter Verwarnung des Ehemannes, daß die
Wege in den Anlagen keine Radfahrwege ſind und dem

am Freitag an der

Liegekuren am Scheitplſatz
Merſeburg als Licht- und Luftbad.

Einer Vorlage für die Stadtverordneten entnehmen
wir folgende Ausführungen

Die guten Erfolge, welche nun ſchon ſeit
mehreren Jahren mit der örtlichen Erholungs-
fürſorgerfür ſchwächere ünd erholungs-
bedürftkige Kinder unter entſprechender Aufſicht gemacht worden ſind, und die dadurch erzielten er
heblichen Erſparniſſe gegenüber einer Verſendung von
Kindern in Kurorte, laſſen den

Ausbau der zunächſt recht primitiven Einrichtungen
für die örtliche Erholungsfürſorge als dringlich er
ſcheinen.

Durch Vereinbarung mit dem Naturheilverein iſt
es gelungen, auf deſſen Gelände am Scheit
platz ein, wenn auch nicht ideales, ſo doch für hieſige
Verhältniſſe immerhin recht geeignetes Gelände (etwa
2400 Quadratmeter großer Wieſenplatz
mit Obſtbäumen, an der Saale gelegen), zu erhalten,
auf welchen zwei Liegehallen in einer Länge
von zuſammen etwa 80 Meter aufgeſtellt werden
konnten, die Platz zur Unterbringüng von un
gefähr 60 Liegeſtühlen geben. Im vorigen
Sommer waren in nur einer Liegehalle (die zweite
wurde erſt im Spätſommer von ihrem ungünſtigen
Platz im Wilmowskygarten entfernt und ebenfalls am
Scheitplatz aufgebaut) täglich rund 45 Kinder
an 68 Verpflegungstagen von 8 bis 18 Uhr
untergebracht, bei einem Geſamtkoſtenaufwand von täg
lich 1,20 RM. für jedes Kind. Die Kinder erhalten
in dieſem Jahre anſtatt bisher drei täglich vier
Mahlzeiten, beſtehend aus 1. und 2. Frühſtück,

1350 RM. für den Ausbau.
Mittagsmahlzeit und nachmittags Veſper. Die Zwiſchen
zeiten werden durch einige Stunden Liegekur, durch
Spiele, Vorleſen uſw. ausgefüllt.

Jm vorigen Sommer wurden die Kinder erſtmalig
den ganzen Tag auf der Liegewieſe be
ſchäftigt, was für den Erfolg der Kur natürlich
von außerordentlicher Wichtigkeit war. Solche Kuren
während des ganzen Tages erfordern aber naturgemäß
auch ovrdnungsmäßig ausgebaute Einrichtungen. So
machte ſich im vorigen Sommer das Fehlen einer ein
wandfreien Trinkanlage außerordentlich bemerkbar.
Es mußte täglich Trinkwaſſer, Tee uſw. angefahren
werden.

Außerdem führte die gemeinſame Benutzung ſowohl
der Brauſen als auch der Abortanlagen durch die Mit
glieder des benachbarten Naturheilvereins und die
Kinder bei der Zeitweiſe großen Anhäufung von
Menſchen zu Schwierigkeiten, die auch im Intereſſe des
Naturheilvereins vermieden werden müſſen. Bei der
für dieſes Jahr in Ausſicht genommenen noch ſtärkeren
Belegung würden ſich dieſe Schwierigkeiten noch erheb
lich vermehren.

Es ſind daher dringend erforderlich: die Schaffung
eines Brunnens, der Bau von Abortanlagen, der Ein
bau einer Brauſeanlage. Die Koſten ſind von der
Bauvberwaltung auf 1350 Mark berechnet.

Wegen der Dringlichkeit der Sache (die Kuren
ſollten ſpäteſtens Mitte Juni beginnen) iſt der Ausbau
bereits in Angriff genommen. Die Stadtverordneten
werden gebeten, nachträglich ihre Zuſtimmung zu er
teilen.

Kiewnings Varſeté-Revue
Was ſie verſpricht, das hält ſie auch.

Es braucht nicht ſtets ein großer Dreimanegen
Zirkus mit mehreren hundert Mann Perſonal zu ſein,
wenn man etwas Gutes ſehen will. Gegen die Zelt

ſtadt eines ſolchen Rieſenbaues wirkt Kiewnings
Varieté-Revue-Thegater, das gegenwärtig
auf dem Nulandtplatz gaſtiert, klein und beſcheiden,
trotzdem iſt man aber nach dem Eintritt erſtaunt,
wieviel Perſonen das 6-Maſten-Zelt faßt, da ja nicht
wie ſonſt die ganze Mitte von der Manege ein
genommen wird, ſondern die Darbietungen auf einer
erhöhten, geräumigen Bühne an der einen Giebelſeite
vorgeführt werden

Muſik empfängt die Zuſchauer und mit einem ge
reimten Willkommen werden ſie begrüßt, bis endlich
der Vorhang auseinanderrauſcht und Frau Muſicas
Prolog das Programm eröffnet. „Wer vieles bringt,
wird ſedem etwas bringen“, das ſcheint Kiewnings
Deviſe zu ſein, und ſo folgt tatſächlich eine bunte Reihe,

ein ſpannendes Durcheinander aus allen Gebieten der
Varietékunſt, das keinen Augenblick Langeweile, kein
Moment des Enttäuſchtſeins aufkommen läßt.
Zirzenſiſche Akrobatik in meiſterhafter Vollendung
zeigen die Gebr. Kiewning, und wenn die drei
prachtvoll gebauten Körper dort oben neben den Köpfen
der Staunenden herumwirbeln, wenn der eine am
„lebenden Trapez“ durch den Raum fliegt, da ſtockt
bei manchem der Herzſchlag und rauſchender Beifall
lohnt die atemberaubenden Vorführungen. „Chaplin“
auf dem Drahtſeil mutet zuerſt als eine groteske
Perſiflage einer Szene aus des echten Chaplins
„Zirkus -Film an, aber bald entpuppt ſich der junge
Drahtſeiltänzer als ein vorzüglicher Gleichgewichts
künſtler, der höchſtens von Hauenſtein, dem
„deutſchen Raſtelli“, übertroffen wird. Wie dieſer
Meiſterjongleur bei allen Gegenſtänden die Schwer-
kraft aufzüheben ſcheint, das grenzt ans Fabelhafte
und läßt die Vermutung zu, daß er durch unabläſſige
übung ein Gleichgewichtsorgan in ſeinem Körper
virtuos ausgebildet hat, das bei uns gewöhnlichen
Sterblichen vollſtändig verkümmerte. Vier akrobatiſche
Elowns (inkl. ein Hund), ein Schnellmaler, die Späße
des Humoriſten Milards, ſorgen für Abwechſlung in
der Vortragsfolge und „ein Blick hinter die Kuliſſen
einer Ballettſchule“ leitet über zu den farbenprächtigen
Tanzvorführungen, die als leuchtendes
Schmetterlingsgegaukel, als „Muſtertanz deutſcher
Girls“ in Flüten farbigen Lichtes ertrinken, geheimnis
voll aufglühen oder als geſchickte Spiegelilluſion die
Zuſchauer in Staunen verſetzen. Der Schluß bringt
nach der humoriſtiſchen Vorbereitung einer Revue eine
Revue- Szene Die Welt ſteht kopf“ ſelbſt auf die
Bühne, die ohne Maſſenaufgebot doch ein vorzügliches
Ausſtattungsbild zeigt und dem Kapellmeiſter Eugen
Kiewning Gelegenheit gibt, ſein virtuoſes Spiel
auf der Violine zu zeigen.

Der Schlußmarſch reißt die Zuſchauer in die Wirk-
lichkeit zurück, und zufrieden, ja wirklich angenehm
enktäuſcht, verläßt man das Zelt. „Was ſie verſpricht,
das hält ſie auch“, ſo ſagte der Prolog von der
KiewningSchau. Sie hat es gehalten.

Radfahrer aufgab, die in nächſter Nähe befindliche
Straße zu benützen, fuhr das Bürſchchen in den An
lagen davon.

t

Poſitive Union.
Die kirchliche Vereinigung der Poſitiven Union hält

eine öffentliche Verſammlung am Freitag, 26. Juni, in
Halle, Domgemeindeſaal, Kleine Klausſtraße 12, ab.
Dabei wird von Landgerichtspräſident i. R. v. Grol-
mann über die letzte Generalſynode und das Konkordat
Bericht erſtattet. Den Hauptvortrag aber hält Prof.
D. Dr. jur. Kähler, Greifswald, über das Thema:
„An welchen Punkten iſt unſere heutige preußiſche
Kirchenverfaſſung reviſionsbedürftig?“ Kirchlich inter
eſſierte Männer und Frauen ſind zu dieſer Veran
ſtaltung eingeladen. (S. Anz.!)

Merfeburgs Sehbrdenangeſtellten

zur 40-StundenWoche
Die Betriebsratsmitglieder der Reichs

Staats und Kommunalbehörden Merſeburgs, die ins
geſamt 500 Angeſtellte zu betreuen haben, traten
am Freitagabend zu einer gemeinſamen Sitzung im
Bezirksausſchuß Sitzungsſaal der hieſigen Regierung
zuſammen, um zu der neuen Sonderbelaſtung
der Behördenangeſtellten Stellung zu
nehmen. Nach der jetzt ergangenen Notverordnung
des Reichspräſidenten zur Sicherung von Finanzen und
Wirtſchaft werden die Gehaltsbezüge um
weitere s bis 6 Prozent gekürzt, und
außerdem ſollen die Angeſtellten durch Einführung
der 40-Stunden- Woche in ihrem ohnehin
geringen und ſchwer belaſteten Einkommen noch weiter

eingreifend beſchränkt werden.
Die anweſenden Betriebsratsmikglieder lehnen ein
mütig die weitere Beſchränkung ihres Einkommens

aus nachfolgenden Gründen ab:

Ein verheirateter Angeſtellter im Alter von
27 Jahren der Gruppe V bezieht an

Grundge haltan Wohnungsgeldzuſchuß
Geſamteinkommen nach dem Stande vom

I. Januar 1931
Hiervon wurden ab 1. Fe

bruar gekürzt
an Abzügen für Steuern und
Sozialverſicherungsbeiträgen

(Angeſtellten, Kranken, Ar
beitsloſenverſicherungsbeiträg. 33,53 RM.
ſo daß zur Beſtreitung ſeiner Lebens

haltung verbleiben.

166,91 RM.
50,50 RM.

217,41 RM.

12,31 RM.

45,84 RM.

171,57 RM.

Dieſer Angeſtellte würde auf Grund der neuen

Notverordnung erhalten 159,96 RM.
Ein Angeſtellter der Gruppe IV, in der der über

wiegende Teil der Angeſtellten ſich befindet, würde
nach der neuen Notverordnung in bar er

halten 134,83 RM.Würde die Reichsregierung die in der Notverord
nung vorgeſehene Einführung der 40-Stunden-
Woche durchführen, ſo würde dieſes eine weitere
finanzielle Belaſtung um 10—12 Pro
zent nach ſich ziehen. Somit wäre

die Exiſtenz des größken Teils der Behörden
Angeſtelltenſchaft gefährdet,

da für Merſeburger Verhältniſſe ein verheirateter An
geſtellter ohne Kinder ein Exiſtenzminimum von zirka
165, RM. benötigt.

Die hierdurch erzielte Erſparnis ſollte dazu dienen,
ſtellungsloſen Angeſtellten Arbeitsplätze zu ſchaffen.
Die verſammelten Betriebsratsmitglieder waren ſich
darin einig, daß, bevor man zu dieſer Sonderbelaſtung
der Behördenangeſtellten ſchreitet, erſt einmal die heute
noch vorhandenen Doppelverdiener und käti-
gen Ehefrauen in der Privatwirtſchaft durch Ar
beitsloſe beſeitigt. Die vertretenen Betriebsratsmit
glieder erwarten, daß alle Gewerkſchaften und politi
ſchen Parteien ſich gegen dieſe Sonderbehandlung der
Behördenangeſtellten wenden werden.

Unterhaltungsabend im Oſtmärker-
verein.

Die Ortsgruppe des hieſigen Oſtmärkervereins
hatte ſich am Freitag im „Feldſchlößchen“ zu einem
gemütlichen Familienabend zuſammengefunden. Jn
dem ſchönen und farbenprächtig erleuchteten Garten
lauſchten die ſehr zahlreich erſchienenen Oſtmärker
den Muſikvorträgen der Brauerſchen Kapelle, und
bald herrſchte die den Oſtmärkern eigene frohe Stim
mung. Der Vergnügungsvorſitzende hatte wiederum
den Abend auf das beſte geſtaltet und gab noch be
kannt, daß im Juli ein Ausflug nach Trebnitz ſtatt
findet und im Auguſt eine Autofahrt nach Herms-
dorf-Kloſterlausnitz geplant ſei. Ein gemütliches
Tänzchen im Saal hielt dann noch die Teilnehmer
einige Stunden zuſammen.

Das Ergebnis der Schweine-
zwiſchenzählung am I. Juni.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, haben die vorläufigen Feſtſtellungen des
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts über das Er
gebnis der Schweinezwiſchenzählung am 1. Juni 1931

in 382 Kreiſen für Preußen eine Zunahme des
Geſamtbeſtandes gegenüber dem 1. Juni 1930 um
13,8 Prozent ergeben. Am 1. März 1931 betrug die
Zungahme gegenüber dem 1. März 1930 15,8 Prozent.

Die Börſe der Hausfrau.
Mißſtimmung gegen den 7-Ahr-Beginn.

Das Auge des Geſetzes wacht jetzt außerordentlich
ſcharf darüber, daß der Kleinverkauf auf dem Wochen
markt nicht vor 7 Uhr begonnen wird, und
mancher, der zum Frühſtück auf ſeiner Arbeitsſtätte
noch dies oder jenes gern friſch verzehrt hätte, muß nun
darauf verzichten. Auch die Hausfrauen ſind davon
wenig erbaut. Die Durchſchnittspreiſe zeigten, daß
Erdbeeren in angezogener Preislage von 45 bis
60 Pfennig und Spargel für 45 bis 65 und Suppen-
ſpargel zu 20 Pfennig in reichlichen Mengen zu haben
waren. Kirſchen, zu denen ſich nun die erſten
Sauerkirſchen zum Preiſe von 35 und 40 Pfen
nig und Aprikoſen das Pfund zu 45 Pfennig ge
ſellt hatten, würden zu 30 und und 35 Pfennig ver
kauft. Neben Champignons, die mit 60 Pfen
nig angeboten wuürden, waren auch Pfifferlinge
für 75 bis 90 Pfennig zu haben. Eier koſteten 9 und
10, Butter Stück 70 bis 80, Matz Pfd. 25 bis 30,
Bananen 40 bis 45, Tomaten 40 bis 65, Zitronen Stück
5 bis 10, Zwiebeln 20, Apfel 55, Wirſing 25 bis 30,
Blumenkohl Stück von 25 an, Kohlrabi Stück 5 bis
10, Möhren Bund 10 bis 50, Kopfſalat Stück 8 bis 10,
grüne Bohnen 30 bis 35, Schoten 15 bis 20, Radies
chen Bund 5, Gurken Stück von 25 an, Rhabarber
5, neue Kartoffeln 3 Pfd. 50 bis 60, Schellfiſch Pfd.
50, Kabeljau 35, Rotbarſch Pfd. 35, Seegal 40, See
lachs 35 bis 40, Scholle 50, Filet 50 bis 60, Makrelen
geräuchert 70, Bücklinge 50 bis 60, Matjesheringe
Stück 15 bis 25, neue ſaure Gurken Pfd. 30 bis 40,
Schweinebauch 70, Kamm und Kotelett 100, Rind
fleiſch zum Kochen 85, zum Braten 110 bis 130,
Hammelfleiſch 100 bis 120, Kalbfleiſch 100 bis 120,
Tauben Stück von 60 Pfennig an.

Gemeinde Leunga.

Kirſchenverpachtung.
X Leunga. Die kürzlich erfolgte Verpachtung des

Kirſchenanhanges der Gemeinde in der Dammſtraße
und der Durchgangsſtraße beim Ortsteil Cröllwitz bot
jedem Einwohner Gelegenheit, ſich einen Baum zu
erſteigern. Der Erlös ſchwankte zwiſchen 0,10 und
4 RM. für den Baum.

Daspig-Leung auch poſtaliſch
Einheitsgemeinde.
Nach einer Verfügung der Oberpoſt-
iſt der Ort steil Daspig der

X CLeung.
direktion Halle
Gemeinde Leunag vom I. Juli 1931 ab dem Poſt
amt Leung zugeteilt worden. Die Anſchrift auf Poſt
ſendungen hat zu lauten: Leuna-Daspig, Poſt Leunga
(Kreis Merſeburg.

Gehört Religion
in die moderne Schule?

X Leuna. Eltern und Erzieher waren für Freitag
abend von dem „Bund der freien Schulgeſellſchaften,
Ortsgruppe Leuna“, nach der Turnhalle der Ludwig
Jahn Schule eingeladen worden zu einem „Eltern
abend“. Nach Begrüßungsworten des Vorſitzenden
Franke ſang der „Freie Sängerchor“ das Lied von
der „Neuen Zeit“, worauf Rekkor Görſch von der
weltlichen Schule Halle einen Vortrag hielt, der die
Vorteile und die moderne Einſtellung der weltlichen
Schu n in Halle, durch zahlreiche Lichtbilder unterſtützt
zeigen ſollte, in Wirklichkeit aber nur das demonſtrierke,
was jede Schule der Jetztzeit treibt oder zum minde
ſten anſtrebt. Der Redner ging davon aus, daß, wie
alle Kultureinrichtungen, ſo auch die Erziehungs- und
die Schuleinrichkungen nur im Zuſammenhang mit
Geſellſchaftszuſtänden denkbar wäre. Deshalb könne
die heutige Schule nicht mehr dieſelbe Struktur haben,
wie früher. Wenn man hier in Leung ſchon gute
äußere Schulverhältniſſe habe, ſo müſſe es um ſo
leichter ſein, die Schule auch innerlich modern zu ge
ſtalken. (Modern S religionslos!?) Die 4 Skunden
Religion wöchentlich könnten nutzbringender verwendet
werden. Um die Angriffe, die gegen die weltliche
Schule erhoben würden, abzuweiſen, erzählte Rektor
Görſch dann, leider häufig weit abſchweifend, von dem
Leben in ſeiner halliſchen Schule und zeigte, wie ſchon
erwähnt, Bilder davon. Eine vielleicht erwartete
Anregung von irgendeiner Seite, nun auch in Leunga
ſolch eine „weltliche Schule“ oder Klaſſe aus der Taufe
zu heben, unterblieb. Wenn nach den Darlegungen des
Referenten auch die fleißige und vielſeitige Arbeit an
ſeiner Schule Anerkennung verdiente, ſo konnte der
Abend dennoch nicht überzeugen, daß dazu die Gründung
weltlicher Schulen notwendig wäre.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
„Opfer“ des Verkehrs.

Bad Dürrenberg. Seit einigen Tagen ſind die
beiden eingefriedigten dreieckigen Grünanlagen vor
dem Apothekerberg und an der Kreuzung Merſeburger
Straße und Gradierwerk- Durchfahrt aus dem Straßen
bild verſchwunden. Jm Intereſſe erhöhter Verkehrs
ſicherheit wurden die an ſich ſchönen gärtneriſchen An
lagen geopfert und werden augenblicklich in alter Form
als Verkehrsinſel angelegt ünd bekieſt. Dem Ver
nehmen nach, werden auf den Jnſeln noch je ein
Kandelaber und Sitzbänke aufgeſtellt.

Kurkonzert.
z Bad Dürrenberg. Am Sonnabendnachmittag, von

16 bis 18 Uhr, konzertiert in den Kuranlagen das
Weißenfelſer Stadtorcheſter unter Leitung des Ober
muſikmeiſters Schötenſack (früher Dirigent des
Muſikchores der Weißenfelſer Unteroffizierſchüle). Es
ſei nochmals auf dieſes Konzert hingewieſen.

Einbrüche.
Dürrenberg. Vergangene Nacht wurde in Dürren

berg, Ortsteil Oſtrau, an zwei Stellen eingebrochen.
Beim Holzhändler Markus und beim Getreide
händler Ländner. Bei Markus ſind die Diebe in
das Kontor eingebrochen und haben die Wechſelkaſſe
mit 20 M. geſtohlen. Die Schreibmaſchine ließen ſie
ſtehen. Bei Lindner hatten die Einbrecher alles durch
wühlt, aber nichts Mitnehmenswertes gefunden. Bei
beiden Firmen iſt ſchon öfter eingebrochen worden.
Die Landjägerei ſtellte Ermittlungen an.

Architekt Tauſch auf der Deutſchen
Bauausſtellung Berlin.

Bad Dürrenberg. Der hier anſäſſige Architekt
Hermann Tauſch iſt mit als einer der wenigen
mitteldeutſchen Architekten auf der Deutſchen Bauaus
ſtellung in Berlin vertreten. Von ihm wird das in
dem großdeutſchen Wettbewerb um das zeitgemäße
Eigenhaus preisgekrönte Projekt gezeigt. Die An
erkennungen, die gerade dieſer Entwurf innerhalb
der 60 preisgekrönken Entwürfe auf der Ausſtellung
fand, ſind beſonders ehrenvoll, wie aus Zuſchriften
an den Architekten und aus Beſprechungen der Ber
liner Preſſe hervorgeht. Auch das Jntereſſe des
Auslandes an dieſem Projekt des Architekten Tauſch
iſt ſehr ſtark, im Augenblick verhandelt der Architekt
mit Polen über die Ausführung dieſes Haustyps.
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Neue Schmiede.
S Corbetha b. Schkopau. Der Schmiedemeiſter

Willy Schmidt richtet gegenwärtig hier eine neue
moderne Schmiede und Wagenbauerei ein. Früher
betrieb der hieſtge Gaſtwirt noch das Schmiedehand-
werk, hat den Betrieb jedoch ſchon längere Zeit ein
geſtellt, ſo daß die neue Schmiede einem Bedürfnis
entgegenkommt.
guten Erfolg!

Rechts kräftig verurteilt
Bad Lauchſtädt. Der Buchhalter Alfred Scholz

hatte als Pfleger für einen entmündigten Lokomotiv
führer a. D. ſich annähernd 1000 RM. an eeignet undwürde am 3. November 1930 vom Schöffengericht in

Halle g. d. S. deswegen zu 3 Monaten Gefängnis
wegen Untreue verurteilt. Nachdem die Strafkammer
in Halle a. d. S. bereits am 19. Januar 1931 die
Berufung des Angeklagten verworfen hatte, hat nun
mehr auch die beim Reichsgericht eingelegte Reviſion
das gleiche Schickſal gefunden. Das verurteilende
Erkenntnis iſt danach rechtskräftig.

Motorrad im Straßengraben.
S Zöſchen. Am Donnerstag, gegen 16 Uhr, fuhr

ein Motorrad aus Leipzig infolge Platzens der Be
reifung am Hinterrad zwiſchen Zöſchen und Göhren in
den Straßengraben. Während der Mitfahrer im
Beiwaägen mit dem Schrecken davonkam, jerſchnitt
ſich der Führer eine Hand dicht an der Pulsader,
Hilfsbereite Paſſanten brachten das Fahrzeug wieder
guf den Fahrdamm, ſo daß der Verletzte trotz ſeiner
Wunde weiterfahren konnte.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
S Großkügel. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde

in die an der Schkeuditz-Halleſchen Landſtraße gelegenen
Filiale des Jnſtallateurs Emil M. aus Gleſien ein
ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter drangen durch die
mit Gewalt aufgebrochene Ladentür ein und ſtählen
zwei Damenfahrräder, einen Radioapparat und ver
ſchiedenes andere Material im Geſamtwerte von rund
500 RM. Die ſofort aufgenommenen Ermittlungen
nach den Tätern ſind bisher erfolglos verlaufen. Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß es ſich um
dieſelben Täter handelt, die in einer der vorher
gehenden Nächte im benachbarten Schwoitſch bei
dem Mühlenbeſitzer M. einbrachen und aus dem
Wohnzimmer einen Radioapparat, ein Fahrrad, einen
Regenmantel und eine Handtaſche mit 15 RM. Jnhalt
erbeuteten.

Kommk das Gefallenendenkmal auf den Wilhelmsplatz?
s Schkeuditz. Wegen der Schwierigkeiten und Wider

ſtände, die ſich der Aufſtellung des Gefallenenmales
auf dem Marktplatz entgegenſtellen, ſchlug man neuer
dings die Raſenfläche an der Droſchkenhalteſtelle auf
dem Wilhelmsplatz vor. Mit dieſem neuen Projekt hat
ſich der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung beſchäftigt
und ſich im Prinzip mit dieſem Vorſchlag einverſtanden
erklärt. Ein endgültiger Beſchluß über die Platzüber
laſſung ſoll jedoch erſt nach Vorlegung der Denkmals
zeichnung gefaßt werden.

Die Zahl der Wohnungſuchenden.
S Schkeuditz. Am 1. Juni waren bei dem hieſigen

Wohnungsamt insgeſamt 405 Wohnungſuchende vor
notiert (gegen 408 im Vorjahre). Hierzu kommen
noch 80 ledige Wohnungſuchende (91 im Vorjahre),
die bei der Ermittlung des eigentlichen Fehlbedarfs
aber unbeachtet bleiben können. Von den verheirateten
Wohnungſuchenden werden 214 in der Dringlichkeits-
liſte geführt (im Vorjahre 203).

Einbruchsverſuch.
8 Gleſien. Nachts verſuchten Einbrecher in das

Wohnhaus der Witwe G. einzudringen. Beim Ein

Wir wünſchen dem jungen Meiſter

Befreuung der
Wie im Bitterfelder Revier, ſind auch im Geiſeltal,

und zwar auf Betreiben der Michelwerke, Einrichtun
gen getroffen worden, um den erwerbsloſen Jugend-
lichen Befſchäftigung und Fortbildung in ihrem Berufe
zu ermöglichen und ſie ſo den zerſetzenden Einflüſſen
der Straße und des Nichtstuns zu entziehen. Es
handelt ſich um die Schaffüng von Jugendwerkſtätten,
die im Bitkerfelder Revier von vornherein außerordent
lich guten Anklang fanden und nun auch im Geiſeltal
ſeit zwei Monaten zur beſten Zufriedenheit in Wirk
ſamkeit getreten ſind. Die Erwerbsloſenbetreuung für
Jugendliche bis zu 21 Jahren wird im Geiſeltal in
3 Gruppen durchgeführt, und zwar a) das obere
Geiſeltäl mit einer Jugendwerkſtätte auf Grube
„Pauline“, das mittlere Geiſeltal mit einer Werk
ſtätte in Lützkendorf und o) das untere Geiſeltal mit
einer Werkſtätte in Großkayna. Es werden ſowohl
Gelernte wie Ungelernte aufgenommen, die kamerad
ſchaftliche Zuſammenarbeit üben. Die Beſucherzahl
dieſer 3 Gruppen war bereits bis über 100 geſtiegen.
Erfreulicherweiſe iſt durch die eingetretene Belebung
in der Beſchäftigung der Gruben auch die Zahl der
erwerbsloſen Jugendlichen zurückgegangen, ſo daß in
den Werkſtätten zur Zeit noch 75 Teilnehmer erfaßt
werden. Träger der Einrichtungen ſind die Braun
kohlenwerke des Geiſeltals. Jn die Koſten der laufen
den Unterhaltung teilen ſich die gleichen Werke, das
Landesarbeitsamt und die örtlichen Wohlfahrtsämter.

Die ſich meldenden Teilnehmer übernehmen die Ver
pflichtung, ſich in den Werkſtatträumen täglich von 7 bis
15 bzw. 8 bis 16 Uhr (Sönnabends bis 13 Uhr) auf
zuhalten und ſich mit handwerklichen und Baſtel
arbeiten zu beſchäftigen. Erwerbsloſe Werkmeiſter und
Jngenieure üben die Aufſicht aus und geben ſachver
ſtändige Anleitung. Für die Anfertigung kommen vor
wiegend haus wirtſchaftliche Gebrauchsgegenſtände in
Frage, die Eigentum des Betreffenden, der ſie ange
fertigt hat, bleiben. Wöchentlich ſind ein bis zwei
Nachmitkage für Unterricht und Belehrung, für Turnen
und ſportliche Betätigung vorgeſehen. Zur Mitarbeit
hierbei hat ſich die Lehrerſchaft der in Frage kommen
den Ortſchaften ehrenamtlich zur Verfügung geſtellt.

Den Teilnehmern wird ein einfaches, aber kräf
tiges und reichliches Mittageſſen, das von benach
barten Kantinen für 40 bis 50 Pf. hergeſtellt wird
und für das die Jugendlichen ſelbſt 10 Pf. zahlen,
perabreicht. Die Mehrkoſten werden zum Teil von
der anſäſſigen Jnduſtrie, zum Teil von den Gemein
den getragen. Die Räume, erforderliches Werkzeug
und kleinere Arbeitsmaſchinen ſind von den Werken
zur Verfügung geſtellt worden, wie ſie auch für die
laufende Geſtellung des zur Arbeit erforderlichen
Materials ſorgen. Eine Entſchädigung wird den
Jugendlichen, außer ihrer Erwerbsloſenunterſtützung,
dem billigen Mittageſſen und der koſtenloſen Liefe
rung von Material, nicht gewährt, dagegen erhalten
die Gruppenführer neben ihren Unterſtützungsſätzen
wöchentlich eine kleine Vergütung.

Ein Blick in eine ſolche Werkſtatt zeigt, mit
welchem Eifer die Jugendlichen ihrer ſelbſtgewählten

Kreis Merseburg
drücken der vorher mit Lehm beſchmierten Fenſter
ſcheibe erwachte die 73 Jahre alte Frau und ſchlug
kräftigen Lärm, wodurch die Diebe veranlaßt wurden,
auszureißen.

Rechts fahren!
s Kötzſchau. Trotz aller Bekanntmachungen gibt es

immer wieder Geſchirrführer, die nicht die rechte
Straßenſeite innehalten, ſondern links fahren Am
Donnerstag wurde ein Geſchirr auf der Straße Thal-
ſchütz-- Lützen von einem Radfahrer überholt. Trotz
aller Signale fuhr das Geſchirr in der Mitte der
Straße ruhig weiter ſo daß der Radfahrer gezwungen
war, den links neben der Pflaſterſtraße beſindlichen
und durch den Regen aufgeweichten Sommerweg zu
benutzen, wodurch er ins Rutſchen kam und ſtürzte
Wenn er auch ohne Verletzungen davonkam, ſo war er
doch vollſtändig beſchmutzt. Solche Geſchirrführer
müßten rückſichtslos zur Anzeige kommen und beſtraft
werden.

Schlämmung des Floßgrabens.
Z. Lützen. Die Schlämmung des Floßgrabens findet

in dieſem Jahre vom 29. Juni an ſtatt. Es ſoll ver
ſucht werden, das t nach 14 Tagen wieder ein
zulaſſen, falls die Schlämmungsarbeiten bis dahin be
endet ſind.

Endlich mal wieder Stadtverordneten
ſitzung

S. Lützen Den meiſten Stoff brachten die Anträge
der Kommuniſten. Sie beantragten, daß die bisherige
Beſchränkung der Zuſchauer auf der Tribüne, die aus
geſundheitlichen Gründen mit Rückſicht auf die Raum
verhältniſſe auf zwei pro Stadtverordneter und
Magiſtraksmitglied eingeſchränkt war, fallen ſolle, da
die KPD. darunter litte. Jedoch überwog bei der SPD.
das Bedenken, daß der Saal für eine größere Menge
nicht zureichend ſei. So verfiel der Antrag der Ab
lehnung. Die Verſammlung nahm Kenntnis vom
Beſcheid des Bezirksausſchüſſes zu der am 4. September
1930 beſchloſſenen Vergnügungsſteuerordnung. Danach
ſollte jeder turn und ſporttreibende Verein jährlich
auch eine Werbeveranſtaltung mit Tanz freihaben.
Dieſer Zuſatz iſt vom Begzirksausſchuß abgelehnt
worden. KPD. Und SPD. beſchloſſen mit 7 Stimmen
gegen die 6 bürgerlichen Stimmen, dieſe Steuer
ordnung abzulehnen Die KPD. hatte weiter einen
Antrag auf baldige Ausführung eines früheren Be
ſchluſſes zur Errichtung eines Urnenhaines geſtellt.
Da inzwiſchen der Verein, mit dem der Vertrag abgeſchloſſen war, geſpalten iſt, war die Sache nicht

weitergediehen. Einſtimmig wurde der Antrag der
Finanzdeputation und dem Magiſtrat zur weiteren Er
wägung überwieſen. Nach einer Verfügung des Mi
niſters des Jnnern und auf beſondere Anregung durch
die vorgeſetzte Behörde müſſen der ſtädtiſche Sportplatz
und die ſtädtiſchen Turnhallen den kommuniſtiſchen
Organiſationen entzogen werden. Auch eine beſondere
Vorſtellung der KPD. Führer Rohmann und Bau
mann bei dem zuſtändigen Referenten bei der Regie
rung hatte keinen Erfolg zugunſten des roten Sport
kartells. Mit Hilfe der geſamten Stadtvertretung
möchte nun die KPD. gegen die miniſterielle Ver
fügung löcken. Sie fand auch die Hilfe der SPD. Mit
8 4 Stimmen wurde beſchloſſen, einen früher unter
anderer Vorausſetzung auch von den Bürgerlichen
unterſtützten Antrag auf weitere UÜberlaſſung der Turn
halle und des Sportplatzes an das rote Sportkartell
nochmal zur Annahme zu bringen. Wird es nutzen?

Weitere Anträge lagen vor von den Stadtverord
neten Götze, Lehmann und Wittenberger: 1. Die noch
feſtzuſtellende Jahresrechnung für 1929/30 der Stadt
Lützen werde der Stadtverordnetenverſammlung inner
halb 3 Wochen vorgelegt. 2. Durch beſondere ſtatuta
riſche Anordnung wolle die Stadtverordnetenverſamm
lung Sorge tragen, daß die ſtädtiſche Jahresrechnung

fugen dlichen Erwerbsſosen
im Geiselta

Arbeit obliegen; ſicherlich nicht zum Schaden für
ihren ſpäteren Wiedereintritt in den Wirtſchafts
prozeß.

Evangeliſationswoche.

S Großkayna. Die le Gemeinſchaft hält
eine Epangeliſationswoche hier ab. Jn Abendgottes
dienſten ſpricht ein Prediger der Gemeinſchaft in
der Kirche von Großkahna. Die Gemeinſchaft nimmt
immer mehr an Mitgliedern zu. Sie iſt keine Sekte,
ſondern rechnet ſich zur evangeliſchen Landeskirche
Viele Geiſtliche gehören ihr an.

Gärten ohne Waſſer.
Großkayna. Der reichliche Regen der letzten

Zeit hat auch den Siedlergärten recht genützt. Dar
um ſieht man überall einen reichen Blütenflor. Auch
Gemüſepflanzen und Kartoffeln ſtehen recht gut. Mit
Gießen iſt dieſer Gartenbauerfolg leider hier nicht
zu erreichen. Sobald einige warme Tage hinter
einander den Boden austrocknen und die Garten
liebhaber reichlich gießen möchten, iſt die Waſſer
leitung außer Dienſt, wenigſtens ſoweit es ſich um
die Leitung aus Schortau handelt. Die Gewerkſchaft
hat ja für ihre Siedlerhäuſer zumeiſt eine Sonder-
eitung. Gewiß Trinkwaſſer muß zuerſt beſorgt

werden, aber das Gießen der Gärten ganz zu ver
bieten, iſt nicht zu rechtfertigen. Warum legt man
denn Hausgärten an Doch ſicher zur Freude der
Hausbewohner, zum Schmuck und zur Belebung des
Ortsbildes, von anderen Vorzügen zu ſchweigen. Dar
um ſollten doch maßgebliche Stellen dafür Sorge
tragen, daß der Maſchinendruck im Waſſerwerk er
höht wird: denn Waſſer iſt genug da.

Typhusfälle?
Neumark. Hier wurden im Laufe des Donners

tags ſieben Perſonen in das Kranken
haus eingeliefert, die ſtark verdächtig ſind,
kyphuskrank zu ſein. Die nötigen Vorſichtsmaßregeln
wurden ſofort getroffen

Pilzzeit.
Möckerling, Das Pilzeſammeln hat jetzt außer

ordentlich ſtark eingeſetzt. So kann man auf den
Wieſen und Feldern zwiſchen Lützkendorf und Möcker
ling ſchon in aller Frühe zahlreiche Pilzſammler beob-
achken. Vorſicht bei dem Betreten von Feldern, daß
die Saaten nicht zertreten werden. Auch ſei vor den
zahlreichen Giftpilzen gewarnt

Ein Wünſchelrutengänger.
Schmirma. Ein Wünſchelrutengänger weilte in

unſerem Orte, dem es auch gelang, einen ſtarken
Waſſerſtrom unter dem Dorfbrunnen zu entdecken. Die
Gemeinde hatte ſchon vor einiger Zeit erwogen, einen
Waſſerbehälter einzuxichten, um gegen evtl. Feuers-
gefahr geſichert zu ſein.

Schießen der Landjäger.
Stöbnitz. Hier fand heute auf dem Schießſtand

das monatliche Übungsſchießen der Landjäger des
Kreiſes ſtatt. Es beteiligten ſich ca. 35 Beamte.

bis zum nächſten 1. Januar bewirkt ſein muß.
Bürgermeiſter Meyer wies darauf hin, daß die Rech
nungslegung jetzt bedeutend mehr unter Hemmung lithe
als früher. Es ſei aber von den betreffenden Stellen
mit aller Energie gearbeitet. Die Rechnung für 1929/30
werden innerhalb der nächſten Woche vorliegen. Dar
auf würde Antrag 1 vollſtändig zurückgezogen, An
trag 2 auch von dem Abgeordneten Withenberger. Bei
der Abſtimmung blieben die Stadtverordneten Göhe
und Lehmann ällein, alle übrigen enthielten ſich der
Abſtimmung

Großer Andrang der Buden zum Schätzenfeſt.

S Lützen. Trotzdem die Schützengilde der Not der
Zeit durch Einſchränkung ihrer Veranſtaltungen Rech
nung trägt, haben ſich für die Schützentage (Sonntag
und Monkag) zahlreiche Budenbeſitzer uſw. eingefunden.
Die Moltkeſtraße, wo die Wohnwagen halten, litt ſogar
unter Verkehrsſtockung. Nachdem geſtern der Himmel
ſeine Schleuſen lange weit geöffnet hatte, darf man auf
Sonnenſchein hoffen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Grober Unfug.

Oberröblingen a. See, Viel Unfug iſt hier nachts
vermutlich von Jügendlichen, verübt worden. So ſind,
nach den Spuren zu urteilen, zwei Kerle über die
Umzäunung der Schrebergartenanlage geklettert und
haben in einigen Gärten wie die Vandalen gehauſt,
Lauben erbrochen, Gartengeräte verſchleppt, Erdbeer
beete zerſtampft und Pflanzen herausgeriſſen. Der
Vorſtand des Gartenbauvereins hat für die Namhaft
machung der Täter eine Belohnung von 50 Mark
ausgeſetzt. Jn derſelben Nacht wurde durch das
geſchloſſene Fenſter der Wohnung des Ober-Gruben
wachtmeiſters Röhrig von den Riebeckſchen Montan
werken ein Mauerſtein mit großer Wucht geſchleudert,
ohne das allerdings jemand dadurch verletzt wurde.
Vermütlich handelt es ſich in heiden Fällen um Rache
akte.

Rund um Querfurt.
Vom Hausbeſitzerverein.

S Querfürk. Am Freitaggabend veranſtaltete der
hieſige Hausbeſttzerverein im Saale des Hotels
„Schwarzer Bär“ eine e dieNotverordnung, die ſich recht zahlreichen Beſuchs er
freüte. Jm Mittelpunkt ſtand ein Vortrag über das
Mietrecht. Jm übrigen wurden noch Tagesfragen er
ledigt.

Vom Tennisklub.
S Querfurt Der hieſige Tennisklub verſammelte

ſeine Mitglieder am Freitagabend im kleinen Schützen
hausſaale zu einer Sitzung. Verhandelt wurde über
das Turnier in Wiehe Außerdem kam es auch zur
Neuwahl des Kaſſierers.

Zur Tagung des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts
vereins.

Querfurk. ür den Beſuch des ThüringiſchSachiſgen S am 4. Juli d. J. ſind die
entſprechenden Vorbereitungen durch den hieſigen
Altertums und Verkehrsverein getroffen. Nach einer
Kaffeepauſe in Böſels Garten wird die Begrüßung
ſtattfinden, und werden die Teilnehmer an der Aus
flugstagung dann die Stadt, Kirche und Burganlage
unker Führung beſichtigen und dem Kreismuſeum einen
Beſuch abſtatten, um alsdann im Biogarten ſich zu
vereinigen und einen zuſammenfaſſenden Vortrag über
Querfurt und ſeine Geſchichtsdenkmale aus berufenſtem
Munde beiwohnen. Nach dem Vortrage findet ein
ungezwungenes Zuſammenſein ſtatt. Die Rückfahrt
der Gäſte findet mit dem Poſtautobus ſtatt.

Kirſchenverpachtung.
Rolhenſchirmbach. Die Verpachtung des geſamen e n Sauerkirſchenanhanges der Gemeinde

Rothenſchirmbach ergab insgeſamt 8751 RM. Dieſes
Ergebnis iſt ſehr gut. Jm Anſchluß an die Verpach
tung der Gemieindekirſchen brachte der Gutsbeſitzer
Pallas ſeine Kirſchenplantage mit 60 M. an den Mann.

Naumburg ne Vnstratta
Zur Bezirkstiexſchau.

Naumburg. Die Vorarbeiten für die Bezirks
Dre am 27. und 28. Juni ſchreiten rüſtig vorwärts.
Die Schauleitung tagte am 9. Juni mit dem Arbeits
gusſchuß, um über Beſchickung der Schau, Unterbrin
gung der Tiere, Ausſtellung des Handwerks und andere
wichtige Gegenſtände Beſchluß zu faſſen. Die Schau
wird reich beſchickt werden. Der Katalog weiſt auf:
118 Kaltblut 20 Warmblutpferde, 120 bunte Tief
landrinder, 108 Fleckvieh, 54 Schweine, 21 Schafe,
43 Ziegen 200 Kaninchen, ca. 400 Nr. Geflügel. Die
Ausſtellung des Handwerks kann in einem beſonders
gut geeigneten Raum i wirkungsvoll entfalten Den
Glanzpunkt wird das Reit- und Fahrtürnier bilden,
an welchem über 160 Reiterinnen und Reiter, Acker
und Geſchäftsgeſpanne aller Art beteiligt ſein werden.

Werbewoche und Schaufenſterausſtellung.
Naumburg. Wie wir bereits mitteilten, wird

vom 20. bis 29. Juni der Naumburger Einzelhandel
eine Werbewoche und Schaufenſterausſtellung ver
anſtalten. Jn 90 Schaufenſtern, die durch Plakate be
ſonders kenntlich gemacht ſind, werden beſonders ſchöne,
moderne und preiswerte Qualitätswaren ausgeſtellt
und dem Beſchauer zum Kauf angeboten Es wird
außerdem eine Bewertüng der ſchönſten Schauſtellungen
vom Publikum gefordert Wertvolle Preiſe winken
den Gewinnern

Reichsarbeiterſporttag.
Naumburg. Jm Rahmen der Reichsarbeiterſport

woche läßt das Arbeiter Sportfartell heute und mörgen
eine Reihe ſportlicher Veranſtaltungen ſtattfinden.
Die Stafette „Rund um Naumbüurg“ beginnt heute um
18 Uhr auf der „Vogelwieſe“ und endet auch dort
Ein Fußballſpiel ſchließt v an. Sonntag von 830
Uhr ab finden ſportliche Wektkämpfe im Dreikampf in
der Lehmgrube ſtatt. Im Laufe des Vörmittags wird
auf der „Vogelwieſe“ ein zweites Fußballſpiel aus
getragen. Auch den Nachmittagsbeſuchern dürfte in der
Lehmgrube allerhand Sport geboten werden.

Mit dem Schrecken davongekommen.
Schulpforte. Am Portal der Landesſchule zur

Pforte führ ein aus Paris kömmender Privatwagen
in Richtung Naumburg in voller Fahrt die gefähr
liche Kurve hinab und ſchleuderte infolge des ſchlüpf
rigen Pflaſters mit großer Wucht gegen die dortige
Umzäunungsanlage, wo er in dem eiſernen Gitter
werk hängenblieb. Nur mit Hilfe der hinzueilen
den Arbeiter gelang es den Wagen wieder frei zu be
kommen, der erhebliche Beſchädigungen erlitten hatte
Glücklicherweiſe kamen die drei Jnſaſſen mit dem
Schrecken davon.

Naumburger Wochenmarkt.
Molkereibutter 70 bis 80, Butter Stück 70 bis 75,

Eier 10 Stück 85, Matz Pfd. 25, Apfelſinen 3 Pfd.
85, Bananen 40 bis 50, Tomaten 50 bis 70, Zitronen

u

Stadt Halle und Saalkreis.
Defraudant feſtgenommen.

Halle. Von der Kriminalpolizei würde der
Vertreter Großmann mit ſeiner angeblichen Ehefrau
hier feſtgenommen, der in Stuttgart einen Diebſtahl
ausgeführt hat, wobei ihm 1000 RM. in die Hände
fielen. G. war ſeit 8. Juni flüchtig. Mit dem an
geblichen Großmann der Name iſt falſch hat
die Kriminalpolizei einen guten Fang gemacht, handelt
es ſich doch bei ihm um einen von verſchiedenen
Polizeibehörden geſuchten reiſenden Dieb und Offer
tenſchwindler. Er legte ſich u. a. auch den Namen
„Asko von Trautvetter“ bei.

Jugendliche Lebensretterin.

Halle. Im Böllberger Bad fiel ein 5jähriges
Mädchen beim Spiel in die Saale. Die löjährige
Hildegard Brühl ſprang dem Kinde, das ſchon unter
getaucht war, nach und konnte es auch ans Ufer bringen,
wo der Bademeiſter Wiederbelebungsverſuche vornahm.
Es gelang, das Kind ins Leben zurückzurufen-

Die Reviſionen im Leungprozeß
verworfen.

Nach 6 Jahren endlich erledigt.
Halle. Wie ſeinerzeit mitgeteilt, hatten in dem

Prozeß gegen Schönfeld und Genoſſen („Leunaprozeß“)
die Angeklagten, Dekorationsmaler Albert Wadle

in Merſeburg, Margarete Kretzſſchmar in Leipzig
und Geſchäftsführer Friedrich Hechtenberg, gegen
das zweitinſtanzliche Urteil der Strafkammer in
Halle a. d. S. vom 22. Januar 1931 auch noch Reviſion
eingelegt. Die Reviſion Wadles wurde bereits durch
Beſchluß der hieſigen Strafkammer verwörfen, da
innerhalb der geſetzlichen Friſt keine Reviſjonsanträge
angebracht worden wären. Die Reviſion Hechtenbergs
und der Frau Wadle ſind durch Beſchluß des Reichs
gerichts vom 22. Mai 1931. als offenſichtlich unbe

2 Stück 15, Zwiebeln 12, Apfel 30 bis 50, Wirſin
35, Spinat 15 bis 20, Blumenkohl 40 bis 60, Koh
rüben 15, Möhren 12, Sellerie Stück 10, Salatkopf
3 Stück 10, Schwarzwurzel 30, Teltower Rübchen 25
bis 30, rote Rüben 15, Rapünzchen 30, Radieschen 5,
Porree Bündchen 20 bis 25, Gürken 20 bis 40, Cham
pignons 160, Rhabarber 2 Pfd. 15, Kartoffeln Zentner
400, Erdbeeren 35 bis 40, Walderdbeeren 100 Kirſchen
25 bis 30, neue Zwiebeln 20, grüne Bohnen 35 bis 60
Kohlrabi 25, Schoten 2 Pfd. 30, r Möhren Bund
25, Rettiche 10, Morcheln 120, Stachelbeeren 20,
Pfifferlinge 70, Spargel 30 bis 60, neue Kartoffeln 20,
Schellfiſch Pfd. 45, Rotbarſch Pfd. 45, Seegal 35,Seelachs 35, Seeforellen 50 bis 60, Rotzunge 60,
Flundern 50, Filet 50 bis 60, Barſch 50, e
55, Makrelen 45, Bücklinge 40 bis 60, Seelachskotelett
40, Aal, 220, Schleie 185, Karpfen 125, Seehecht 70,
Schweinefleiſch 70 bis 110, Rindfleiſch 80 bis 120,
Hammelfleiſch 110 bis 130, Kalbfleiſch 120 bis 150,
Tauben Stück 70 bis 80 Hühner Stück 200 bis 300,
Kaninchen 300 bis 350, Vockfleiſch 65 bis 85 Pfennig

30 Jahre Sanitätskolonne
O Freyburg. Unſere Freiwillige Sanitätskolonne

vom Röoken Kreuz wurde 1901 gegründet, kann ſomit
in dieſem Jahre auf ein 30jähriges Beſtehen zurück
blicken Sie ſetzt e zuſammen aus einem Zugführer
zwei Gruppenführern, dreiunddreißig aktiven und
zwei inaktiven, ſowie fünf außerordentlichen Mit
gliebern. Der Kolonne ſind außerdem 4 Jugendliche
und zwei Helferinnen angeſchloſſen. Jm vergangenen
Jahre haben zwei Probegalarmierungen ſtattgefunden.
Arbeitsgemeinſchaften beſtehen mit der Eiſenbahn und
der Feuerwehr. Die Stadt gibt alljährlich der Kolonne
eine anſehnliche Beihilfe und ſtellt außerdem ein Depot
für Unterbringung der Gerätſchaften bereit. Ständige
Unfallſtationen werden 27 unkerhalten, und zwar in
Freyburg 18, Kleinjenag 1, Zſcheiplitz 3, Großwils
dorf 1, Balgſtädt 3, Zeuchfeld 1. Zur Ausbildung
fanden 3 Tag und 3 Nachtübungen im Freien ſowie
7 im geſchloſſenen Raume ſtatt. Die Kolonne beſitzt
3 Krankentragen, 2 fahrbare Krankentragen und
3 Behelfskragen. Außer dieſem noch 2 Krankenfahr-
ſtühle. Krankenbeförderungen wurden 7 ausgeführt.
Von den einzelnen Mitgliedern wurden 808 Hilfe-
leiſtungen gemeldet. Zum Schluß ſei noch erwähnt,
daß die Kolonne mit den Nachbarkolonnen Nebra,
Laucha und Hirſchroda Nachtübungen abgehalten hat.

Abermals Schokoladenautomat geſtohlen.

O Bad Bibra. Vor einiger Zeit war der am
Bahnhofsgebäude hier angebrächte Schokoladenauto
mat geſtohlen worden. Der inzwiſchen neu ange
brachte Automat iſt nun abermals geſtohlen worden
und wurde, der Schokolade und des Geldes beraubt,
unweit des Bahnhofes auf einem Felde vergraben
vorgefunden

gründet verworfen worden. Der „Leungprozeß“ hat
damit nach einer Dauer von etwa 6 Jahren ſeine
rechtskräftige Erledigung gefunden.

Die Türme der Marienkirche gefährdet
Halle. Gemäß dem Beſchluß des Magiſtrats

ſtimmte. der Bauausſchuß der Stadtverordnetenver,
ſammlung der Vorlage, betreffend Maßnahmen zur
Sicherung der beiden Weſttürme der Marienkirche, der
ſog. „Bläuen Türme“, zu. Infolge Senkung haben
ſich an den Türmen Schäden gezeigt die
nach dem Gutachten des Profeſſors Dr.eJng. Rüth in
Wiesbaden ſchleunigſte Maßnahmen erfordern,

Da wackelt die Wand.
2 Ammendorſ. Am I8. Juni gegen 14 Uhr iſt

in der Radeweller Straße ein Stallgebäude einge
ſtürzt. Zu Schaden gekommen iſt niemand.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Das große Tiefdruckſyſtem, das lange Zeit über
Großbritannien und dem ſüdlichen Skandinavien lag,
wandert oſtwärts ab. Es weiſt über den britiſchen
Inſeln noch einen Ausläufer auf, in deſſen Bereich am
Freitag verbreitete Regenfälle aufgetreten ſind. Die
Verlagerung dieſer Störung nach Oſten hin wird auch
unſerm Gebiet wieder verſtärkte Niederſchlags und
Gewitterneigung bringen. Zunächſt bleiben die Winde
auf der Vorderſeite dieſer Skörung von Süd nach Nord
gerichtet, ſpäter werden ſie aber einen Umſprung auf
nördliche Richtungen erfahren und kühlere Luftmaſſen
heranbringen. Auch dabei wird es zu Regen und Ge
wittern kommen. Die Wetterlage iſt daher für Sonn
abend und Sonntag recht unbeſtändig.

Ausſichten: Anfangs noch geitweiſe heiter, ſonſt
aber vorwiegend trübe Witkerung, mehrfach Regen und
Gewilker. Zunächſt Temperatur etwas anſteigend,
ſpäter Abkühlung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

m
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Sonntagsgedanken
Luk. 13, 8. So ihr euch nicht

beſſert
Fürſt Bülow kommt in ſeinen Denkwürdigkeiten,

Band IV, auf unſere Revolution 1918 zu ſprechen und
preiſt das Beamtentum des alten Obrigkeitsſtaates,
weil es in allen Zweigen der Staaksverwaltung
Muſtergültiges geleiſtet und in den Jahren des Um
ſturzes durch Selbſtverleugnung und Pflichttreue Hin
gabe an den Staatsgedanken Reich und Länder vor dem
völligen Zuſammenbruch gerettet hat.

Wie anders urteilt Remarque in ſeinem neueſten
Der Weg zurück!“ Er meint Dieſer ganze Umſturz
iſt nur ein bißchen Windgekräuſel an der Oberfläche.
Er greift nicht durch. Was t es ſchon, wenn ein
paar Spitzenpoſten anders beſetzt werden! Jeder
Soldat weiß, daß ein Kompagnieführer die beſten Ab
ſichten haben kann wenn die Unteroffiziere nicht
wollen iſt er trotzdem ohnmächtig. Ebenſo muß der
fortſchrittlichſte Miniſter immer ſcheitern, wenn er einen
reaktivnären Block von Geheimräten gegen ſich hat.
Und die Geheimräte ſind in Deutſchland auf ihrem
aſtrh geblieben. Dieſe Büronapoleons ſind unver

üſtlich.“
So verſchieden ſieht ein und dieſelbe Sache aus, je

Laß den Augen, die darauf gerichtet ſind, je nach den
verſchiedenen Geiſtern, die hinter den Augenhöhlen
niſten und ſinnen.

Nun die Frage: Wer von den beiden Bevbachtern
und Kritikern hat recht?

Jugendliche Gemüter ſind ſchnell zur Antwort bereit:
Nur der eine hat recht. Der andere iſt zu ver
dammen. Sein Kopf ſollte rollen!“ Ja, ja, ſchnell
fertig iſt die Jugend mit dem Wort.

Jch bin alt geworden und darum umſichtiger. Jch
urteile: Beide haben recht, ein jeder von ſeinem
Standpunkte aus, und beide haben doch auch unrecht.
Wenn wir immer nur am alten feſthalten, kann es zu
keinem Fortſchritt kommen. Aber andererſeits: Andern
iſt noch nicht Beſſern. Die Dinge, die Verhältniſſe
ändern, hilft noch nicht. Die Menſchen, die Herzen
müſſen ſich ändern, das hilft.

Jeſus ruft, wie einſt, auch heute noch: „So ihr
euch nicht beſſert Das wollen wir uns in allem
Geſchehen und Urteilen darüber geſagt ſein laſſen, dann
haben wir und unſere Umwelt etwas davon.

Fritze.

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Schwurgerichtstagung in Halle

Gorſitzender: Landgerichtsdirektor Krantz) werden fol
gende Fälle verhandelt werden:

Am 22. Juni, 9 Uhr, gegen Johannes O., Buch
halter in Gerbſtedt, wegen Totſchlags. O. wird be
ſchuldigt, am 7. Februar 1931 in Gerbſtedt den Ad
miniſtrator Friedrich Schlegel vorſätzlich, aber ohne
Uberlegung getötet zu haben. Racheakt vor zwangs
weiſer Räumung der Wohnung auf Rittergut Gerbſtedt.

Am 23. Juni, 9 Uhr, gegen Friedrich J., Kauf
mann in Sandersleben, wegen Meineids.

Am 24. Juni, 9 Uhr, gegen Martin F., Dreher in
Eisdorf, wegen Mordes. F. wird beſchuldigt, am
17. März 1931 in Zappendorf die unverehelichte Klara
Stößel aus Zappendorſ ermordet zu haben. Er hängte
ſeine Braut, die zwei Kinder von ihm hatte, an einem
Stricke im Stall auf, um ſo von ihr frei zu werden.

In der kommenden Woche werden weiter u. a. fol
gende Strafſachen verhandelt werden:

Am 22. Juni, 9 Uhr, vor der Strafkammer Halle
gegen den Jnſtallateur Richard L. aus Halle und
Schloſſer Kurt T. aus Ob hauſen wegen Münzver
brechens I. Inſtanz Freiſpruch); um 12 Uhr gegen
den Gärtner Albert A. aus Halle wegen fahrläſſiger
Tötung (der tödliche Schuß auf den Schloſſerlehrling
Emil Panier vom 8. April 1931 in Oppin. Der
Angeklaägte hatte mit Teſching auf Spatzen geſchoſſen).

Am 23. Juni vor dem Schöffengericht 23 in Halle,
um 9 Uhr, gegen den Schweinemäſter Karl S. aus
Ammendorf wegen Verleitung zum Meineid und
zur Abgabe einer falſchen Verſicherung an Eidesſtatt.

Am 24. Juni vor dem Schöffengericht 22 in Halle,
um 1124 Uhr, gegen den Fuhrmann Paul W. aus
Ams dorf Mansfelder Seekreis) wegen Beleidigung,
Nötigung, Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruchs.

m 22. Juni, vor dem Schwurgericht Naumburg,
um 928 Uhr, gegen den Landwirt Max W. aus Ober
e ich ſt ä d t wegen e (Er erſchoß am 18. März
1931 in Obereichſtädt die Landwirtstochter Erna Roſt
und machte Selbſtmordverſuch. Liebestragödie.)

Am 23. Juni, vor dem Schwurgericht Naumburg,
um 924 Uhr, gegen den Lehrer Robert K. aus
Lindau wegen Brandſtiftung, Amtsunterſchlagung
und Verſicherungsbetrugs. Die aufſehenerregende
e bei der Ländlichen Spar und Darlehns
aſſe.

Am 23. Juni, vor dem Schöffengericht in Weißen
fels, um 10 Uhr, gegen den Maurer Arthur M. aus
HObergreißlau wegen Widerſtandes uſw.; um
11 Uhr gegen den Kaufmann Konrad M. ausWeitpenſels wegen Meineids; um 12 Uhr gegen

den Schuhmacher Paul K. aus Weißenfels wegen
Vergehens gegen 8 183 StGB.

Am 24. Juni, vor der Großen Strafkammer in Naum
burg, um 928 Uhr, gegen den Verſicherungsinſpektor
Kurt St. in Querfurt wegen fortgeſetzten Betrugs; um

Die Rentenkürzungen
bef den Krſfegsopfern

Wie der „Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen“ in ſeinem
„Preſſedienſt“ des Näheren ausführt, bedeuten die nach
der Notverordnung erfolgenden Rentenkürzungen für
die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen zum
größten Teil eine außerordentliche Härte. Wir ent
nehmen den Ausführungen des „Preſſedienſtes“ das
folgende:

Für alle Kriegsbeſchädigten und Kriegerwitwen tritt
durch die Herabſetzung und teilweiſe Abſchaffung der
Ortszulagen eine allgemeine Rentenminderung zwiſchen
8 und 30 v. H. ihrer bisherigen Rente ein. So er
fahren die Kriegsbeſchädigten, die eine Rente von 30
und 40 v. H. beziehen, eine Kürzung, die im Durch
ſchnitt bei 18,2 v. H. liegt, jedoch in vielen Fällen bis
zu 27 v. H. geht.

Je niedriger die Ortsklaſſe eingeſtuft wird, um ſo
höher wirken ſich die Rentenkürzungen aus. So ſind
bei den 30- und 40prozentigen in der Sonderklaſſe etwa
15, in den Ortsklaſſen 16, B 18, C 20 und D faſt
22 v. H. der Bezüge gekürzt worden. Bei allen übrigen
Verſorgungs berechtigten (Kriegsbeſchädigten, Krieger
witwen, Kriegerwaiſen und Kriegereltern) beziffert ſich
die Rentenminderung auf 4,6 v. H. in der Sonderklaſſe,
5,6 v. H. in der Ortsklaſſe A, 8,2 v. H. B, 10,2 v. H. C
und 12,3 v. H. in D. (HOhne Kürzungen ſind lediglich
die 100 v. H. Erwerbsbeſchränkten geblieben.)

Traurig iſt die Lage der Kriegsbeſchädigten, die in
öffentlichen Dienſten ſtehen. Überſteigt das Einkommen
von verſorgungsberechtigten Kriegsbeſchädigten, die
öffentliches Einkommen beziehen, 210 Mark monatlich,
ſo ruhen die Verſorgungsgebührniſſe in Höhe der
Hälfte des Betrages, um den 210 Mark monatlich
überſchritten werden. Jedoch müſſen mindeſtens drei
Zehntel der Grundrente dem Verſorgungsberechtigten
verbleiben. Aus den am Schluß angeführten Beiſpielen
dürfte ſich zur Genüge ergeben, welch tiefgreifende ſo
ziale Erſchütterungen die kriegsbeſchädigte Beamten
ſchaft durchzumachen hat.

Auch die Kriegerwitwen werden von der Notverord
nung hart betroffen. Durch die weitere Anderung der
Beſtimmungen über die Zuſatzrente tritt bei vielen
Witwen eine doppelte Kürzung ihrer bisherigen Bezüge
ein. So verliert z. B. eine Witwe, die noch nicht das
45. Lebensjahr vollendet hat, monatlich einen Betrag
von 34 Mark; ſie erhält ab 1. Juli nur noch in der
Ortsklaſſe B und ohne Ausgleichszulage 25,20 Mark,
in Berlin bei einfacher Ausgleichszulage 35,85 Mark.
Noch ſtärker wirkt ſich dieſe Kürzung bei den in den
Dörfern und Kleinſtädten wohnenden Kriegerwitwen
aus. Hier tritt durch den Fortfall bzw. die Kürzung
des Ortsklaſſenzuſchlages darüber hinaus noch eine
Minderung der Rente von monatlich 3 bis 4 Mark ein.

Bisher wurde die auf einer Kriegsdienſtbeſchädigung
beruhende Rente nicht auf die Arbeitsloſenunterſtützung
angerechnet. Durch die neue Notverordnung iſt dieſe
Beſtimmung beſeitigt worden. Lediglich 15 Mark von
der monatlichen Rente, ſowie die Pflegezulage, die
Führerhundzülage und die Zuſatzrente werden künftig
nicht angerechnet. Wird z. B. ein verheirateter, 50 v. H.
erwerbsbeſchränkter, Kriegsbeſchädigter, der für zwei
Kinder zu ſorgen hat, arbeitslos, ſo werden ihm von
der ab J. Juli in der Ortsklaſſe B zuſtehenden Rente
von 57,80 Mark 42,80 Mark auf die Arbeitsloſenunter
ſtützung angerechnet, ſo daß er bei einem Unterſtützungs
betrag von z. B. 60 Mark monatlich tatſächlich nur 17,20
Mark Arbeitsloſenunterſtützung im Monat künftig er
halten wird.

Die Notverordnung hat weiter die Beſtimmungen
über die Heilbehandlung, über Verſorgungskrankengeld,

10 Uhr gegen den Zimmermann Rudolf H. aus Frey
burg a. d. U. u. Gen. wegen gefährlicher Körper
verletzung u. a.; um 115 Uhr gegen den Gaſtwirt
Ernſt M. u. Gen. aus Naumbürg wegen Ver
leitung zum Meineid.

Am 25. Juni, vor dem Schwurgericht Naumburg,
um 924 Uhr, gegen den Zimmermann Edwin F. aus
Bad Sulza u. Gen. wegen ſchweren Diebſtahls
und Totſchlags.

Am 25. Juni, vor dem Schöffengericht Weißenfels,
um 12 Uhr, gegen den Schloſſermeiſter Otto Botho K.
aus Lützen wegen Betrugs uſw.

Amtsgericht Weißenfels.
Wirtshausſchlägerei in Markwerben.

Aus geringfügiger Urſache entſtand am Abend des
8. März d. J., als in Markwerben ein Fußball
vergnügen ſtattfand, in der Gaſtſtube ein Streit, bei
dem der Arbeiter O. Friedrich aus Tage werben
von vier Burſchen arg zugerichtet wurde. Jetzt hatten
ſich der Maſchinenſteller E. R. und der Schlachter
n E. K. aus Weißenfels ſowie der Zwicker
E. U. und der Steinſetzer J. K. aus Mark
werben wegen gemeinſchaftlicher und gefährlicher
Körperverletzung zu verantworten. Wie das bei der
artigen Verhandlungen immer der Fall iſt, will keiner
der Angeklagten der Angreifer geweſen ſein, und ſie
wollen nur in der Abwehr oder überhaupt nicht ge
ſchlagen haben. Doch ergab die Beweisaufnahme, daß
alle vier Angeklagte auf F. einſchlugen. Infolgedeſſen

Pflegezulage und Sterbegeld verſchlechtert und verſchärft.
Die Gewährung von Kinderzulage ſoll nur noch bei
Schwerbeſchädigten in Betracht kommen, wenn die Be
rufsausbildung des Kindes bei Vollendung des 18. Le
bensjahres noch nicht abgeſchloſſen war. Witwen und
Waiſenbeihilfe darf ebenfalls nur noch den Angehörigen
von Schwerbeſchädigten gewährt werden. Auf Eltern
rente und Elternbeihilfe gibt es künftig überhaupt
keinen Rechtsanſpruch mehr.

Zum Schluſſe noch zwei Beiſpiele über die Aus
wirkung der Notverordnung auf Kriegsbeſchädigte in
öffentlichen Dienſten:

e l n tegchalt i H.isheriges Monaksgehalt ein ulage
für drei Kinder. 428,84 M.Bisherige Ren ten 92,90Abzüge

Gehalt 2255ginderzu lage 19Renke e 65Geſamkverluſt Z. M.
Rach der Notverordnung vermindert ſich die Renke

von 92,90 Mark auf 27,90 Mark.
F. N. k: Oberſchenkelampulaktion, 70 v. H.

Bisheriges Monaisgehait einſchl. Kinder

zu lage 298,87 M.Bisherige Renkte n 52Abzüge

Gehalt 1ginderzu lage 19Rente n 23640Geſamkverluſt 60,40 M.
Nach der Notverordnung vermindet ſich die Rente

von 52, Mark auf 15,60 Mark.
Hrtsklaſſen Unrecht

Zahlung der gekürzten Kriegsrenten erſtmalig

Ende Juni.
Vom Verſorgungsamt Halle wird mit

geteilt:
Durch die 2. Verordnung des Reichspräſidenten zur

Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen vom 5. Juni
1931 ändern ſich die Renten der auf Grund des Reichs
verſorgungsgeſeßes und der auf Grund anderer Ver

e e nach dem e ren 8geſetze verſorgten Perſonen (Beſchädigte, Hinterbliebene, Dienſt
zeitkverſorgte).

Die veränderten Beträge ergeben ſich
hauptſächlich aus:

a) Wegfall der Kinderzulage für 1 Kind bei Leichtbeſoigten 30 RVG.

v. He
Ortsklaſſe B- bisher 22 v. H., jetzt 12 v.

v. H.,
p.

e) Anderung der Ruhensbeſtimmungen (5 62 RVG)
bei Einkommen aus öffentlichen Mitteln (hierzu
ergehen Beſcheide bzw. Benachrichtigungen).

Die Zahlung der neuen Beträge er-
folgterſtmalig Ende Juni 198 1 ſür Juli1931. über die Umrechnung der Renten uſw. werden
Beſcheide oder Benachrichtigungen nicht erteilt.

wurden folgende Strafen verhängt: E. R. erhält
100 RM., E. K. und E. U. je 50 RM. und J. K.
70 RM. Geldſtrafe.

Noch nicht dageweſen.

Bei der Feſtſtellung der Perſongalien des wohn
ſitzloſen 61jährigen Schneiders K. L ſtellte der Vor
ſitzende feſt, daß es ihm in ſeiner 25jährigen Tätigkeit
als Richter noch nicht paſſiert ſei, daß ein Angeklagter
52 Vorſtrafen aufzuweiſen habe. Meiſt iſt L. wegen
Bettelns und Landſtreichens vorbeſtraft und auch
Anfang Juni wurde er in Weißenfels beim Betteln
erwiſcht und feſtgenommen. Der Veteran der Land
ſtraße wird zu vier Wochen Haft und Überweiſung
an die Landespolizeibehörde verüurteilt.

Der Geſchäftsführer des Bruders.
Der Landwirt P. H. und ſein Bruder F. H. aus

Langendorf waren des verſuchten Betrugs angeklagk. P. H. beſitzt eine Landwirtſchaft von 20
Morgen und übt im Winter das Hausſchlächter
gewerbe aus. Jm Herbſt 1930 nahm er ſeinen
axrbeitsloſen Bruder in Arbeit und ſtellte ihm ſpäter
eine Beſcheinigung aus, nach der er als Geſchäfts
führer monatlich 140 RM. bezogen habe. Darin er
blickte das Arbeitsamt einen Betrugsverſuch, da es
der Meinung iſt, daß in einer Kuhbauerwirtſchaft
von 20 Morgen ein Geſchäftsführer nicht benötigt
werde und vor allem keine 140 RM. monatlich ge
zahlt werden könnten. Die beiden Brüder verſuchten

ihr Verhalten zu rechtfertigen und erklärten daß bei
der ſchweren Arbeit im Herbſt einſchließlich der
Verpflegung 140 RM. Lohn herauskämen. Um die
Sache reſtlos zu klären, ſoll der Geſchäftsführer des
Landbundes und der Oberlandjäger S. als Zeuge
vernommen werden, weshalb die Verhandlung ver
tagt wurde.

Freiſpruch.

Die Hebamme G. aus Großeorbetha ſollte
ſich der Beleidigung des Amtsvorſtehers K. ſchuldig
gemacht haben, indem ſte dem Maurer Sch. gegenüber
von unſozialem Verhalten des Amtvorſtehers ſprach.
Jn der Beweisaufnahme ſtellte ſich aber heraus daß
dem Amtsvorſteher von dritter Seite Dorfgeſchwätz
zugetragen worden war, weshalb die Angeklagte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurde.

Nicht geklebte Jnvalidenmarken.
Der Schuhfabrikant F. K. aus Weißenfels

hat während des Vergleichsverfahrens für 180 RM.
Jnvpalidenmarken nicht geklebt und war deshalb des
Vergehens gegen die Reichsverſicherungsordnung an
geklagt. Er wird unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu 10 RM. Geldſtrafe verurteilt.

1 Jahr Gefängnis für Rückfalldiebſtahl.
Der Arbeiter K. H. aus Weißenfels war am

3. Mai d. J. aus dem Gefängnis entlaſſen worden,
und ſchon am 10. Mai verübte er einen Einbruch
beim Pfarrer in Wählitz, wo ihm eine goldene
Damenuhr, ein Trommelrevolver, eine elektriſche
Taſchenlampe und 30 RM. Bargeld in die Hände
fielen. Jetzt des Rückfalldiebſtahls angeklagt, erklärte
der Angeklagte, daß er aus Not gehandelt habe, da er
weder Arbeit fand, noch Unterſtützung erhielt. Er
wird zu der Mindeſtſtrafe von einem Jahr Gefäng-
nis verurteilt und muß wegen unbefugten Waffen
beſitzes außerdem 30 RM. Geldſtrafe zahlen

158 RM. unterſchlagen.
Der Angeſtellte O. G. früher in Großkayna

wohnhaft und bei der Grubenverwaltung beſchäftigt,
ſollte am 5. Januar d. J. für 158 RM. Jnvaliden
marken kaufen. Er kehrte jedoch nicht zu ſeiner
Arbeitsſtelle zurück und wurde mit dem Gelde
flüchtig. Da ein Steckbrief gegen ihn erlaſſen wurde,
erfolgte kurze Zeit ſpäter in Bochum ſeine Feſtnahme.
Jetzt der Unterſchlagung angeklagt, verſucht er ſich
damit herauszureden, daß ihm das Geld in einem
Merſeburger Kino „geſtohlen“ worden ſei. Damit
findet er aber keinen Glauben und wird zu 6 Wochen
Gefängnis verurteilt, die bereits durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt ſind.

Geſchäftstüchtige „Blindenfürſorge“.
Jn letzter Zeit wird die Provinz mit Bilder

ſendungen einer Firma „Blinden- und Erwerbsbe
ſchränktenbeſchäftigungsſtätte Chemnih, Schiller
ſtraße 20*, überſchwemmt. Dieſe Firma verſchickt
an Private ſogenannte handgemalte Bilder, das
Stück für 1,25 bis 2,50 Mark, und bittet um Ab
nahme. Nach dem eingezogenen amtlichen Ermitt
lungen handelt es ſich bei dieſer Blinden und Er
werbsbeſchränktenbeſchäftigungsſtätte in Chemnitz
lediglich um das Privatunternehmen eines
Geſchäftsmannes, der durch den Hinweis auf die
Beſchäftigung Blinder und Erwerbsbeſchränkter ſich
an das Mitleid der Empfänger wendet und auf dieſe
Weiſe ſeine Geſchäfte zu machen verſucht. Auch das
Arbeits und Wohlfahrtsminiſterium in Dresden
und die Organiſation der Blinden bekämpfen im
öffentlichen Jntereſſe dieſen Betrieb. Jn der „Säch

ſiſchen Staatszeitung“ Nr. 46 vom 24. Februar d. J.
iſt öffentlich vor der Firma gewarnt worden. Da
durch die geführte Firmenbezeichnung die Intereſſen
der Blinden und Erwerbsbeſchränkten nicht uner-
heblich geſchädigt werden, wird vor einer Unter
ſtützung des Unternehmens gewarnt.

Reklameteil.
Die Notverordnung präg dir ein
Weich immer nur mit Henko ein
Und nimm zum Waſchen ſtets Perſil
Dann ſparſt du Geld und Arbeit viell

Welchen Lohn wünſcht ſich unſere Hausfrau für i Mühenund Aekellen t e des Erfolgs und W Aner
kennung. Sollten Sie bisher dieſes M bei Jhrer Fußboden
pflege nicht erreicht haben, dann verſuchen Sie einmal Per
wach s die moderne ideale Bodencreme. Sie erhalten durch
nur geringe Mühe einen wirklich frappierenden Hochglanz
Dabei iſt Jhr Heim befreit von der Jhnen ſchon ſooft Unan
S geweſenen Hlätte der Treppen und des Fußbodens.

ie Behandlung mit Perwachs macht nämlich ein Aus
rutſchen ſo gut wie ausgeſchloſſen.

Auch bei Kempinſki in Berlin Hathreinerl Wer Berlinbeſucht, muß auch mindeſtens einmal bei Kempinſki eſſen und
trinken; bei Kempinſki, wo jeden Tag mehr als zweihundertundfünſeig verſchiedene Gerichte auf der Speiſekarte ſtehen
das eine immer delikater als das anderel! Neuerdings kann
man bei ihm auch S ganz e ſein KännchenKathreiner trinken Reichlich zwei Taſſen. Mit Sahne und
Zucker für ganze 50 Pf. Und der ſchmeckt (wie immer,
wenn er mit ein klein wenig Liebe zubereitet wird) aus
S e Ganz ausgezeichnet! Bravo Kempinſkti
weiter ſo!

Hochfrequenzler!
Mehr Rifcekes et

e

Dann lassen Sie sich von der Stelle beraten, bei der Sie Ihre Lebensversicherung abge-
schlossen haben. Auch in schwierigen Fällen gibt es Mittel und Wege, wie Sie Ihre Lebens-
versicherung in Kraft erhalten können. Gerade in schweren Zeiten braucht Ihre Familie
den Lebensversicherungsschutz noch nötiger als sonst. Bei vorzeitiger Aufgabe Ihrer
Lebensversicherung würden Sie einen Teil der eingezahlten Beiträge verlieren Ob Sie
wieder aufgenommen werden, ist ungewißs- und wenn, nur zu höheren Beiträgen als jetzt.
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Schöffengerichr Naumburg.
Der Konkurs der „Devoli* vor Gericht.

Der frühere Schauſpieldirektor Erich Claudius
hatte „nationalgeſinnte“ Geldgeber für ein Filmunter
nehmen zu intereſſieren verſtanden, welches unter dem
Namen Devolt, Deutſche Volkslichtſpiele G. m. b. H.
1927 errichtet, ſchon 1928 in Konkurs geriet. Jetzt war
Claudius wegen Konkursvergehens angeklagt. Es
wurde ihm vorgeworfen, es unterlaſſen zu haben, eine
Eröffnungsbilanz anzulegen und die Bücher ſo un
ordentlich geführt zu haben, daß eine Überſicht über den
Vermögensſtand nicht möglich war. Geldgeber war
Graf von der Schulenburg auf Burgſcheidu ngen,
der das Unternehmen mit 500 000 Mark ſtützen wollte.
Er hat über 300 000 Mark hineingeſteckt. El. ſuchte
ſich damit reinzuwaſchen, er verſtehe nichts von Buch
führung, dieſe ſei dem Buchhalter Anders übertragen
geweſen, der zwar Schauſpieler war, als Sohn eines
Bücherreviſors aber vorher kaufmänniſch ausgebildet
geweſen iſt. Das hat das Gericht nicht als Entſchuldi
gung gelten laſſen, da er als Geſchäftsführer die Ver
ankwortung zu trägen habe. Nach dem Antrage des
Staatsanwalks wurde Claudius wegen Konkursver
gehens zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Er hakte keinen Kredit mehr.
Wegen Betruges wurde der frühere Molkereibeſitzer

Br. N. in Bad Köſen, jetzt in Bad Dürrenberg
zur Zeit hier in Strafhäft, zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt. N. ſtand mit einer Dresdener
Firma in Geſchäftsverbindung, die aus früherer Er
fahrung ihren Vertreter angewieſen hatte, an N. nur
gegen Kaſſe zu verkaufen. Das hat der Angeklagte
damit umgangen, daß er dem Vertreter ſagte, ich ſchicke
noch heute den Scheck über 348 Mark ab. Dazu war
er aber T nicht mehr in der Lage, wodurch die Firma
um den Betrag gekommen iſt.

Wer hakke den Gummiknäppel milgebracht.
Das war die Frage in einer Anklage wegen ge

meinſchaftlicher Körperverletzung und Vergehens gegen
die Notverordnung des Reichspräſidenten über Waffen
mißbrauch, wegen welcher ſich der Flurhüter Paul G.,
Arbeiter Richard G. und Schloſſer Fritz Sch. aus
Oberfarnſtädt zu verantworten hatten. Wegen
eines Zwiſchenrufes in einer Verſammlung der SPD.
am 22. März d. J. in Oberfarnſtädt war der Partei
ſekretär Fritz Brauer aus Schraplau aufgeſprungen
und hatte Richard G. ein Schimpfwort zugerufen
Als dann Brauer in den Hof ging, wurde er von
Paul G. mit einem Gummiknüppel angegriffen. B.
r es, dieſen dem andern zu entreißen, weshalb
auch die beiden anderen Angeklagten über ihn her
fielen. Erſt als der Landjäger kam, ließen die drei
von ihm ab. B. lieferte den Gummiknüppel an den
Landjäger ab. Keiner der Angeklagten wollte den
Gummiknüppel mitgebracht haben, und Richard G. be
hauptete, B. hätte zuerſt damit geſchlagen, demnach
müſſe er ihn auch mitgebracht haben. Das glaubte
jedoch niemand und jeder der Angeklagten wurde wegen
gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Drohung mik Gefahr für Leib und Leben.
Am 7. September v. J. von einem Tanzvergnügen

heimkommend, hörte ein Nachbar des Gaſthauſes in
Beuditz bei Weißenfels ein Wimmern neben ſeinem
Garten. Er ging heraus und hörte die Worte: „Wenn
du dich nicht mit mir abgibſt, breche ich dir die Knochen
kaput.“ Der Mann ging der Stimme nach, als ihm
aus einem Gange ein junges Mädchen entgegenkam, die
er vorher auf dem Tanzſaal geſehen hatte, als ſie mit
dem Arbeiter Willi G. kanzte. Dieſer folgte auch dem
Mädchen aus dem Gange. Das Mädchen war eine
Verkäuferin aus Naumbürg, die G. zu vergewaltigen
verſucht hatte. Er wurde wegen verſuchter Notzucht
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilk.

Die Vorliebe zum grünen Tuch
Der frühere Flurhüter Otto Schwan z früher in

Naumburg, wurde vorgeführt. Er will nämlich nicht
Schwanz, ſondern Schwar z heißen, und erſcheint
nicht, wenn er als Schwanz geladen wird. Er gibt
ſich gern den Anſchein, als angeſtellter Förſter zu gelten.
Jetzt wegen Urkundenfälſchung angeklagt, mußte dieſe
Sache vertagt werden, da andere die Arbeitsbeſchei
nigung, die er vorgezeigt hat, gefälſcht haben ſollen.
Die zweite Sache betraf Amtsanmaßung. Er war an
Schrebergartenbeſitzer herangetreten, die Quecken und
Unkraut, das vor ihren Gärten lag, nach dem Schützen
platz abzufahren. Jn einem anderen Falle hatte er die
Erlaubnis erteilt, grünes Laub zum Binden von Gir
landen zum Schrebergartenfeſt aus dem Buchholz zu
holen. Dieſes Gernegroßgebaren trug ihm 6 Wochen
Gefängnis ein.

Die alte Sache bei Proviſionsreiſenden.
Der Reiſende Fritz Sch. aus Naumburg hat eine

Leipziger Firma um 200 Mark geſchädigt, indem erVveſteuſcheie fälſchte. Eine Unterſchlagung von Muſtern

konnte ihm nicht nachgewieſen werden. Aber auch bei
dieſer Firma war es nicht ohne Fälſchungen abgegangen. Er wurde wegen hetrkgertthet Privat
ürkundenfälſchung zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. die größte

eswolestsoes so Beatger na
Oder: Schilda am Bodenſee.

Ein dreiſter Gaunerſtreich hat die friedlichen Ein
wohner von Bregen z in helle politiſche Aufregung
verſetzt. Zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens erſchienen
bei einem öſterreichiſchen Grenzpoſten bei Rindsberg
Sibratzgfall zwei mit Gewehren und zahlreicher Muni-
tion bewaffnete Burſchen und bedrohten den Beamten
Sie erzählten, ſie ſeien die Vorhut von mehreren
hundert Revolutionären aus Bayern, wo die Revolu
tion ausgebrochen ſei. Der Einmarſch nach Vorarlberg
ſtehe unmittelbar bevor. Der Poſten ließ die Burſchen
laufen und meldete den Vorfall ſofort nach Bregenz,
wo man im Zuſammenhang mit politiſchen Verſamm-
e in Bayern den Gerüchten auch einigen Glauben

enkte.

Es wurden ſofort alle Vorſichtsmaßregeln getroffen,
ein Teil der Garniſon und die Gendarmerie galarmiert.
Die Landesregierung ſtellte inzwiſchen Erkundigungen
in Lindau und München an und erfuhr natürlich, daß
von einer Revolution oder Unruhen in Bayern keine
Rede ſei. Daraufhin wurde die Bereitſchaft der
Garniſon wieder aufgehoben.

Es ſtellte ſich dann heraus, daß die beiden Burſchen
in der Sonntagnacht in einem Jagdſchloß bei Oberſt
dorf einen Einbruch verübt und dort die Gewehre und
die Munition entwendet hatten. Um mit der Diebes
beute ungehindert über die Grenze zu kommen, hatten
ſie das Gerücht erzählt. Zur Zeit ſind Patrouillen aus
Vorarlberg und bayeriſche Organe im Allgäu auf der
Suche nach den Burſchen.

Weedestess Feonte Berges GHhaßo
el Chechaero
Nicht ohne Staunen erfuhr die Welt aus den Hei-

tungen, daß an dem Frühſtück in Chequers, das

den deutſchen Miniſtern von Macdonald gegeben
wurde, auch der engliſche Schriftſteller Bernard S h a w
teilnahm. Es war kaum verſtändlich, was eigentlich
mit der Einladung des alten Witzboldes zu dem Früh
ſtück in Chequers bezwecht wurde Und warum aus
gerechnet Bernard Shaw zu dem hochpolitiſchen Mahl
eingeladen wurde. Jn den Wandelgängen des eng
liſchen Unterhauſes wurde am Tage darauf fol
gende ergötzliche Geſchichte erzählt, die auf die
Hintergründe des plötzlichen Erſcheinens Bernard
Shaws in Chequers ein amüſantes Licht wirft. Jn
der Annahme, daß die Beſprechungen in Chequers,
neben der Frage der deutſchen Reparationszahlungen
auch das Problem der Abrüſtung berühren würden,
ordnete Macdonald an, daß der erſte Lord der Admira
lität und der Kriegsminiſter nach Chequers eingeladen
wurden. Der erſte Sekretär des Premierminiſters
glaubte irrtümlicherweiſe, daß die Einladung ſich nicht
auf den Miniſter Tom Shaw, ſondern auf den Schrift
ſteller Bernard Shaw bezog und rief ſofort bei ihm
an. Groß war das Erſtaunen Macdonalds, als ihm
kurz vor dem Frühſtück gemeldet wurde, Bernard
Shäw ſei eingetroffen. Es war ſelbſtverſtändlich un
möglich, den Schriftſteller vor die Tür zu ſetzen und
ſo blieh Bernard Shaw in Chequers und nahm am
Frühſtück mit den deutſchen Staatsmännern teil. Der
witzige Shaw erklärte ſeine Anweſenheit in Chequers
Preſſevertretern gegenüber wie folgt „Die Gerüchte,
die im Unterhaus in bezug auf meine Einladung nach
Chequers verbreitet werden, zeugen davon, wie rück
ſtändig die hochverehrten Herren Parlamentmitglieder
ſind. Jeder Straßenknabe in England weiß, daß der
eigentliche Zweck der Reiſe der deutſchen Reichsminiſter
nach England war, meine Bekanntſchaft zu machen.
Die Frage der Reparationen und der Abrüſtung war
nur ein geſchickt gewählter Vorwand!

SOmmeran fang
Der längſte Tag, der zugleich den kalendariſchen

Soömmeranfang bedeutet. ſt gekommen. Der
21. Juni, an dem die Sonne genau 1634
Stunden ſichtbar bleibt, bringt den Sommer
anfang. Wie in der erſten Hälfte des Jahres das
Wetter im allgemeinen wenig zu den einzelnen Mo
naten paßte, ſo erinnerte uns auch der Sommeranfang
wenig an die heiße Jahreszeit. Nach jener aus
dauernden Hitzewelle bis zum Ende Mai, die zu Rekord
durchſchnittstemperaturen in dieſem Monat geführt hat,
iſt ein weſentlicher Witterungsumſchwung eingetreten.
Wir haben zwar eine ganze Reihe ſchöner und warmer
Tage gehabt. Aber der Juni iſt bisher nicht durch
ſommerliche Hitze ausgezeichnet geweſen. Die Wetter
bildung war bisher gänz anders als im vorigen und
vorvorigen Jahr. Da im allemeinen nur wenige ſich
des Wetters jn beſtimmten onaten der vergangenen
Jahre erinnern können, ſei daran erinnert, daß 1980
in den erſten Wochen des Juni eine Rekordhitze
herrſchte, Temperaturen bis zu 36 Grad im Schatten
waren nichts Selkenes. Auch 1929 brachte einen ſehr
heißen Juniänfang. Die augenblickliche Wetterlage da
gegen wird durch Unbeſtändigkert gekennzeichnet.
Es ſind keine weſentlichen Anzeichen dafür feſtzuſtellen,
daß noch im Laufe dieſes Monats eine neue Hitze
welle kommt.

Allerdings würde dies nichts Ungewöhnliches bedeuten. Denn die Statiſtik zeigt, daß ſich das letzte

Drittel des Monats Juni nur durch wenig hohe Tem-
peraturen auszeichnet.
einmal an ſolch extreme Fälle zu denken wie er vor
110 Jahren, 1821, eintrat. Damals brachte der
21. Juni, Sommeranfang, in vielen Teilen Deutſch
lands ſogar noch heftige Schneefälle. Ein
ſolcher Kälterückſchlag iſt etwas ganz Außergewöhn-
liches. Denn regelmäßig hat ſich zu der augenblick
lichen Jahreszeit bereits eine ſo gründliche Erwärmung
durchgeſetzt, daß keine das Wachstum und die Ernteheſehekenden Kälterückſchläge mehr eintreten.

Andererſeits ſteht die Jeit der heißeſten
Tage uns noch bevor; ſie tritt nicht zugleich mit
dem Sommeranfang ein, ſondern fällt auf die Wochen
zwiſchen dem 206 Juli und 20. Auguſt. Ha
bei hat man die intereſſante Beohachtung gemacht, daß
langanhaltende Hitzeperioden faſt immer am 20. Auguſt
ihr Ende geſinden haben. Die Begründung dafür, daß

Sommerwärme erſt einen Monat nach dem

Dabei braucht nan noch nicht

ſchreiten, wird eine beſſere Zukunft folgen.

längſten Tag eintritt, iſt darin zu ſehen, daß dann
die Erwärmung der Erde durch die Sonnenſtrahlen
gleich der Abkühlung durch die Wärmeausſtrahlung ge

worden iſt. e eDer Sommerbeginn iſt durch die langen Tage bzw.
durch die hellen Nächte ausgezeichnet. Noch
mehrere Wochen nach dem 21. Juni kann man kaum
etwas von dem Kürzerwerden der Tage bemerken, da es
ſich hierbei nur um wenige Minuten handelt. So iſt
beiſpielsweiſe der Tag noch drei Wochen nach dem
Sommeranfang nur um eine Viertelſtunde kürzer, als
der 21. Juni. Am 28. Juni beträgt die Tagesdauer
nur noch 16 Stunden, um am 10. Auguſt auf 15 Stunden
zu ſinken. Das iſt dann die Zeit, wo man anfängt, zu
bemerken, daß die Abende wieder langſam länger werden.
Der kürzeſte Tag hat nur eine Dauer von 7.86 Stunden,
er iſt demnach um 9.10 Stunden kürzer, als der
längſte Tag.

Wenn wir uns anläßlich der Sonnenwende r udaß er die feſte Abſicht hege, an dieſem Tage den
Weltrekord im Dauerpredigen zu ſchlagen.

dazu rüſten, den Sommer Zu begrüßen, wenn damit
auch die eigentliche Reiſezeit ihren Anfang nimntt,
können wir uns doch mäncher trüber Gedanken nicht
erwehren. Der Sommeranfang erinnert uns daran,daß nun r wieder die delſte des Jahres vorüber
iſt, die Hälfte eines Jahres dem wir mit großen Erwartungen htgegengeſehan haben und das üns viele

Enttäuſchungen gebracht hat. Unſere Zeit
beſchäftigt ſich wegen der allgemeinen Not ſehr viel mit

wirtſchaftlichen Frägen. Allgemeine Ent
täuſchung hat es hervorgerufen, daß die gr wartete
Konjunkturbelebüng ausgeblieben iſt,
und daß die erſten Anzeichen, die man zu len
glaubte, doch nichts anderes waren, als eine ſaiſon
übliche Belebung. Jetzt gehen wir Monaten entgegen,die für Deutſchland Pichinſe Entſcheidungen außen

politiſcher Art bringen. Mit Sorgen denkt man auch
an den Winter, der, falls nicht noch im letzten
Augenblick eine Anderung eintritt, von einer noch

nie erlebten n begleitetſein wird. Solche und ähnliche Gedanken laſſen in uns
nicht die ſonſt übliche Freude am Sommeranfang auf
kymmen. Wie viele werden in dieſem Jahre auf die
gewohnte Ferienreiſe ver er müſſen, welche Entbehrungen ſtehen uns o evor? Aber gerade in ſo
ſchwerer Zeit werden ſich am beſten die Charaktere be
weiſen, und dem Tal des Leidens, das wir jetzt durch

Humor des Tages.

We

e i
ne

Die Ablehnung der Anträge auf Einberufung des
Reichstages und des Haushaltsausſchuſſes hat die
politiſche Kriſe h einige Zeit beigelegt, ſo daß
Brüning Ruhe hat, ſich den politiſchen Aufgaben

zuzu wenden.

Brüning: „Hier ſind wir durch. Hoffentlich haben
wir die politiſche Stratoſphäre erreicht, in der keine

Stürme mehr toben.“

Gprechrerors
eires Negergerteſters
Mr. Brown, Prieſter der baptiſtiſchen Neger

gemeinde in Neuyork, ſchlug einen einzigartigen
Rekord, indem er die längſte Predigt hielt, die jemals
von einer Kanzel gehalten wurde. Prieſter Brown
beſtieg die Kanzel gegen Mittag und verließ ſie nach
Mitternacht. Er ſprach mehr als 12 Stunden faſt un
unterbrochen und machte nur zwei Zehnminutenpauſen,
um ſich mit Grapefruits und Zwieback zu ſtärken. Er
begann ſeine Predigt mit dem Hinweis auf die Verwerf
lichkeit des Haſardſpiels und ging dann zur Sünde des
Ehebruches über, die er drei Stunden lang geißelte.
Nach der erſten Pauſe wandte Paſtor Brown ſeinen
Zorn gegen Gottesläſterung und Verbrechen, denen er
ſchwere Strafen ſeitens der göltlichen Vorſehung an
drohte. Seine beſondere Aufmerkſamkeit widmete er
den Alkoholſchmugglern und den Trinkſüchtigen. Der
Teil ſeiner Predigt, der ſich auf die Alkoholplage bezog,
dauerte ganze vier Stunden. Die Nacht war längſt
angebrochen, und Paſtor Brown redete immer noch,
und zwar von der Unſittlichkeit der modernen Tänze
und von dem ausgelaſſenen, unmoraliſchen Lebens-
wandel der heutigen Jugend. Die ganze ſchwarze
Baptiſtengemeinde blieb während der 12ſtündigen Pre
digt in der Kirche. Nur wenige gönnten ſich eine
Mittagspauſe. Die Spannung war ſehr groß, da
Paſtor Brown bereits vorher bekanntgegeben hatte,

Die Negergemeinde war auf die Leiſtung ihres
Paſtors ungemein ſtolz. Nach vollbrachter Tat nahm
ſich der Negerprieſter einen dreiwöchigen Urlaub.

Das Schild. Außen an der Tür zum Büro im
zweiten Stock hatte der Chef ein Schild angebracht:
„Bitte klopfen!“ Dieſes Schild iſt eines Tages weg.
An ſeiner Stelle hängt ein anderes: „Herein, o hin e
zu klopfen!“ Der Chef iſt verblüfft. Er fragt mit
votem Kopf. „Wer hat das umgeänderte Schild an
bringen laſſen?“ Das Bürofräulein (verſchämt):
„Jhre Gattin
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d wenn Pfannen, Jöpfe und Tiegel in appetitlicher Reinheit glänzen
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in jede Köchel!

dann weiß man: hier wird mit liebe geschafft, hier scholtet
die Hand einer föchtigen Hausfrau, hier schmeckt das Essen!

Und so einfach ist es
n der vnvergleichliche Köchenheſfer, öbernimmt es, alle Geſster

der Unsauberkeit zu verſagen Im Handomdrehen, in der halben
Zeit wie sonst, ist das Geschirr blitzsauber, geruchlos,
und alles blitzt Wie neu!

Ein Eßlöffel auf einen Eimer heißes Wasser, eine
Ausgabe von nur gut Pfennig, verschafft Ihnen das.
Deshalb gehört r

das Mädchen för alles

Henkel's Aufwasch-, Spöl- nd Reinigungsmittel för
aus und Köchengerät. Hergestellt in den Persihwerken.
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Aus Mitteldeutſchland
Jung auf der ſchiefen Bahn.

Eilenburg. Auf dem Abdeckereigelände machte
ſich am Sonnabend ein 12jähriger Knabe auffällig, ſo
daß er vom Beſitzer fortgewieſen wurde. Als man
ſpäter den Diebſtahl einer Brieftaſche mit Papieren
und 10 Mark Bargeld ſowie das Fehlen einer Taſchen
uhr feſtſtellte, richtete ſich der Verdacht ſofort auf dieſen
Knaben, der feſtgenommen werden konnte und bei
ſeiner Vernehmung den Diebſtahl zugab. Das Geld
will er in Eßwaren und Süßigkeiten umgeſetzt und den
Reſt an einen Spielautomaten verloren haben. Die
Uhr habe er einem unbekannten Mann geſchenkt. Die
Papiere hatte er zerriſſen und in ein Kornfeld ge
worfen, wo ſie aufgefunden werden konnten. Seit
dieſer Vernehmung am Montag iſt der Knabe ver
ſchwunden, und man vermutet, daß er ſich in der Nähe
der Stadt herumtreibt. Jm übrigen iſt dies nicht ſein
erſter Streich. Bereits vor Pfingſten war er in das
Zimmer eines Landwirts eingedrüngen. Seine Beute,
eine Uhr und eine Brille, hatte er in Geld umgeſetzt.

reich einge
e und laufen noch täglich weitere Meldungen ein,

o

Das Feuer wütet.
5wei Gehöfteniedergebrannk.

Roßla (Kreis Sangerhauſen). Jn Dietersdorf
brach im Gehöft Kolbe Feuer aus, das infolge des
ſtarken Windes auch auf das Nachbargrundſtück von
Richard Hausherr übergriff. Die beiden Gehöfte
brannken bis guf die Amfaſſungsmauern
nieder. Ein drittes Grundſtück konnte gerettet werden,
obgleich hier die Flammen auch ſchon wütketen. Ver
ſchiedenes Vieh iſt im Feuer umgekommen.

Mord
f Hettſtedt. Am 31. Mai wurde die 15jährige

Hausangeſtellte Friedg Hulbe auf dem
Hausboden ihres Arbeilgebers in Thondorf erhängt
aufgefunden. Die weiteren Feſtſtellungen durch Be
amtke der Landeskriminalpolizeiſtelle Halle ergaben, daß
nicht Selbſtmord, wie zuerſt angenommen
wurde, ſondern die Schuld eines Dritten am Tode der
Frieda Hulbe in Frage kommt. Die Hulbe iſt als
Leiche aufgehängit worden. Als Täter kommt
ein bei der Reichsbahn angeſtellter 26 Jahre alter
Techniker aus Berlin in Frage, der ſich beſuchs
weiſe bei der Dienſtherrſchaft der Verſtorbenen auf
ſive hak. Er iſt feſtgenommen und dem Gericht

e

l

zugefü

Scheunen in Flammen.
Bad Liebenwerda. Feueralarm rief in der Nacht

die Wehr nach Boenitz. Dort brannte eine große
maſſive Scheune des Gutsbeſitzers Beyer nieder.
Zu retten war nichts, da der Brand an den Ernte
vorräten und großen landwirtſchaftlichen Maſchinen
reiche Nahrung fand. Wäre der Brand zwei Stunden

ausgebrochen, ſo hätte bei dem dann herrſchen
ſtarken Wind unabfehbarer Schaden angerichtet

werden können.
Cloffa (Kr. Schweinitz). In den Abendſtunden

wurde die maſſive Scheune des Landwirts
Don von einem Großfeuer eingeäſchert. Die
Flammen gyiffen auch auf einen in der Nähe liegenden
Schuppen über der ebenfalls vernichtet wurde. Große
Holzvorräte ſowie mehrere land wirtſchaft
liche Maſchinen ſind mit verbrannt Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht bekannt.

Brandſtifter am Werke.
F. Stendal. Früh 4.30 Uhr brannte eine Miete

trockener Buſch, der an der Schmiede des T
meiſters Alwin Haacke in Bitktkau lagerte
Brand konnte jedoch durch den Beſitzer und Nachbarn
gelöſcht werden, ohne daß die Feuerwehr alarmiert
wurde. Geſtern früh, 2.30 Uhr, mußte die Wehr doch
glarmiert werden. Es brannte der frühere, große
Schafftall, der zu einer Schweinemäſterei umgebaut

22 Jahre Gefängnis
Das Urteil im Leipziger Totſchlagsprozeß.

t Leipzig. Jm Prozeß gegen die Tänzerin Koch
verkündete Landgerichtsdirektorr Dr. Timmermann
folgendes Urteil:

Die Angeklagte Koch wird wegen Totſchlags nach

S 212, 213 StGB. zu zwei Jahren ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Auf die Strafe wird die er
littene Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht.
Die zur Tat benutzte Schußwaffe wird eingezogen.

In der Begründung wird u. a. ausgeführt, daß die
Koch ſchon bei der Mutter nur Müßiggang und Genuß-
freude geſehen habe. Es ſei ihr Unſtern geweſen, daß
ſie mit Thränhardt zuſammengekommen ſei, der ihr,
wie vielen anderen, zum Verhängnis geworden ſei.
Er ſei ſkrupellos und unmoraliſch geweſen und ſei
brutäl mit den Frauen umgegangen. Raſch habe er
ſeiner Freundin die wenigen Barmittel entlockt, dann
habe er die Koch in ſeiner Schlinge gehabt. Die An
geklagte habe nicht die erpreſſeriſche Dirne ſpielen

wollen, es ſei zu bitteren Auseinanderſetzungen ge
kommen, ſogar zu Tätlichkeiten, die ganze Brutalikät
Thränhardts ſei zum Dürchbruch gelangt. Die An
gaben über die Tat ſeien dem Gericht glaubhaft er
chienen, da auch ihre ſonſtigen Ausſagen ſich im
weſentlichen beſtätigt hätten. Das Gericht ſei der
überzeugung, daß die Koch vorſätzlich ge
handelt habe, ſie ſei ſich darüber klar geweſen, daß
ſie Thränhardt töte. Zu der Tat ſei ſie aber von
Thränhardt gereizt worden. Bei der milderen Be
urkeilung habe man berückſichtigt, daß die Koch ſeeliſch
und körperlich ar e geweſen ſei und Sorgen um
die Zukunft gehabt habe. Auch habe ſie ein edles
Motiv gehabt, wenn ſie Unglück von ihrem wirklichen
Freund abwenden wollte. Mit der Strafe ſchien dem
Gericht die Tat geſühnt.

Die Angeklagte erklärt: Jch nehme das Urteil
nicht an. Jch kenne mich, ich halte das nicht aus.Ich ſpreche im Ernſt, ich verlange die Todesſtrafe.

halb Bohnenkaffee

mit halb Kathreiner

winn.

worden iſt. Durch das ſchnelle Umſichgreifen des Feuers
in den Futtervorräten konnte von den etwa
250 Schweinen nur ein kleiner Teil ge
rettet werden, die meiſt Brandverletzungen erlitten.
Seit zwei Jahren iſt dies der zweite große Brand, von
dem die Gutsverwaltung betroffen würde.

Durch Unvorſichtigkeit.

t Stendal. Früh. gegen 6 Uhr brannte bei dem
Landwirt Fritz Ahlfeldt in Baben eine Scheune,
die früher als Ziegelei gedient hatte, nieder. Mitver
brannt ſind ein angrenzender Holzſchuppen und ver
ſchiedene Ackergeräte. Dagegen konnte das Wohnhaus
und die Stallung von den herbeigerufenen Feuer
wehren gerettet werden. Die Urſache des Brandes iſt
noch nicht eindeutig feſtgeſtellt worden. Man vermutet
jedoch, daß ein Fremder in der Scheune über
nachtete und durch unvorſichtigen Umgang
mit Feuer den Brand verurſachte.

Thüringens waſſerwirtſchaſtlichen
Probleme

Tagung des Waſſer wirtſchaftlichen Verbandes
für Thüringen

f Weimar. Der e e eheVerband de Thüringen E. V. hielt eine gut
beſuchte Mitgliederverſammlung in Saalburg unter
der Leitung ſeines Vorſitzenden, Geh. Kommerzienrats
Dr. h. c. Pferdekämper, Weida, ab. Das ge
ſchäftsführende Vorſtandsmitglied, Dr. Senholdt,
Weimar, erſtattete zunächſt den Geſchäftsbericht über

Beſ Neren-, Blasen- u.
Frauenleiden, Harn-
ssure, Ehveiß, Zucker

1930: 23000 bagegaste
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Im Waſſer aber ſaß aufrecht der Baron, nicht
ſich aus dem naſſen Element zu erheben.

Die Boruſſen, die aus ihrer Erſtarrung erwachten,
ſahen nach ihm, wie nach einem plötzlich im Neckar
exſchienenen Krokodil. nun aber kam es ihnen zu
Bewußtſein daß der Baron dieſe Züchtigung ſeit
langem wohl verdient hatte, ſie traten in einem An
fall von Galgenhumor näher ans Waſſer und fangen
vereint das ſchöne Lied: „Jn einem kühlen Grunde.“

Die Folgen dieſes Renkontres blieben nicht aus.
on am nächſten Tage ſaßen ſich die beider

ſettigen Sekundanten gegenüber.
Und zwei Tage darauf trafen ſich die Gegner auf

der Engelswieſe, morgens um ſechs, als noch die
S Bodennebel der langſam aufgehenden Sonne

tenet r die Ehrengänge!“ kommandierte
der Unparteiiſche. SWie ein Wilder fuhr Achenbach in ſeiner Wut
auf den Gegner los.

Fritz aber ließ ſich nicht beirren, blieb in der
r und wartete die Ermüdung des Wüten
den

Dann ſchlug er eine Hochquart und Achenbachs
Sekundanten ſprangen dazwiſchen, als ihm das Blut
quer übers Geſicht lief.

Beim zweiten Gang traf Fritz Säbel zweimal
e e die rechte Wange des Barons und

im dritten Gang flog die Klinge des „Panthers
in weitem Bogen über die Wieſe, während ſein
rechter Arm herunterhing, nachdem ihm die Muskel
verletzt worden war.

Der Unparteiiſche unterbrach den Kampf.
Fritz ging auf Achenbach zu und reichte ihm die

and.
Achenbach ſagte nur Na ja“ und ſchloß vor Er

re die Augen. Er hatte ſeinen Meiſter ge

Die Studenten aber umringten Fritz, gratulierten
ihm und freuten ſich über die Lektion, die dieſem ge
fürchteten Burſchen erteilt worden war.

e dem Tode ihres Gatten, des Präſidenten
King, hatte Mrs. Evelyne King jeden Einfluß auf
ihren Sohn verloren.

Bobby war nach ſeinem Großvater George
Henderſon geraten, jähzornig und herriſch, und ſchon
mit achtzehn Jahren ein Dandy. Mit ſeiner Mutter
kam er höchſtens zuſammen, um irgendeine wichtige
Geſellſchäftsangelegenheit oder ein zu gebendes Feſt
zu beſprechen.

Er hatte außerdem von ſeinem Vater ſein eigenes
Vermögen, geerbt und kümmerte ſich den Teufel um
die rieſenhaften Fabriken, Gruben und Eiſenbahnen
des verſtorbenen Präſidenten.

Mrs. Evelyne dagegen hatte eingeſehen, daß man
das von ihrem Vater und ihrem Gatten erworbene
Vermögen nicht vernachläſſigen durfte, und ſo wid
mete ſie ihre freie Zeit zwiſchen den Tees und den
Wohltätigkeitsfeſten den Direktoren ihrer Werke.

Der alte Manager Fitzgerald, der Generalſekre
tär ihres verſtorbenen Gatken, war der einzige, der
die umfangreichen Geſchäfte und Beſitztümer der
Familie überhaupt kannte.

Sie ſaßen ſich eines Tages gegenüber in dem
kleinen Büro Fitzgeralds, in welchem dieſer rührige
und ehrliche Menſch ſeine Arbeit tat und in welchem
es ausſah wie in einer Trödelbude.

Fitzgerald arbeitete an einem ungehobelten, ſchon
von der Zeit zerfreſſenen Zeichentiſch, der mit Stößen
von Akten, Karten und Tabellen bedeckt war. Eine
einfache Petroleumlampe verbreitete ein mildes
Licht. Auf dem Boden ſtapelten ſich Bände Papier,
Kiſten mit Warenproben und altes Eiſen, Kohlen
ſtücke und Konſervenbüchſen lagen herum und das
Telephonmodell war aus dem Jahre neunzehnhundert-
undvier.

Von dieſem kleinen, düſteren Raum aus leitete
Ja die Millionengeſchäfte der Büros King
Henderſon Limited, überwachte die Direktoren und
wußte Beſcheid.

Der alte Mann, der ſeit Jahrzehnten der ge
ſchäftliche Jntimus Kings geweſen, wiſchte mit dem
Zipfel ſeines Rockes den Staub von einem Lehnſtuhl,

J

das abgelaufene Geſchäftsjahr, der u. a. auf die Be
ratungen über den Entwurf einer thüringiſchen
Waſſerordnung, die Frage der Errichtung einer
Waſſergenoſſenſchaft „Weiße Elſter“und die Errichtung eines Abwäſſerunter
ſuchungsamtes in Thüringen in Anlehnung
an die Thüringiſche Anſtalt für Gewäſſerkunde näher
einging. Nachdem Studiendirektor Oettel, Weida,
Vorſitzender des Kreisrats von Gera, noch weitere
eingehende Mitteilungen über den Stand der Verhand
lungen über die Errichtung der Waſſergenoſſen-
ſchaft „Weiße Elſter“ gemacht hatte, fand über
den Geſchäftsbericht eine Ausſprache ſtatt.

Nach Verabſchiedung des Voranſchlags ſprach der
Geſchäftsführer des Rührverbandes Eſſen, Dr. ing.

mhoff, unter Vorführung von Lichtbildern über
die Frage der „Wiederverwendung von Abwaſſer im
Kreislauf“. Der Vortragende führte aus, daß man in
dicht beſiedelten Gebieken und in Zeiten außer
gewöhnlicher Trockenheit darauf angewieſen ſei, das
Waſſer nötigenfalls mehr als einmal zu ver
wenden. Die Reinigüngstechnik ſei ſo weit fort
eſchritten, daß dies ohne den geringſten Schaden geſehen könne. Erforderlich ſei nur, daß die Flüſſe in

einem guten Reinheitszuſtande erhalten würden.
Künſtliche Kläranlagen für Städte und gewerbliche An
lagen ſeien in gewiſſem Grade notwendig, in vielenFällen ließen ſich aber die Ausgaben für ſolche Klär

anlagen bedeutend herabſetzen Und es könne die geanhe Reinhaltung des Flußwaſſers mit größerer

Sicherheit erreicht werden, wenn man die Selbſt
reinigungskraft des Fluſſes durch künſt
ſt Talſeen erhöhe, wie es im Ruhrgebiet mit Erfolg
geſchehen ſei.

Der außerordentlich lehrreiche Vortrag, aus dem
hervorging, daß die beiden Gebiete der
Ruhr und der Weißen Elſter wie auch der
Saar in mancher Hinſicht ähnlich ſind, fand den
lebhafteſten Beifall der Verſammlung

An die Verſammlung ſchloß ſich auf Einladung der
Aktiengeſellſchaft „Obere Saale eine Beſichtigung
der im Bau befindlichen Bleilochſperre und
ferner auf Einladung des Stadtvorſtandes von
Pößneck eine Beſichtigung der von der Stadt Pößneck
geſchaffenen modernen Kläranlage mit Gasgewinnung.

Schüſſe auf die Geliebte.
Mordverſuch und Selbſtmord

Waltershauſen. Jn der Brühlgaſſe ſchoß der2ljährige Walter Stier aus Gotha auf e ehe
mälige Braut und tötete ſich dann ſelbſt durch
einen Kopfſchuß. Von den vier Schüſſen, die er auf
ſeine ar Braut abgab, wurde dieſe durch zwei
Schüſſe nur leicht verletzt. Der Täter hatte
ſchon am Sonntag in Jbenhain einen Selbſtmord-
verſuch unternommen. Die Tat iſt darauf zurück
zuführen, daß die Braut das Verlöbnis gelöſt hatte.

Ein intereſſanter Fund.
Eine Hexenverbrennungs Urkunde aus den Jahren

1663 1664.
Manebach (Thür.). Um ſich ein neues Wohnhaus

zu errichten, hat vor kurzem hier ein Einwohner ſein

ſchob ihn dicht an ſeinen Arbeitstiſch und bat Mrs.
King, Platz zu nehmen.

Sie ſetzte ſich und achtete darauf, daß ſie mit den
Spitzen ihrer weißen Seidenhandſchuhe einem da
nebenliegenden Kohlenſtück nicht zu nahe kam.

„Es muß alſo etwas Beſonderes ſein. daß Sie
mich ausgerechnet hierhergebeten haben, Miſter Fitz-
geräld!“ ſagte Evelyne.

„Gnädige Frau e aber ich hätte die Be
lege und Akten nicht ſo bei der Hand gehabt, wenn
ich bei Jhnen Vortrag gehalten hätte!“

Er griff nach einem Aktenfäſzikel.
„Jch will Sie nicht lange aufhalten, gnädige Frau,

denn ich ſehe, Sie ſind im Begriff auszugehen.“
„Jch habe Zeit, lieber Fitzgerald“, antwortete ſie

und zog die Handſchuhe feſter an die Hände, als
fürchtete ſie, vom Staub beſchmutzt zu werden.

„Um in medias res zu gehen, gnädige Frau!“
ſagte Fitzgerald und rückte die goldene Brille auf der
n „Die Geſchäfte wachſen mir über den
Kopf!“

Evelyne lächelte. „Mir auch, lieber Fitzgerald!
Aber ſolange ich ſie habe

Er verbeugte ſich ein wenig.
„Gnädige Frau wiſſen, daß ich Jhr ergebener

Diener bin. Aber ich werde alt. Jm Winter nun
bald 70!“

„Ach nein!“ meinte Evelyne, um nur etwas zu
agen.nd da geht es eben nicht mehr ſo wie früher,
gnädige Frau.“

Evelyne lächelte. Fitzgerald fuhr fort:
„Um die Konkurrenz zu überwachen und auf dem

laufenden zu bleiben, gehört ein jüngerer Kopf als
der meine hierher. Der Mangantruſt rührt ſich und
verſucht Einfluß auf dem Eiſenmarkt zu bekommen,
Morgan ſteckt ſeine Naſe in unſere Angelegenheiten
und weiß Gott noch wer! Jch kann wirklich beim
beſten Willen die Verantwortung nicht mehr allein
tragen. Jhr Herr Sohn, Miſtres, wäre bereits in
der Lage, das väterliche Erbteil auszugeſtalten und
zu erhalten. Leider hatte ich bisher wenig Gelegen
heit, ihn zu ſprechen. Jch bin ſelbſtredend bereit,
ihm weiter an die Hand zu gehen, denn die Ein
arbeitung in die Materie wird ihm nicht leicht fallen,
insbeſondere da die Expanſion unſeres Geſchäftes
ins Uberdimenſionale gewachſen iſt. Sollte aber“

er nahm die Brille ab und putzte ſie umſtändlich

altes Haus abgebrochen, mit dem wiederum ein Stück
Altertum fiel. Nach einem alten Dokument, das
ſich in den Händen eines um die Manebacher Ver
gangenheit verdienten Lehrers befindet, hat hier um
1663/64 Caſpar Kühn gewohnt, deſſen Ehefrau Juſting
bei dem Gericht auf Friedenſtein in Elgersburgk wegen
Hexerei angeklagt war. Jn einer Zeuügenvernehmung
„vom 23. Märtz 1664“ wurde die Angeklagte von neun
Manebacher, in der Urkunde namentlich aufgeführten
Zeugen, die unter Eid ausſagten, der Hexerei bezichtigt.
Der „verordnete Deckant ſenior des Schöffenſtuhles zu
Jehna“, wie es in der Urkunde heißt, beſtätigte das
ausgeſprochene Todesurteil, und die Beſchuldigte wurde

auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Die
durch den Prozeß entſtandenen Koſten mußte der Ehe
mann tragen.

Räuberiſcher überfall im Leipziger
Hauptpoſtamt.

Leipzig. Mittags betrat ein 68 Jahre alter Mann
den Vorraum des Hauptpoſtamts, nahm aus der
Seitentaſche einen an eine Firma in Holland adreſ
ſierten Einſchreibebrief mit 630 RM. Jnhalt und hielt
ihn in der rechten Hand feſt. Noch ehe er den Haupt
raum, wo er den Brief aufgeben wollke, betreten hatte,
kamen aus dieſem etwa ſechs 20 bis 25 Jahre unbe
kannte Männer. Sie liefen auf den alten Herrn zu.
Einer ſtieß ihn gegen den linken Arm. Dann ver
ließen die Burſchen das Poſtamt. Der Angerempelte
hatte in dem Gedränge nicht acht auf ſeinen Brief ge
geben und bemerkte erſt, nachdem die Unbekannten das
Poſtamt verlaſſen hatten, den Verluſt des Briefes.

Ein Rettungsauto verunglückt.
F Leipzig. Am Dienstagnachmittag fuhr an der

Ecke der Delitzſcher und Thereſienſtraße ein Lieferauto
auf einen Krankenwagen der Feuerwehr auf. Das
Rettungsautomobil wurde gegen ein aus der Thereſien
ſtraße kommendes Laſtauto gerammt und an der einen
Seite ſtark eingedrückt. Der als Beifahrer mitfahrende
Feuerwehrmann trug ſtarke Prellungen des
Knies davon und müßte dem Krankenhaus zugeführt
werden. Der im Krankenwagen ſitzende Sanitäts
gehilfe kam mit einer Kopfprellung davon, während
der im Rettungswagen transportierte Kranke unver
letzt blieb.

Einbrecher von einem Polizeibeamten
erſchoſſen.

Chemnitz. Nachts wurde in die Schankwirt
h Volkshaus in Niederwürſchnitz eingebrochen.

n dem Einbruch hatten ſich vier Männer und
zwei Frauen beteiligt, die nach der Tat nach
Stollberg zu geflohen waren. Sie wurden aber durch
Polizei und Gendarmeriebeamten verfolgt. Die Ein
brecher ſetzten ihrer Feſtnahme Widerſtand entgegen.
Der Polizeibeamte gab dabei, um ſämtliche Täter in
Schach zu halten, einen Schr eckſſchuß aus ſeiner
Dienſtwaffe ab. Durch dieſen Schuß iſt ein Täter,
der 24 Jahre alte Arbeiter Gräbner, an der
linken Halsſeite ſchwer verletzt worden. Trotz
ſofortiger Hilfe iſt der Verletzte nach ſeiner Ein
lieferung ins Krankenhaus geſtorben. Die
übrigen Einbrecher konnten feſtgenommen
werden.

Alle in Merseburg aufliegenden

Junerrnrernn
zu amtl. Preisen im

lloyd-Reſe- und Verkehrshüro
Merrehburg, Kl. Ritterstrabe 3

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Auskunft u, Schriften
a durchd. Kurverwaltung
Bad Vildungen

„Mr. Bobby unter keinen Umſtänden Herr der
e ſein, müßte ich Jhnen, gnädige Frau, vor
ſchlagen, die Betriebe in eine Aktiengeſellſchaft um
zuwandeln!“

„Niemals!“ ſagte Evelyne. „Jch habe meinem
ſeligen Mann die Hand darauf gegeben, ſein und
meines Vaters Werk nicht fremden Händen zu über
antworten.

„Gewiß!“ Fitzgerald ſetzte die Brille wieder auf
und wühlte in den Akten. „Gnädige Frau ſind ſich
aber über den Umfang der Betriebe nicht im klaren.
Abgeſehen von den einundzwanzig Eiſenfabriken in
den Staaten, ſind wir die Beſitzer faſt der geſamten
Kohlenlager im Staate Neuyork und teilen uns mit
der Expreß-Limited im Beſitz der Eiſenbahnlinien
bis ungefähr zum Panama. Wenn Sie noch bedenken,
gnädige Frau, daß auch die Kupferminen an der
mexikaniſchen Grenze und die zwei wichtigſten Stahl
werke uns gehören, daß weiter die Gewehrfabriken
in Chikago unſerm Truſt angeſchloſſen ſind und die
Lokomotivfabriken in Buenos Aires, ebenſo ein
ſchönes Kapital in Rußland, Frankreich und England
arbeitet, dann werden ſie verſtehen, daß wir Milli
onen riskieren, wenn nicht eine junge, energiſche
Hand das Ruder ergreift!“

Er ſchloß das Aktenfaſzikel, das vor ihm lag und

erhob ſich. SAuch Evelyne ſtand auf und reichte ihm die Hand,
die der alte Mann kameradſchaftlich und gerührt
drückte.

Der alte Fitzgerald iſt i e da für das Haus
King, gnädige Frau!“ ſagte er dann.es n in der Halle des Palais Thomas,
der mit einem Frack über dem Arm die Treppe hin
aufgehen wollte.

„Jſt Bobby oben
„Jawohl, gnädige Frau“ antwortete Thomas und

als ſie hinaufgehen wollte, ſagte er zögernd: „Es
wäre beſſer, wenn ich vielleicht vorher

Evelyne ging raſch an ihm vorüber und trat bei
Bobby ein.

e Hornhaut, verdickte HornHühn H r a 8 S I ſchwielen an Händen und
du überhaupt alleh z a J h arten Hautwucherungen

werden gründlich auf ſauberſte und bequemſte Art beſeitigt durch
„Leolin Padung für mehrmal. Gebrauch mit genauer Gebrauchs
anweiſung 60 Pf. Jn allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben.
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urs aer Welt
Mörder Alkohol.

Schweres Kraftwagenunglück
in Frankfurt g. M.

Ein furchtbares Aukounglück trug ſich am
Freikagabend in der Forſthausſtraße in Frankfurt g. M.
zu. Ein mik ſechs Perſonen beſehztes Kleingauko fuhr
in größter Geſchwindigkeit die Straße entlang und
geriet dabei ins Schleudern. Der Wagen raſte gegen
einen Baum und überſchlug ſich. Dabei wurden drei
junge Leute aus Hauswurz bei Fulda lebensgefährlich
verletzt; ſie erlikken Schädelbrüche und kamen in ſterben
dem Zuſtande ins Krankenhaus. Eine Frau und ihre
neunjährige Tochker erlitten leichtere Verlehzungen, ihr
achtjähriger Sohn dagegen ebenfalls einen Schädelbruch
ſchwwerſter Ark. Der Führer des Wagens krug gleich
falls einen Schädelbruch davon und wurde ebenfalls
in ſterbendem Zuſtand ins Krankenhaus eingelieferk;
er roch ſtark nach Alkohol. Die Feſeſtellungen ergaben,
daß der Führer in bekrunkenem Zuſtande mit
einer Geſchwindigkeit von faſt 100 Stundenkilometer
die Straße entlang geſauſt war. Das Auto iſt voll
kommen zerkrümmert.

Mordprozeß Thielecke
Die Zeugen fagen aus. Am das Charakkerbild

der Ermordeken.
Je weiter die Verhandlung gegen Caliſtros

Thielecke fortſchreitet, um ſo ſeltſamer geſtaltet ſich das
Bild der ermordeten Frau Camilla Tzſchökell. Viele
Zeugen haben über ſie ausgeſagt. Richt viel gute
Worte würden über die Mulker des Angeklagten ge
ſprochen. Man kann es verſtehen, wie die Atmoſphäre
von Haß ſich in ihrem Haus entwickelte, jene Atmo
ſphäre, die ſich in der entſetzlichen Tat gleich einem
furchtbaren Gewitter entlud

Jm großen und ganzen waren die Zeugenausſagen
für Thielecke entlaſtend. Sie ließen die Atmoſphäre
erkennen, in der der Keim zum Verbrechen gelegt
wurde. Sie laſſen die Tat, ohne auf die Art der
Ausführung einzugehen, begreiflicher erſcheinen. Man
muß, nachdem man die Zuſammenhänge kennt, anders
urteilen als bei einer ſachlichen Wiedergabe des Ver
laufs des Verbrechens. Jetzt erſcheint der Angeklagte
weniger rätſelhaft als die Ermordete.

Eine für die Verſtorbene ſehr belaſtende Ausſage
macht eine frühere Freundin der Getöteten. Sie gibt
an, daß Frau Thielecke ſehr oft davon geſprochen häbe,
daß ſie ihren Sohn erſtechen oder erſchießen müſſe.

Mit dem Urteil iſt im Laufe des Sonnabend zu
rechnen. Der Verteidiger, Dr. Sidney Mendel, hat im
Laufe des Prozeſſes ſeine Verteidigungstaktik geändert
Während er urſprünglich offenbar nur nächweiſen
wollte, daß bei der Tat Thieleckes wenn nicht Nötwehr,
ſo doch mindeſtens Potativ-Notwehr vorgelegen habe,
ſcheint er jetzt das Vorliegen eines Aſzendenten-Tot-
ſchlags in Zweifel zu ziehen. Er dürfte in ſeinem
Plädoyer davon ausgehen, daß nur Körperverletzung
mit ködlichem Ausgang vorgelegen hat, für die
eine geringere Strafe als für den AſzendentenTot
ſchlag in Frage kommt.

Im Flugzeug verbrannt
Furchtbarer Tod zweier engliſcher Fliegerinnen.
Jn den ſpäten Abendſtunden des Freitag ereignete

ſich in London ein furchtbares Flugzeugunglück, bei
hem zwei bekannte Fliegerinnen, die der engliſchen
Geſellſchaft angehören, ihren Tod fandenMiß De Brien ſteuerte das Flugzeug, und hatte
als Begleiterin, wie man allgemein annimmt, Miß
Deith bei ſich. Die Leiche der letzteren konnte bis
jetzt noch nicht identifiziert werden. Das Flugzeug
kam von Brough in Yoxkſhire und hatte auf dem
HavillandFlugplatz Benzin aufgefüllt. Die Maſchine
war dann kaum eine Minute in der Luft, als ſich
plötzlich eine Exploſion ereignete, das Flugzeug in
Flammen aufging und auf die Erde ſtürzte. Es
waren ſofort Menſchen zur Stelle, die fedoch

L zuſehen mußten, wie das Flugzeng mit
Jnſaſſen vor ihren Augen verbrannte.

s Encie
es es AhenteunersDie Schwarzſeher haben recht behalten.

Noch ſchneller, als ſelbſt die größten Peſſimiſten
erwartet haben, fand das „Nautilus“ Abenteuer des
Kapitäns Wilkins ſein Ende. Nachdem das Unter
ſeeboot völlig manövrierunfähig auf dem Alklantik hin
und hertrieb, da ſeine Motoren verſagt haben, iſt an
eine Ausführung des Nordpolprojektes, ſelbſt wenn
hiergegen keinerlei prinzipielle Bedenken vorliegen
ſollten, in dieſem Jahre nicht mehr zu denken, Die
Unterſeebootfahrt hätte in der Zeit zwiſchen Ende
Juni bis ſpäteſtens Ende Auguſt ausgeführt werden
müſſen, da allein in dieſen Monaten die klimatiſchen
Vorbedingungen in der Arktis ſo ſind, daß der Plan
S unter günſtigſten Umſtänden zu verwirklichen iſt.
In der nur noch kurzen, zur Verfügung ſtehenden
Zeit können unmöglich die Reparaturen am Unterſee
boot beendet ſein, um noch in dieſem Jahr aufzu
brechen. Beſonders, da ſich alle Erſatzteile bereits in
Bergen befinden. Kapitän Hubert Wilkins iſt demnach
gezwungen, für dieſes Jahr ſeinen Plan aufzugeben

Wird er ihn überhaupt dürchführen können? Nach
dem ſich die Hffentlichkeit nach Bekanntgabe der Ab
ſichten des amerikaniſchen Fliegers und Forſchers mit
dem Unterſeebootprojekt näher befaßt hakte, meldeten
ſich immer mehr Stimmen, die auf die techniſche Un
durchführbarkeit des Planes von Wilkins hinwieſen.
Beſtritten wurde die Behauptung, daß es in der Arktis
überhaupt keine Eisberge gäbe, daß vielmehr die Dicke
der Eisſchicht ſich im Höchſtfalle auf 5 Meter belaufe,
im Durchſchnitt aber nür 2 Meter betrage. Das Vor
handenſein ſolcher Eisverhältniſſe iſt eine der Vor
ausſetzungen des Gelingens des Planes Wilkins, denn
wenn das Eis in erheblich größere Tiefen herabreicht,
erſcheint es dem Unterſeeboot unmöglich, den Gefahren,
die mit einer ſolchen Fahrt verbunden ſind, zu ent
gehen. Der „Nautilus“ ſoll zwar eine Taugfähigkeit
bis zu 100 Meter beſitzen. Aber wie kann das Unter
ſeeboot rechtzeitig das Vorhandenſein von Eisbergen
feſtſtellen, ohne mit ihnen zuſammenzuſtoßen? Wie
kann es, ſelbſt wenn die Scheinwerferbeleuchtung aus
reichen ſollte. Um weſentliche Veränderungen in der
Eisſchicht feſtzuſtellen, unter einem Eisberg durch
kommen, deſſen Größe und vor allem Längen und
Breitenausdehetung gar nicht bekannt iſt?

Die Hilfsmittel, die Wilkins mitgenommen hat, um
durch Eisſchichten durchzubrechen, ſind viel zu primitiv,
um im Falle der Not auszüreichen. Es iſt natürlich
undenkbar, daß der mitgenommene Eisbohrer in der
Lage wäre, eine Eisdecke von mehreren Metern ſo zu
ſprengen, daß das Unterſeeboot dadurch die Möglich
keit hat, aufzutauchen. Ebenſo muß man es in das
Gebiet der Phantaſie verweiſen, daß das Unterſeeboot
die Eisſchicht durchſchmelzen kann.

Was bedeutet die Tatſache, daß der „Nautilus“
Sauerſtoffapparate mitnimmt, die für fünf Tage aus
reichen, für das Schickſal von Beſatzung und Schiff in
dem Augenblick, da die Maſchinen nicht mehr weiter
laufen und das Unterſeeboot nicht mehr ſteigen kann?
Doch nichts anderes als eine Verlängerung der Qual,
aber keine Retktung. Iſt es ſchon unter gewöhnlichen
Umſtänden für die Beſatzung eines Unterſeebootes
ſchwierig, unter Waſſer den Schiffskörper zu verlaſſen,
ſo bedeutet dies in der Arktis den ſicheren Tod. Denn
wie kann man darauf rechnen, daß gerade über dem
Unterſeeboot eine Waſſerrinne iſt, ſo daß die Mit
glieder der Beſatzung an dert an die Luft kommen,
ganz abgeſehen davon, daß ſie ſelbſt in dieſem aller
günſtigſten Falle auch rettungslos dem Tod aus
geliefert ſind, da ſie ſich nur wenige Stunden auf einer
Eisſcholle halten können.

Das Unternehmen Wilkins hat dadurch einen ernſt
hafteren Charakter bekommen, daß es in Verbindung
mit Fahrten des „Graf Zeppelin“ gebracht wurde.
Erſt in dem Augenblick, als gemeldet wurde, Eckener
habe ſich entſchloſſen, das Luftſchiff zur Unterſtützung
des Unterſeebootes zur Verfügung zu ſtellen, hat man
den Plan Wilkins ernſter genommen als vorher. Aber
dabei darf nicht vergeſſen werden, daß die Zuſage
Dr. Eckeners noch nicht gleichbedeutend mit der Aus
führung des Fluges iſt, ganz abgeſehen davon, daß
ein taktiſches Zuſammenarbeiten zwiſchen U-Boot und
Zeppelin vorläufig ebenfalls in das Gebiet der Phan
taſie gehört. Wenn Dr. Eckener nicht gleich abgelehnt

hat, ſo dürften für ihn ſeine bekannten Beziehungen
zur Hearſt- Preſſe ausſchlaggebend geweſen ſein. Das
darf man bei der angeblichen Mitarbeit des Zeppelins
an Wilkins Abenteuer nicht vergeſſen.

Die Schleppfahrt des „Nautilus“.
Das im Schlepptau der „Wyoming“ befindliche

Unterſeeboot Wilkins, „Nautilus“, hat ſeinen Periſkop
aufbau verloren. Die Mannſchaft im geſchloſſenen
Schiffskörper kann daher nichts ſehen. Die Verſtän
digung wird auf dem radiotechniſchen Wege hergeſtellt.

Die Ausſagen
Der große Scheuen- Prozeß hat in grauenhafterWeiſe die Fiſtand beleuchtet, die in der Fürſorge

anſtalt Scheiten geherrſcht haben. Am erſten Tage
wurden die Zöglinge vernommen, die zu der revoltieren
den Gruppe gehörk haben. Ein Zeuge gibt än, wie er
geſchlagen worden iſt. Man hatte ihm die Hoſe her
üntergezogen und

ſo lange auf ihn eingeſchlagen, daß die Haut ge
platzt ſei. Dann wurden ſeine Wunden mit Salz
eingerieben.

Dabei iſt er von den anderen Zöglingen feſtgehalten
worden. Später habe ihm Straude den Schorf von den
Wunden abgeriſſen.

Aber noch entſetzlicher ſind die Ausſagen der Zög
linge der ſog. Topfkratzergruppe. Als erſter Zeuge
wird der Angeklagte Schulz vernommen, der mit
widerlichem Zhnismus eine eingehende Schilderung der
Revolte und ihrer Niederſchlagüng o In der Nacht
wurden er und andere Zöglinge durch den Erzieher
Diſſel geweckt, als der Radau ausbrach. Sie würden
mit Gummiknüppeln, Beilen und Axten bewaffnet.
Den erſten Jungen, der ihm in den Weg lief, ſchlug

haben.

Schöne Zustänce n Scheuen

Der Progeß rollt ein grauenhaftes Bild von den Zuſtänden in der Fürſorgeanſtalt Scheuen

Fahrläſſige Brandſtiftung in einem
Vergwerk.

Jn der Förderanlage des Kohlenbergwerks der
Bayeriſchen Portlandzementwerke AG. Marienſtein im
Bergwerksviertel von SchaftlachMiesbach brach ein

Großfeuer aus. Jn wenigen Stunden wurde das
Maſchinenhaus ſamt allen Anlagen ein Raub der
Flammen. Auch die Förderanlage wurde völlig zer
ſtört, ſo daß die Gewerkſchaft nun ſtilliegt. Der Schaden
iſt beträchtlich. Es wird fahrläſſige Brandſtiftung in
folge unvorſichtigen Hantierens mit Hl vermutet. Der
modernen Feuerabwehrausrüſtung der benachbarten Orte
Tegernſee, Bad Tölz, Holzkirchen und Miesbach iſt es
zu danken, daß der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt
blieb. Dadurch wurden 300 Bergleute arbeitslos.

der Zöglinge.
er mit der Harke über den Kopf, ſo daß der Zögling
zuſammenbrach.

Schulz hak ſich auch ſpäter, wie er zugibt, an der
Verprügelung der von Celle eingelieferten n be
teiligt. Er hat ſie mit Fußtritten und Kinnhaken
krakkiert. Dazu ſeien ſie durch Straube aufgefordert
worden, der zu ihnen sagt habe: „Bringt ſte mal auf
den Schwung.“ Wir haben daraufhin die Zöglinge
einzeln auf den Tiſch gelegt und verprügelt.

Als Angehöriger der ſog. Saalplatten wird als
erſter der Angeklägte Aß mann vernommen. Er gibt
an, daß unter den Zöglingen bitterſte Feindſchaft be
ſtanden habe und daß ſie gegeneinander eine richtigehende n geübht hätten. Aßmann tet
daß Straube ihm und den zu ſeiner Gruppe Gehörenden geſagt habe: „Wir müſſen verhindern, daß
die Sache an die Offentlichkeit kommt und
hier erſcheint.“ Straube iſt dann mit den en
gegen die Revoltierenden losgegangen und hat die
Hunde freigelaſſen. Ein weiterer n e bekundet
daß ihm von Straube ſelbſt ein Beil in die Hand ge
drückt worden ſei.

Blick auf die Gerichtsverhandlung in einer Turnhalle in Lüneburg mit den teils als Mitangeklagten,
teils als Zeugen anweſenden Fürſorgezöglingen.

Oben links Der Hauptangeklagte, Direktor Straube.
Jn Lüneburg begann der Senſationsprozeß gegen den Direktor und einige Zöglinge des Erziehungsheims
Scheuen, die beſchuldigt werden, durch gemeinſame Züchtigungen den Tod eines Zöglings verurſacht zu

auf.

die überschüssige Magensäure

Sal2z.
vor sich.
früher.

Wenn der Magen Sie quält,
Sodbrennen, Blähungen, Aufstoßen ete. sich äubert, dann
nehmen Sie am besten nach jeder Mahlzeit etwas Bullrich

Die Perdauung geht dann leicht und reibnungslos
Sle fühlen sich wieder friseh und wohl wie

in allerlei Beschwerden,
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Rauchſchwaden ſchwebten im Zimmer, eine zer
brochene Ginflaſche ſtand mitten auf dem Fußboden.
Das Bett war zerwühlt, Bobby lag im Hausanzug
darauf und ſchlief

Ein junger Mann im Frack, den Zylinder auf
dem Kopf, tanzte um die Ginflaſche herum einen
Twoſtep.

Vor dem großen Spiegel ſaß ein junges Mädchen
und ſchminkte ſich die Lippen. Eine andere junge
Dame in einem vroſafarbenen Abendkleid ſtand vor
dem Grammophon mit dem weißen Schalltrichter und
bemühte ſich, das kreiſchende Ding wieder in Gang
zu bringen.

Als Evelyne eintrat, achtete niemand auf ſie.
Sie ſchloß die Tür wieder von außen. Thomas

ſtand neben ihr.
Ebvelyne dachte einen Augenblick nach, dann ſagte
te:

„Bringen Sie Bobby ſofort nach unten, Thomas!“
Als Bobby eine halbe Stunde ſpäter bei der Mutter
eintrat, ging dieſe im Zimmer auf und ab und deutete
nervös auf einen Stuhl.

„Was iſt denn los n Bobby erſtaunt. „Jch
muß zu Hoffmanns, die haben heute ein Gartenfeſt.
Wir haben ſchon den ganzen Nachmittag trainiert,
Billy, Doris und Ethel.“

„Bobby“, ſagte Evelyne und blieb vor dem Sohn
ſtehen, „ſo geht das nicht weiter!“ Sie nahm ihren
Weg wieder auf.

Bobby ſah ihr erſtaunt nach.
„Seit zwei Jahren haſt du dich um das Geſchäft

deines Vaters nicht im geringſten gekümmert. Du
haſt es verſäumt, dich in den Direktionen umzuſehen,
wie es die Söhne anderer Großinduſtriellen tun,
du haſt überhaupt kein Jntereſſe für die Geſchäfte
deines Hauſes und auch kein Intereſſe an dir ſelbſt.
Am Tage ſchläfſt du oder ſpielſt du Tennis, bei Nacht
ſitzt du irgendwo in einem obſkuren Klub, und vor
geſtern ſoll dich die Polizei ſogar im Chineſenviertel
aufgegriffen haben

Bobby ſaß da, die Hände in den Hoſentafchen und
hörte ſich ohne Zeichen von Intereſſe die Ausfüh-
rungen der Mutter an.

Evelyne ſpyach eine volle Stunde auf ihn ein und
ſtellte ihm den Schaden vor, den das Kingſche Ver-
mögen durch ſein Nichtstun erleide.

Als ſie geendet hatte, ſtand Bobby auf, küßte ihr
die Hand und verſprach ihr, ſich in den Büros der
King Henderſon Limited umzuſehen.

Am nächſten Morgen ſtaunten die Angeſtellten
im Direktionsgebäude des Eiſentruſts.

Ein Auto fuhr vor, ihm entſtiegen drei junge
Herren im Frack und Zylinder und vier junge Damen
in weißen Pelzeapes folgten ihnen. Die Hordetorkelte, Alkoholflaſchen unter den Armen. in die
teppichbelegten Vorräume. Bobby riß die Tür eines
Zimmers auf, ſtieß den beſchwörend die Hände er
hebenden Clerk zur Seite, und dann ſtand die Ge
ſellſchaft im Zimmer des Generalmanagers, der eben
mit einigen ausländiſchen Herren eine Konferenz
abhielt.Die jungen Damen ſangen ein Lied, die Gentle-
men erkletterten den Schreibtiſch und verſuchten, die
Konferenzteilnehmer zum Alkoholgenuß zu bewegen.
Der Generalmanager ließ den Hausdetektiv kommen
und war ſichtlich perplex, als der Anführer der Horde
ſich als ſein junger Chef legimitierte. Über die
Störung durch den Detektiv war Bobby aber ſo er
boſt, daß er dem Generalmanager an den Kragen
ging. Dieſer aber, dem die Sache doch zu bunt ge
worden war, verſetzte Bobby eine ſchallende Ohr
feige und trug ihn eigenhändig zum Tempel hinaus.
Die andern Teilnehmer folgten noch raſcher ihrem
Anführer und am nächſten Tage hatten die Neuyorker
Zeitungen ihren Skandal. Der Generalmanager,
ebenfalls ein getreuer Helfer des ſeligen Präſidenten
King, verließ auf der Stelle ſeinen Poſten und Fitz
gerald erſchien in äußerſt deprimierter Stimmung
bei Evelyne.

Dieſe ſaß in Tränen aufgelöſt vor ihrem Sekretär
n Einladungen für ein Wohltätig-
eitsfeſt.

Fitzgerald wunderte ſich, wie man weinen und zu
gleich Einladungen unterſchreiben könne, und öffnete
dann die ſchwarze Aktentaſche, die er auf den Knien
liegen hatte.

„Geben Sie her!“ ſagte Evelyne und ariff, ohne
den alten Herrn anzuſehen, nach den Papieren, die
dieſer ihr hinreichte. „O, wenn dies mein Vater
wüßte!“ ſagte ſie und blickte flüchtig in die Papiere.

„Sie behalten einnudfünſzig Prozent der Aktien,
gnädige Frau“, ſagte Fitzgerald, „mithin immerhin

die Entſcheidung in wichtigen Dingen.
trag von fünfhundert Millionen als erſte Rate der
Entſchädigung geht auf Jhr Konto nach Unterſchrift
über, während die zweite Rate in Höhe von 674
Millionen als Hypothek auf die Kupferminen und
die Eiſenbahnlinie eingetragen iſt und in fünf Jahres
raten abzugelten wäre. Es ſind dies außerordent
lich günſtige Bedingungen und erlaube ich mir als
alter Freund Jhres Hauſes, zur Unterzeichnung des
Vertrages zu raten!“

Evelyne ſetzte mit einem Federſtrich ihren Namen
unter das Paäapier, reichte es Fitzgerald hinüber und
ſagte:

mein Vermögensverwalter betrachten. Die Voll
machten gehen Jhnen zu!“

Sie reichte dem alten Herrn die Hand die dieſer,
zum erſtenmal ſeit Jahren, ehrerbietig an die Lippen
führte.

Der Herr Unterrichtsminiſter erhob ſich.
Die Staatsprüfung war beendet. e
Profeſſor Pfeiffer ſchritt neben Fritz die Treppeennter Er m reſtlos glücklich Sein Geſicht

ſtrahlte, denn Fritz Diſſertation hatte bei den
Lehrern reſtloſe Anerkennung, ja ſogar Bewunderung
hervorgerufen.

Selbſt der Herr Unterrichtsminiſter hatte Fritz
die Hand gedrückt, ihm Glück gewünſcht und ihm ver
ſprochen, ſich für ihn in Berlin einzuſetzen.

Als die Feier vorüber war, trafen ſich Profeſſoren
und Studenten in einem großen Weinlokal, wo
Reden und noch mehr Weingläſer geſchwungen
wurden. Um halb ſechs Uhr morgens gingen die
Herren Profeſſoren und die jungen Doktoren aus
einander, um der wohlverdijenten Ruhe zu pflegen.

Am nächſten Tag fuhr Profeſſor Pfeiffer ab, nach
dem ihm Fritz verſprochen hatte, ſchnellſtens nach
Königsberg nachzukommen.

Mittag trafen ſich Friedel und Fritz in der Nähe
des Schloſſes. Sie gingen beide ſchweigend den
ſchmalen Weg, der nach dem Königsſtuhl führte,
hinguf.

Die Sonne lag wie damals als ſie ſich fanden
über den Bäumen und die Vögel ſangen hell ihre

Lieder. e

Der Barbe-

„Jch hoffe, lieber Fitzgerald, daß Sie ſich als

Als ſie wieder im Reſtaurationsgarten auf dem
Königsſtuhl ſaßen im Schatten der Bäume und der
alte Kellner einen Jmbiß gebracht hatte, da wendete
ſich Fritz brüsk herum zu Friedel. Seine Hand legte
er auf ihren weichen, weißen Arm und dann fragte
er ſie ernſt

„Willſt du meine Frau werden, Friedel?“
Sie nickte nur, legte den Kopf an ſeine Bruſt und

agte:
„Jch habe Vater ſchon von dir geſprochen!“
„Morgen bin ich bei ihm“, antwortete m „und

werde mir ſein Jawort holen. Und dann heiraten
wir bald. Jch werde irgendwo Aſſiſtent in Königs
berg oder vielleicht gar in Berlin und mein Vater
hilft uns gern über die erſten Jahre hinweg!“

„Das brauchen wir doch gar nicht“, ſagte Friedel,
„Vater muß mir doch eine Mitgift geben!“

„Die können wir ihm auch laſſen, Friedel. Leicht
wird er dich nicht ziehen ſehen, dein Vater!“ Und
ſie an ſich drückend, lachte er: n„Wer ließe dich überhaupt gern fort

Am Vormittag des übernächſten Tages warf
Fritz ſich wiederum in den ſchwarzen Salonrock,
putzte das letzte Stäubchen vom Armel, ſchlüpfte in
den Mantel und ſetzte den ſteifen Hut auf, als ginge
er zum Kaiſer in Audienz.

Er fuhr ſogar mit einer Droſchke bei Schlächter
meiſter Bulicke vor, gab dem Kutſcher ein Trinkgeld
und ſchritt durch die offene Haustür die Treppen zur
Privatwohnung Bulickes empor.

Ehe er aber noch die Klingel in Bewegung ſetzen
konnte, wurde die Tür von innen aufgeriſſen und
Friedel erſchien im Rahmen. Sie machte mit dem
Finger ein Zeichen, er möge ſtill ſein, fiel ihm dann
um den Hals und küßte ihn ab, daß er ſeine Kra
watte erſt wieder in Ordnung bringen mußte, ehe
er ins Wohnzimmer trat.

Bulicke ſaß am Schreibtiſch, war wie immer
tadellos gekleidet und trug ſeine ſelbſtverſtändlichen
Filzpantoffel. Beim Eintritt von Fritz drehte er ſich
ſofort um und ſtand auf.

Fritz ſtellte ſich vor.
„Freut mich, Sie kennenzulernen, Herr Doktor!“

ſagte Bulicke und wies auf ein rotes Plüſchſofa,„Nehmen Sie Platz, bitte! Ein Likör gefällig, ja
(Jortſetzung folgt.



Kraft! Kraft! Kraft!
Heimakerde, die Eichen ſchafft,

Blumen, die lachend ihr Leben verglühen,
Steine, die Feuer und Leidenſchaft ſprühen,
Männer, die Fauſt um das Leben geſpannk,
Frauen, ihr Weſen feſt in der Hand,
Heimliche Liebe, heimliches Leid,
Freude, Schweigen und Einſamkeit,
Schwache Worte vom Feindeslieben,

Nur für die Allerſtärkſten geſchtieben,
Wekkerkannen, vom Blitz umloht,
Krieger, im Angeſicht- Sieg oder Tod
Sonnen, die lautlos im Ewigen kreiſen
Hände, die den Himmel zerreißen
Golt! O du König der Herrlichkeit,
Dein iſt die Kraft in Ewigkeit!

Eliſabeth Rock.
e

Hiſtoriſche Skizze von Edward Stilgebauer.
Man ſchrieb das Jahr des Heils 1683 und im Hotel

des Oomédiens in Paris triumphierte Racine. Da
ſtarb die Königin, und der Hof des Unvergleichlichen
zog ſich zur Trauer nach Fontainebleau zurück.

Hinter dem Schloſſe grünte der weltberühmte Wald.
Der lange Wilhelm, der hier zuſammen mit hundert
anderen Gleichgültigen das Damwild hegte, hatte der
glänzenden Kavälkade, die tags zuvor in der Stunde des
Sonnenuntergangs in den Schloßhof geſprengt war,
weiter keine Beachtung geſchenkt.

Mit dem Walde und ſeinen Tieren hatte er alle
Hände voll zu tun. Auch eben wieder, da er zur Axt
r um eine der herrlichſten Buchen von einem toten

ſt zu befreien. Von ſtarken Armen geführte Schlägedurghallten die feierliche Stille des warmen Sommer-

nachmittags. Ein Häher kreiſchte auf.
Da unterbrach der Wildhüter ſeine Arbeit. Er lehnte

die Axt wider den grauweißen Stamm und trocknete
ſich den perlenden Schweiß von der Stirn. Dann hob
er die linke Hand über die Augen, um beſſer ſehen
zu können.

Auf dem Reitpfad, der aus dem Schloßpark in das
grüne Dickicht führte, näherten ſich zwei Damen, eine
jüngere und eine ältere

„Marquiſen ſind's zum mindeſten!“ fuhr es durch
langen Wilhelm vom Denken nicht überanſtrengten

opf
Die beiden ſchritten geradeswegs auf ihn zu, und

doch hatte er den Eindruck, daß ſie keinerlei Notiz von
ihm nahmen.

Deſtv größeres Intereſſe hatte er. e
Er ſaßte hinter ſeiner Buche Poſten und lauſchte
Nun vermochte er jedes Wort, das die beiden

wechſelten, zu verſtehen, Und die Bewunderung, die ſich
den wetterharten Zügen des langen Wilhelm

malte, legte Zeugnis dafür ab, daß die Jüngere von
außerordentlicher Schönheit war.

Die Damen blieben ſtehen.
Es hatte gang den Anſchein, als ob ſie ſich nach

einer Sitzgelegenheit umſchauten und ſich ſcheuten ſich
mit ihren hellen Reifröcken auf dem feuchten Mooſe
niederzulaſſen.

Der lange Wilhelm wußte Rat, denn das Glück
ſtand ihm zur Seite.

Juſt zu ſeinen Füßen lag da ein Findling, deſſen
er mit nicht allzu großer Mühe Herr zu werden ver

mochte.

Er wälzte alſo den Stein ein paar Schritt vorwärts
und lud die Damen mit einer ſimplen Handbewegung
zum Platznehmen ein.

Die jüngere Dame, in deren ſtahlblauen Augen
zwei helle Tränen glänzten, lächelte.

Auf ihren Wink zog die Altere die aus Perlen ge
ſtickte Börſe hervor Und gab dem langen Wilhelm
einen Louisdor.

Der Menschenfresser
Eine oſtafrikaniſche Löwenſkizze von

Curt Bloedorn.
Warzenſchweine hatten ſich in der Gegend nordweſt
lich von Mklama, etliche Tagesreiſen vom Nijaraſaſee
liegt der Ort, übermäßig vermehrt. Auch die Fluß-
ſchweine, die in den Schilfdickichten am Strom hauſten,
waren reichlich vertreten. Beide Arten, von denen die
letztere wehrhaft iſt und unter Umſtänden Menſchen
annimmt, taten in den Feldern der ackerbautreibenden
Einwohner großen Schaden. Wie es ſooft kommt:
eine Plage vertreibt die andere, löſt ſie ab. Den
Schweinen ſtellten Löwen und Leoparden nach; be
ſonders die erſteren wurden zur Geißel der Gegend,
denn zur Abwechſlung griffen die gelben und bunten
Großkatzen auch Schwarze. Ein Löwe in der Nähe
der Ortſchaft Toji wurde zum ausgeſprochenen
Menſchenfreſſer. Er hielt ſich immer an den Zufahrts-
ſtraßen des Dorfes auf, belagerte es förmlich. Ja, er
holte ſich in letzter Zeit ſeine Opfer direkt aus der Ort
ſchaft vor den Hütten weg. Die heimgeſuchten Leute
waren bereits verzweifelt, wollten ihren Wohnſitz auf
eben, um jenſeits des Fluſſes neu aufzubauen. Dahörte der Weiße Mochna, ein gebürtiger Mafſure, da

von. Er hatte ſeinen Wohnſitz in der Nähe, jagte
ſeinerzeit mit dem Baſtard Michael, deſſen Vater ein
Bur geweſen, in jenem Landſtrich. Beide beſchloſſen,
den Löwen, beſonders dem Menſchenfreſſer auf die
Pelle zu rücken.

Acht Tage lang lagen die beiden Jäger ſchon im
Dorfe, ſtreiften die Umgebung ab, lagen in den Nächten
auf der Lauer. Sie hörten wohl die Raubtiere orgeln,
bekamen aber keins vor die Büchſe. Simba war immer
dort, wo ſeine Verfolger nicht waren. Jn dieſer einen
Woche war wieder ein Mann Und ein Knabe von der
Großkatze geſchlagen und fortgeſchleppt worden. Der
Baſtard, ein äußerſt kräftiger Und jähzorniger Menſch,
ſchwor ſich hoch und teuer: e er den Löwen, dann
würde er mit dem blanken Meſſer ihm zu Leibe gehen.
Jhn hätte beinah, wie weiter unten berichtet wird, der
Menſchenfreſſer im Schlafe zerriſſen. Mochna, ruhiger
und überlegend, dachte anders. Als er einſah, daß den
ſchlauen Beſtien mit der Büchſe ſchlecht beigukommen
war, beſchloß er, Fallen aufzuſtellen. Seine ſchweren
Fangeiſen ließ er holen, ſtellte im Dornbuſch Zwangs-
päſſe her, legte auf ſie die Fallen, band als Köder
Ziegen und Schafe an, einmal auch ein krankes Rind

Und fing wohl Hyänen, Schakale, auch einen jungen
Leopard, aber nicht einen Löwen. Reſigniert, die Tage
und Nächte nutzlos geopfert zu haben, begaben ſich die
Jäger nach Ablauf dieſer Woche früh zur Ruhe, um
verſäumten Schlaf nachzuholen. Man hatte ihnen eine
alte leerſtehende Hütte am Dorfende eingeräumt, deren
Eingang nur ſchlecht zu verſchließen war; doch im Ver
trauen auf ihren leiſen Schlaf und auf die guten

Waffen, mit denen ſie im Arm ſchliefen, fürchteten die
beherzten Männer nichts Es mochte Mitternacht
ſein. Das erſte Viertel des Mondes beleuchtete nur

„Potzteufel!“, blitzte es in deſſen Schädel auf.
Mit einem nach Möglichkeit und voll Ehrerbietung

ausgeführten Kratzfuß zog ſich der lange Wilhelm in
das Dickicht zurück.

Die Damen hatten ſich geſetzt, ohne weiter auf den
langen Wilhelm zu achten

Dieſer ſäuberte zum Schein einen Hagebuttenſtrauch
von den mißratenen Beeren und lauſchte.

Sein Ohr vernahm:
„Ja, meine gute Montchevreuil, unter dieſen Um

ſtänden werde ich den Hof wohl bald verlaſſen müſſen!“
„Den Hof verlaſſen? Aber Madame, Sie vergeſſen

ganz, was Sie aufs Spiel ſetzen!“
„Weil ich an den Einſatz denke für den Fall, daß

ich hierbleibel“
„Er wird Sie nicht ziehen laſſen!“
Nach einer langen Pauſe des Schweigens erhoben

ſich beide Damen.
Nun ſchritten ſie parkwärts, dem Schloſſe zu.
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ſpärlich den Platz vor der Hütte. Da ſchlich unhörbar,
wie ein großer gelber Schatten, aus dem zwei grün-
liche Raubtieraugen glühten, der Menſchenfreſſer in
das Dorf, windete mit erhobenem Kopf, bekam Witte
rung vom Menſch gleich am Eingange, ſchob ſich an die
halbverfallene Negerwohnung, ſchob die morſche Tür
beiſeite, packte den erſten Schläfer, den Baſtard, an der
Schulter und wollte mit ihm fort. Markerſchütternde
Schreie wechten den Weißen. Der ſah und roch den
Löwen, der über ſeinem Famulus ſtand, riß das Ge
wehr an die Backe und ſagte, ohne lange zu zielen,
ſeine fünf Patronen in den gelben Schatten. Der Löwe
ließ von ſeinem Opfer und war mit einem mächtigen
Satz im Freien. Michael hatte eine fürchterlich zer
riſſene Schulter, doch waren die Knochen heil. Ein
ſchweres Wundfieber warf den zähen Mann auf ein
tagelanges Krankenlager. In der vierten Nacht nach
dem nächtlichen Löwenüberfall ſchreckte das Dorf aus
tiefem Schlaf: ein anhaltendes wütendes Brüllen,
Fauchen und Grollen eines Löwen im nahen Dorn-
buſche machte jeden munter. Mit Feuerbränden in den
Händen ging man dem Gebrüll nach und ſah in einer
Eiſenfalle einen mächtigen männlichen Mähnenlöwen,
der raſend tobte, um ſich ſchlug und ſich von dem
läſtigen Anhängſel, das ihn mit einer ſchweren Kette
an einen Baum feſſelte, zu befreien ſuchte. Mit ange
legten Hhren, die Erde mit der Schwanzquaſte
peitſchend, verſuchte er die ſich nähernden Menſchen
anzuſpringen. Aber das gezähnte Eiſen, die gute Kette
klirrte wohl, doch ſie hielten. Hoch warf ſich die Groß
katze vorn auf, hieb mit den Pranken die Luft und
brüllte, daß die Schwarzen aſchgrau vor Angſt wurden
und die Flucht ergreifen wollten. Ein hartes Wort des
Weißen hielt ſie. Jn einer Pauſe des Tobens der
Löwe duckte ſich wieder zum Sprung hatte Mochna
die Büchſe am Kopfe und ſchoß. Hatte ſeine Hand ge
zittert oder der Gefangene eine blitzſchnelle Bewegung
gemacht: die Kugel riß dem Mähnenlöwen nur eine
tiefe Fleiſchwunde. Raſend vor Wut und Schmerz
ſprang das Tier nochmals an ein Schrei aus
hundert Negerkehlen die Kette riß. Doch mitten im
Sprung, der dem nächſtſtehenden Schwarzen gelten
ſollte, faßte eine zweite gel die Bruſt des Tieres
und ſtoppte die Kraft des Angriffes. Der ſchwere
Körper kam zwei Schritte vor dem Eingeborenen auf
die Erde, um im ſelben Augenblick das dritte und
vierte Geſchoß des Mehrladers zu bekommen. Der
Menſchenfreſſer, die vernarbten Schrammſchüſſe, die er
in der Hütte erhalten hatte, kennzeichneken ihn als
dieſen, legte ſich röchelnd auf die Seite und verendete
unter dem Freudengebrüll der Dorfbe wohner. Jm
Triumph unter Singen und Johlen wurde der mächtige
Mähnenlöwe in den Ort geſchleppt. Maßlos, wie
Schwarze in allen ihren Handlungen ſind, zerſtachen
ſie die getötete Geißel ihres Dorfes mit Speeren, bis
Fleiſch Und Fell in Fetzen herumhing.

Der lange Wilhelm war aus der Geſchichte nicht
recht klug geworden. Aber ſeine Neugierde war ge
weckt. Eine Liebesaffäre? Vermutlich! Daher die
Tränen. Vielleicht, daß er an einem der folgenden
Tage Und wirklich dieſer Tag kam.

Juſt vor ſeiner Buche begegnete er wieder den
beiden Damen und ſah, wie die ältere eilig verſchwand,

An ihrer Stelle tauchte ein Kavalier auf.
Er führte die Hand der jüngeren Dame galant an

ſeine Lippen.
„Ahal!“ dachte der lange Wilhelm und verſteckte
gut.

„Sie ſind ſich ſchlüſſig geworden, Madame?“
ich e dieſe Frage des Kapaliers zitterte Leiden

aft.
„Noch nicht!“
„Sie bleiben!“
„Und der Hofklatſch?“
„Den werde ich zum Schweigen bringen!“

ſi
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„Meine Ehre?“
„Jch räume Jhnen den erſten, den einzigen Platz in

meiſtem Hergen ein Iſt das für Jhre Ehre nicht
genug?“

„Nein!“
„Meine LiebeDer Kapalier ſtellte den Verſuch an, die Dame in

ſeine Arme zu ſchließen; aber ſie wand ſich los und

entfloh. eAuf das tiefſte enttäuſcht, ſah der Kavalier ihr nach.
Aber ſein Stolz ließ es nicht zu, ſie einzuholen und
die Ader auf ſeiner Stirn ſchwoll an.

Da legte ſich der lange Wilhelm ins Mittel
Er ſprang aus ſeinem Verſteck hervor, vertrat dem

Kavalier den Weg und erklärte
„Das habt Jhr nicht richtig gemacht, Edelmann!
Nicht richtige Was erlaubſt du dir?“
Ihr verſteht den Umgang mit Frauen nicht.
„Jch? Jch nicht?“
„Nein, Herr!“
„Und du?“
Der lange Wilhelm warf ſich in Poſitur, bevor er

erwiderte
„Jch? Da könnt Jhr Euch zehn Meilen im Um

kreis erkundigen, Herr Der lange Wilhelm ſtellt auf
dieſem Gebieke ſeinen Mann!“

„Und welches iſt dein Rezept, Burſche?“
Sehr einſach! Wenn man einer Schönen den Hof

macht und ſie ſich nicht erweichen läßt, dann verſpricht
man ihr die Ehe. Sie wird ſofort kirre das iſt mein
Rezept!“

Der Kapalier lachte.
„Dein Rezept iſt das ſchlechteſte nicht! Hier
Es war der zweite Louisdor, den der lange Wilhelm

jetzt einkaſſierte.
Wenn das Geſchäftchen ſo weiter ging
Aber ſchon hatte ſich der Kavalier, noch bevor ſich

der Wildhüter zu bedanken vermocht hatte, entfernt.
Kurz darauf vermählte ſich der König in aller Heim

lichkeit mit der Witwe Scarron.

Zwei Briefe
Von Hermann Ler.

Mit der Nachmittagspoſt um 3 Uhr hatte Gorch
Johannſen, der Direktor des großen Warenhauſes,
einen an ihn gerichteten, den Vermerk „Streng per
fönlich“ tragenden Brief erhalten. Um 724 Uhr abends,
als die weiten Büroräume leer waren und er die täg
liche Konferenz mit den Abteilungsleitern beendigt
halte, nahm er ſich die Zeit, dieſen Brief zu öffnen.
Er hatte damit keine Eile gehabt, wußte er doch, daß
ſolche Schreiben meiſtens nur Bitten irgendwelcher
Stellungſüchenden enthielten, die auf „gütigſte Vor
merkung“ in den de der Firma hofften.
Verwandte beſaß Johannſen keine, ſein Freundeskreis
war klein; im übrigen hatte er noch niemals von dieſen
irgend etwas Briefliches erhalten, von dem er nicht
ſchon vorher wußte, was deſſen Inhalt war.

Johannſen griff bereits nach ſeinem Mantel; er
hatte es eilig, der Chauffeur warlete mit dem Auto
unten, und noch drängender wartete zu Hauſe ſeine
Frau, zumal es morgen ſich zum zweiten Male jährte,
daß ſie verheiratet waren. Er, der damals Vierzig
jährige, der Direktor eines angeſehenen Warenhauſes,
und ſie, die unbekannte, aber ſchöne, liebreizende
Stenotypiſtin irgendeines Rechtsanwalts. Die Ver
mählung des Direktors Johannſen hatte damals das
Tagesgeſpräch gebildet, zumal ſeine Abneigung gegen
Frauen bekannt war. Die näher mit ihm Bekannten
wußten die Gründe e die traurige Erfahrung
Johannſens, als junger Menſch ſeine Liebe einer Un
würdigen geſchenkt zu haben.Jo ſunſen ſchlüpfte in den Mantel und entfaltete

dann den Brief. Mit ungelenker, offenbar verſtellter
Schrift ſtand in ihm geſchrieben:

„Sehr geehrter Herr Direktor Johannſen!
Jhre Frau hat Jhnen verboten, nach ihrem frü

heren Leben zu forſchen. Wenn Sie die Gründe für
dieſe eigenartige Bedingung, die ſie Jhnen bei der
Heirat ſtellte, wiſſen wollen, bitte ich Sie, ſich heute
nachmittag 4 Uhr oder morgen vormittag 11 Uhr ins

TTTIIIT*D TAnſere Lotte weiß es beſſer
Ein kleines Reiſeerlebnis mit gar keinem tragiſchen

Hinkergrund.

Von Wilhelm Georg.
Perſonen: Jch. Ein alter Profeſſor. „Lotte“

und ein achtzehnjähriges Mädchen.

Hrt der Handlung: Schierke im Oberharz.
Ein herrlicher Spätſommerabend. Die Sonne färbt

mit den ſchönſten Tinten den Gipfel des Winterberges;
azurblaues Gewölk ſenkt ſich auf die zauberhafte
Palette. Jn der großen Halle des Hotels „Fürſt zu
Stolberg“ finden ſich die erſten Spaziergänger, die,
wie mit Mehl beſtreut, müde aus den Wäldern
kommen, wieder ein. Jntereſſante Typen! Dort in
lang wallendem, bis auf die Knöchel reichendem,
bordeguxrotem Seidenkoſtüm die kleine, graziöſe
Jnderin, daneben der Bruder, hochgewachſen, mit
Eharakterkopf, Bronzeteint, im Gegenſatz zur Schweſter
hochmodern gekleidet; weiter zwei Amerikanerinnen,
viel ſchlanker als die dürftigſten Harztannen, weiter
ein alter afghaniſcher Großkaufmann mit Hornbrille
und behaglichem Embonpoint, in der Niſche ein halbes
Dutzend Berliner Rechtsanwälte

Der alte, kurzſichtige Profeſſor ſpäht durch den
Raum. Er holt mich zum Dämmerſpaziergang ab,
wartet, wie ich, ſehnſüchtig auf Regen, will wiſſen
ſchaftliche Meſſungen vöornehmen, entbehrt aber die
dazu erforderliche „Subſtanz“ Ich auch, aber nicht der
Wiſſenſchaft, ſondern der Autos wegen, die einem,
wenn man das Unglück hat, von ihnen erreicht zu
werden, ehe man den rettenden Waldweg (als „Schutz
weg“ von der tröſtenden Kurverwaltung plakatiert)
betritt, unbarmherzig eine Staubwolke ins Geſicht
jagen. Kein Wunder, wenn die Lacedämonier durch
ſolchen Staub eine große Schlacht verloren haben

Der Weg, den wir einſchlagen, ſchützt uns gegen die
Offenſive der Autos. Dort können nämlich keine
fahren! Ein ganz ſchmaler Fußweg, der ſanft bergab
ſteigt. Durch Granitklippen, moosbewachſene Fels-
ſtücke, über alte, dicke Baumwurzeln, die ſich eigenſinnig
in den Weg legen, führt der Pfad. Prachtvoller roter
Fingerhut zu beiden Seiten, ſtolz und lockend dieſe
hochſtengelige Pflanze, ſiegesbewußt die weißen und
roſa Blüten, als ſeien ſie ſich ihres mediziniſchen
Wertes bewußt. Faſt liebevoll ſtreichelt der

die lange Blütentraube
murmelt er andächtig.

Jn der Ferne läuten die Glocken der von der Weide
heimkehrenden Kühe. „Kling, klang“, eben noch har
moniſch hell, jetzt wieder blechern. Noch können wir
nichts ſehen; der Abendwind trägt den Ton herüber.
Seltſam, wie einem in der Sommerfriſche ſo vieles
wohltut, was man zu Hauſe als läſtiges Geräuſch
empfindet. Selbſt das Brüllen des Rindviehs, das
unten in der Dorfſtraße nach ſeinen Ställen ſucht,
daheim wäre es Kalcophonie hier in der Natur be
rührt es gutgelaunte Menſchen geradezu ſinfoniſch
Nun treten wir aus dem engen, dunklen Weg, zu
ſchmal, um zweien nebeneinander Raum zu gewähren,
an den Rand des Tannenwaldes. Friedlich qualmen
die kleinen Schornſteine der niedrigen Häuschen,
kerzengerade ſteigt der Rauch auf; der Abendtiſch wird
gedeckt. Vor vier Jahrzehnten ſtanden hier oben nur
dieſe niedrigen Bauten, die meiſt Waldarbeitern ge
hörten heute verratet das Schild: „Zimmer frei“,
eine raſch emporgeſchoſſene Jnduſtrie. Man freut ſich
des Jdylls.

In einem langen Zuge klettern aus der Mulde der
Dorfſtraße die braunen Harzkühe nach den letzten
Häuſerreihen des Ortes empor. Jmmer bedächtig,
breitbeinig, den Kopf geſenkt, müde gehend, als ſtörten
ſie die ſtraffen Euter, die des Melkers harren
Muuh! klingt es in Jntervallen in das Geläute der
Kuhglocken. Eine Kuh nach der anderen bleibt vor dem
Hauſe ſtehen, neben dem ihr Stall ſich befindet; Kinder
kommen, packen ſie an den Hörnern und ziehen die
Zögernden ins Quartier. Nur die eine verweilt länger
als ſonſt auf dem Wege, ſteht zögernd vor einem
kleinen Bäckerladen; ſie weiß, daß man ihr hier all
abendlich ein Brötchen reicht Jetzt ſind ſie alle in
den heimiſchen Penaten Sieben Uhr. Leiſer Dunſt
ſteigt aus dem Tal empor. Da kommt, noch langſamer
wie die anderen vorhin, in allerbehaglichſtem Slen
tando ein Stück Rindvieh angetrabt Die Harz-
glocke baumelt an dem ſchwarzen Riemen um den
breiten, glänzenden Hals und läutet und läutet. Nun
biegt die Kuh am Ende der Dorfſſtraße ab, direkt auf
uns zu, bleibt an dem ſchmalen Eingang des Wald
wegs ſtehen, glotzt uns an und bringt mit dem Be
wegen des Kopfes die Glocke zum Läuten. Kleine Ur
ſache große Wirkung. „Wo will ſie nur hin?“
meint der ängſtlich gewordene a

„Digitalis purpurea“, hier nicht. Was will ſie in den Bergen? Gewiß, die
Kreatur hat ſich verirrt. Haben Sie ſchon einmal das
Hirn eines Rindes geſehen?“ Jch verneinte; Hoologie
war in der Schule meine ſchwache Seite. Jch wußte
nur, daß der Begriff „Rindvieh“ im Sprachgebrauch
das Gegenteil von Intelligenz bedeutet und die An
wendung dieſes Wortes einem Mikmenſchen gegenüber
eine Beleidigung iſt, die nach Paragraph 185 des
Strafgeſetzbuches mit einer Geld oder Gefängnisſtrafe
geſühnt wird. Der Profeſſor begann: „Nun, das Hirn
dieſes Tieres oder richtiger die Hirnmaſſe hat über
raſchend wenig Windungen, deshalb die pſychiſchen
Funktionen nur mangelhaft. Die zentrifugale Alction
tritt nur bedingt in Erſcheinung. Geben Sie acht! Jch
werde mit meinem Stock die Hörner dieſes Tieres be
rühren, um es zur Umkehr zu veranlaſſen; es wird
nicht darauf reagieren!“ Nach dieſer Erklärung, deren
Richtigkeit ich als höflicher Menſch nicht zu bezweifeln
wagte, klopfte der Profeſſor etwas ſehr vernehmlich
mit dem Spazierſtock an die Hörner der Kuh. Und nun
geſchah das Wunder: Die Kuh reagierte, rückte recht
energiſch vor und drängte, trotz des ihm von der Wiſſen
ſchaft beſcheinigten Stumpfſinns, den Profeſſor ſo nach
drücklich zurück, daß er wohl oder übel einen Seiten
ſprung in das Tannendickicht riskieren mußte Jch in
der Reſerve hatte meinen Platz ſtolz behauptet. Aber
wie lange noch, Catiling

„Mit dieſem Tier iſt es etwas Beſonderes“, ſagte
der alte Herr halblaut. „Es hat jeden Ortsſinn ver
loren. Jch glaube, wir ziehen uns durch das Tannen-
geſtrüpp langſam zurück. Seltſam, alle fanden ſie ihren
Weg nur dieſes arme Tier ſteht troſtlos hier im
Walde

Ich bedauerte aufrichtig, daß ich mich bisher ſo
wenig mit der Pſyche des Rindviehs beſchäftigt hätte,
nahm mir aber vor, das im Winter nachzuholen. An
Gelegenheit dazu fehlt es ja nicht Ringsumher
tiefes Schweigen. Die Kuh, der Profeſſor, ich alles
bleibt ſtumm. Nur ganz oben in den Bergen das Echo
eines Pfiffs der Brockenbahn. Das wirkte in dieſer
Stille beinahe erlöſend Trotzdem die Schatten
wurden größer. Was tun? Sollten wir die verirrte
Kuh im Stich laſſen

„Meinen Sie, daß ſich das Tier in der Nacht
ängſtigt?“ fragte ich mit einer Naivität, die ſogar dem
Profeſſor auffiel.

Das iſt nach den bisherigen Beobachtungen nicht

zu befürchten; aber der Beſitzer wird ſich ängſtigen!“
Das Materielle überwog alſo doch bei dem Wiſſen
ſchaftler. Wieder ein Pfiff der Brockenbahn

Da mit einem Male ſtürmte eine achtzehnjährige
Harzerin den Berg herab, Kniefrei, Bubikopf, kirſch
rote Lippen (aber nicht vom Lippenſtift).

„Die Kuh kann ihren Stall nicht finden“, rief ich
dem Mädchen zu.

„Aber ja, meine Herren, das iſt ja unſere Lotte';
die kommt jeden Abend hier herauf. Laſſen Sie das
Tier doch dürchl Ohne Jhr Dazwiſchentreten wäre ſie
längſt in ihrem Stalll“ Strecke freil Wir kletterten
ſeitwärts in die Berge; „Lotte“ aber trabte mit einem
geradezu befreienden Brüllen hinter der Kleinen her,
den Berg hinauf, hoch oben zum kleinen Bahnhof.

In Schierke, gegenüber den Feuerſteinklippen, war
ihr Stall.

Wir gingen ziemlich beſcheiden nach dem Hotel
zurück. Jm Leſezimmer griff ich ſofort nach dem
Großen Brockhaus; ich wollte mich über die zentrale
und zentrifugale Alction des Gehirns bei dem Rind
vieh unterrichten. Leider ſtand davon nichts darin.
Gut ſo, denn die Theorie iſt bekanntlich grau; nur die
Praxis macht's

Der Bauer und die Studenten.
Eine kleine Geſchichte aus alter Zeit. Mitgeteilt

von Ernſt Jucundus.
„Hört, guter Freund!“ riefen ein paar Studenten,

die ſpazierenritten, einem Bauer zu, der eben Kohl
pflanzte. „Was gebt Jhr uns, wenn wir Euch be
weiſen, daß Jhr ein Krautſtengel ſeid?“

„Dafür gebe ich gar nichts“, erwiderte der Bauer.
„Aber ich will euch beweiſen, daß eure Sättel Maul
eſel ſind.“

„Na, ſo laßt einmal hören!“
„Je nun, meine Herren, was zwiſchen einem Eſel

und einem Pferde iſt, muß ja wohl ein Mauleſel ſein.
Habe ich recht?“

Darauf wandte ſich der Bauer in aller Gemütsruhe
wieder ſeiner Arbeit zu.

Die Studenten aber ritten, ein wenig nachdenklich
geworden und begoſſenen Pudeln nicht unähnlich, von
dannen, ſich vornehmend, Bauern in Zukunft nicht
mehr zu necken.
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Blaue Nebenzimmer des Fürſtenhotels zu begeben,
dort erwartet Sie Elaus Dirk.“Johannſen ſtand betroffen da. Das kam zu un

vermittelt; er wankte ein paar Schritte vor, ſtützte ſich
auf den Tiſch, horchte in ſich hinein. Dort drohte der
Glaube an die Reinheit einer Frau, den Jnge ihm
wiedergegeben hatte, einzuſtürzen. Sollte Jnge auch .7
Warum hatte ſie nur unker der Bedingung, daß er
niemals ihr früheres Leben zu erforſchen verſüchte,
überhaupt in die Heirat mit ihm, den eine große Liebe
an ſie feſſelte, gewilligt?

Ein finſter freſſender Zweifel war in Johannſens
Herz gelegt. Als er die Treppe hinunterſchritt, ſtützte
er ſich ſchwer auf das Geländer.

Während der Fahrt im Auto grübelte er weiter.
Sollte er morgen früh dieſen unbekannten Claus Dirk
aufſuchen, ſich von ihm alle Träume, Jlluſionen zer
ſtören laſſen?

Das Auto hielt vor Johannſens Landhauſe. Lang-
ſam öffnete er die Tür zum Vorgarten, ſchritt zögern
den Tritts zur Haustreppe. Sollte er Jnge fragen, ſie
um vollſte Wahrheit und Klarheit bitten

Ehe er die Haustür öffnen konnte, trat auch ſchon
IJnge heraus.

Jn ihrer mädchenhaften Schlankheit ſtand ſie da,
ſtreckte die Hände Johannſen entgegen.

„Komm ſchnell, Gorch“, bat ſie mit leiſer Stimme
u e ihn ins Haus hinein, ließ ihm keine Zeit zum

ruß.
„Gorch, ich bin in Sorge, heute mittag erhielt ich

dieſen Brief. Man will mich darin beſtimmen, über
dich Schlechtes zu erfahren. Da, lies!“

Sie reichte ihm einen Brief.
Johannſen las zitternd-

„Wenn Sie erfahren wollen, ſehr verehrte Frau
Johannſen, wie Jhr jetziger Mann an mir gehandelt
und mich ins Gefängnis gebracht hat, nachdem ich
ihm meine Liebe geſchenkt hatte, kommen Sie morgen
141 Uhr ins Palaſthotel und fragen Sie nach Rene
Berger.“
Johannſen ſchwieg, griff in ſeine Taſche und reichte

Jnge den Brief, den er heute nachmittag erhalten hatte.
e

Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen Johannſen und
ſeine Frau in ihrem Wohnzimmer, ſahen ſich in die
Augen, hielten ihre Hände feſt ineinander geſchlungen.

Johannſen wußte nun, daß Claus Dirk einſt Jnge
in Liebe anbetete und, um ſie zu beſchenken in einer
Weiſe, wie ſie es nicht erwartete, Geld unterſchlagen
hatte, ſeiner Stelle als Kaſſierer verluſtig ging und ins
Gefängnis wanderte. Jnge wußte, daß Rene Berger
auf den Namen ihres Bräutigams Johannſen Wechſel
gefälſcht und dieſer, als er davon erfuhr, Anzeige er
ſtattet hatte.

„Jnge“, nahm Johannſen das Geſpräch wieder auf,
„wenn du mir verſchwiegen hätteſt, daß du einen Brief
erhielteſt, der mich bei dir herabſetzen wollte, ich wüßte
nicht, ob ich doch nicht morgen ins Fürſtenhotel ge
gangen wäre, und nach dieſer Stunde der Schatten
des Zweifels und gegenſeitigen Mißtrauens unſer Glück
getrübt und ſchließlich zerſtört hätte. Dieſes Vertrauen
hat unſere Ehe gerettet.“

Und er zog Jnge an ſich und küßte ſie.

Schöhnerraeuen gefährſicherrauen
Wie ſie ſich in den verſchiedenen Ländern gausnehmen.

Schön gefährlich VerführerinTröſterin Grübelei einſamer Stunden, männ-
liche Nachdenklichkeit über weibliche Selbſtverſtändlich
keiten! Abſeitig, unergründlich: vielleicht belanglos,
aber immer wieder gedankenumkreiſt. Einzige Polari
tät des Weltgeſchehens? Blamable Erkenntnis! Oder
Gewöhnung, Konvention, Reminiſzenz an 4000 Jahre
Ziviliſation: Jhre Majeſtät die Frau!

Genug: Tatſachel!
Was in den Höhen und Abgründen des Lebens ge

ſchieht, ſpiegelt die Kunſt. Der Künſtler, der Dichter,
der Schauſpieler erleidet das Allgemeine im einzelnen
und überführt durch ſeine künſtleriſche Geſtaltung das
Private wieder ins Allgemeine. Die Kunſt der
große leidenſchaftlich reflektierende Weltſpiegel!

Proſper Merimée ſchrieb die Geſchichte deren Zigarettenarbeiterin Carmen, eigentlich die
eſchichte ihrer Liebhaber, auf. Bizet komponierte ſie

zu der unſterblichen Oper, ſoundſo viele Filme haben
den Stoff auf die Formel der Leinwand („die die
Welt bedeutet“) gebracht, und bei jedem Karneval er
lebt dieſe gefährliche Frau mit etwas verdünntem
Blut auf Tauſenden von Redouten ihre Unſterblichkeit,
eine Jllumination, die von Spanien, der Wiege ihrer
verführeriſchen Schönheit her, über die ganze Welt er
ſtrahlt. Das iſt Spaniens gefährliche Frau: „Liebſt
du mich nicht, bin ich entflammt; doch wenn ich lieb
nimm dich in acht!“ Wer kennt nicht die volkstümlichen
Zeilen, in die Bizets Textdichter den Carmentypus und
das Geſchick ihrer Opfer zuſammenfaßte?

Dem koketten Vernichtungstrieb der Carmen ent
ſpricht in ihrer deutſchen Variation das erdhaft zer
ſtöreriſche Prinzip der Lulu, die Wedekind in ſeiner
„Büchſe der Pandora“ mit dem Griffel des un
erbittlichen Naturalismus aufgeſchrieben hat. Dieſe
Lulu iſt abgründiger und dem deutſchen Charakter
entſprechend tragiſcher als ihre ſpaniſche Schweſter.
Sie iſt vor allem, und hier ſpielt die dem ſpaniſchen
Realismus fremde ethiſche Jdee des deutſchen Geiſtes
herein, unmoraliſch, verbrecheriſch, iſt eine Dirne, wie
man es in den Verfilmungen der „Büchſe der Pandora“
(Louiſe Brooks als Lulu) und vor allem im „Blauen
Engel (nach Heinrich Manns Roman „Profeſſor Un
rat“) erkennt. Sie iſt keine Dirne im Sinne des ge
wöhnlichen Straßenmädchens. Sie etwas
Herviſches ſogar in der leidenſchaftlichen Luſt der Zer
ſtörung des Mannes. Man erinnert ſich, mit welchem
faſt ſchickſalhaften Pathos Marlene Diekrich am Ende
des „Blauen Engels“, nachdem ſie den Profeſſor Un
rat entwurzelt hat, das klaſſiſche Motiv ihrer Ver
nichtung wiederholt Rittlings auf dem Stuhl der
ſchmierigen Bühne ſitzend: „Männer umſchwirren mich
wie Motten das Licht; und wenn ſie verbrennen, ja
dafür kann ich nicht

Gegenſtück zum deutſchen „Blauen Engel“ anſehen.
Es geht um dasſelbe Prinzip, die Zerſtörung
des Mannes durch die Frau. Aber der franzöſiſche
Film geht tändelnd, leichtfertig, graziös und verſöhnlich
zu Ende, wo die Carmen, die Lulu, die feſche Lola
des „Blauen Engel“ tragiſche Ausgänge erfordern. Das
bezeichnet die Atmoſphäre von Paris. Die kleine,
ſchwarzäugige, ſeidenhaarige Pola aus „Sous les toits
de Paris“ iſt wie die Muſette der Pucciniſchen Oper
„Vie de Boheme“ ein leichtfertiges, aber kein ſchlechtes
Mädchen. Die deutſche moraliſche Jdee exiſtiert für den
Pariſer überhaupt nicht. Der Boulevard- Franzoſe iſt
nicht unmoraliſch, auch nicht moraliſch natürlich,
ſondern antimoraliſch. Das beſtimmt, mit einem Guß
(deutſch begriffener) Sentimentalität zuſammen den
wiegenden Dreiviertelrhythmus des langſamen Walzers
„Sous les toits de Paris tu vois, mag petite Nini,
on peut vivre Meureux et bien uni Der Deutſche
war in die franzöſiſche Hauptſtadt, repräſentiert von
einer Pola, verliebt bis zur Kritikloſigkeit. Paris iſt
ſeine Sehnſucht, aber wo er die Atmoſphäre der Boule
vards ins Deutſche überträgt, wird leicht eine Porno
graphie daraus Die „Pola“ alſo iſt nie ſchlecht, ob
wohl ſie untreu, flatternder Schmetterling par ex-
cellence iſt. In den CaféTabacs, von denen es unter
den Dächern von Paris 1001 gibt, rauft man, trinkt
man, würfelt, ſcherzt, trauert und weint um die Kleine
Pola, die inzwiſchen einen dritten oder vierten liebt.
Und ſchließlich erkennt man, daß ſie es gar nicht wert
iſt und ſchenkt ſte ſeinem Freund. Man verzichtet auf
die Pola (Unrat will den Blauen Engel um jeden
Preis heiraten!), ohne ſie deshalb minder zu lieben,
und übermorgen nehmen in der Kneipe die Händel um
die Kleine ihren Fortgang Sous les toits de
Paris

Nicht alle Länder haben einen ſo ausge
ſprochenen Typus der gefährlichen ſchönen Frau wie

ſich in Rußland vergeblich bedenkt, um eine Repräſen
tantin zu finden, ſagt beſtimmt etwas für die Nation
aus. Für Puſchkin, Tolſtoi, Doſtojewſki, Gorki, die
großen Repräſentanten Rußlands auf dem europäiſchen
Büchermarkt, ſpielt die Frau keine oder nur eine ſe
kundäre Rolle. Jm Vordergrund des Intereſſes ſteht
bei dieſem fangatiſchen Volk das ſoziale Problem, die
Revolution. Die Frau aber erſehnt man ſich, wie ähn
lich es der Pole kut, nach franzöſiſchem Vorbild. Ein
einziger Dichter, er iſt dazu ein Franzoſe, der mit den
ruſſiſchen Verhältniſſen allerdings gut vertraut iſt,
überliefert uns eine ruſſiſche Frau als Typus. Aber
es iſt keine gefährlich ſchöne Frau, eigentlich überhaupt
keine Frau, ſondern ein Mädchen, das zur Frau wird
Es iſt des ſoeben verſtorbenen Claude Anet „Ariane
jeune fille russe“.

Auch bei den Hſterreichern iſt die Gefährlichkeit der
ſchönen Frau nicht ſonderlich diaboliſch. Eine ſo große
Rolle die Frau in Wien ſpielt, ſo beſchränkt ſich ihre

Deutſchland, Frankreich und Spanien. Aber, daß man

Gefährlihkeit für den Mann doch auf ihre Leichtfertig
keit, die nicht einmal ſo abgründig iſt wie in Paris.
Prototypiſch iſt vielleicht die Biedermeierprinzeſſin, die
dem entſetzten Hofmeiſter entſchlüpft und im Dreiviertel
takt des Praters ſich in den armen Mann des Volkes
verliebt, dem ſpäter über der Erkenntnis, daß ſeine
Angebetete eine leibhaftige ln iſt, das Herz vor
Schmerz zerbricht. Eine etwas altmodiſche, aber nicht
minder rührende Duftwolke von Lavendel und
Hrange ſchwebt über dieſem grauſamen Reim „Herz
Schmerz“, den wir in unzähligen „Liebeswalzern“ und
ähnlich betitelten Filmen von der ſtrahlenden Lein
wand abgeleſen haben. Dieſe der rheiniſchen Mentali-
tät verwandte Leichtfertigkeit kommt der Haltung der
kleinen Lolg aus dem franzöſiſchen Film am nächſten,
doch fehlt ihr die für deutſche Begriffe etwas ſchwüle
Erotik der „reine du monde“, wie ein alter Schlager
die franzöſiſche Hauptſtadt nennt.

Wie nimmt ſich beim kühl berechnenden, kauf-
männiſch klar denkenden Engländer die gefährliche
Frau aus? Vorausſichtlich gar nicht! Man muß jeden
falls eine Weile danach ſüchen und ſogar ein paar
Jahrhunderte rückwärts gehen, in die Zeit, wo Engla d
durch oder mit Shakeſpeare kulturell ein bedeutendes
Land war, in das eliſabethaniſche Zeitalter und man
wird finden, daß die kalt ariſtokratiſche, hochmütige
„Maiden Queen“, die „jungfräuliche Königin“ ſelbſt die
Klippe iſt, an der das Lebensſchiff ſo manch eines
ſtürmiſchen Adligen ſcheiterte. Eliſabeth, die als Frau
wie als Königin eine hohe aber äußerliche Integrität
zur Schau trug, hat tatſächlich manchen Edelmann, der
um ihre Hand oder ihre Krone buhlte, zerbrochen,
und manches Ereignis ihrer Regentſchäft hätte ohne
die Gefahr ihrer Weiblichkeit vielleicht ganz andere
Geſtalt angenommen.

Auch für Jtalien iſt es merkwürdigerweiſe ſchwer,
die Repräſentantin zu finden, obwohl ſich uns ein
Komplex gleichgültiger Trägheit, wie ihn die ſüdlich
ſchwüle Sonne bedingt, ſogleich als ſhmptomatiſch
gufdrängt. Etwas vom dunklen Laub, in dem die
Goldorangen blühen, vom ſanften Zephir unter blauem
Himmel, von weißen Villen der arkaſiſchen Landſchaft
S ſchöne Läſſigkeit, das iſt das Symbol der römiſchen
Frau, deren „Prunk der träumeſchweren Augenlider“
Michelangelo in ſeine Mona Liſa verewigt hat; heute
noch können ſich die Beſucher des Louvre nicht von dem
aufreigenden Lächeln trennen, das die verblichene Lein
wand ausſtrahlt. Merkwürdig, wie ſich die hoch
fahrende Ariſtokratie einer italieniſchen Mona Liſa im
Grunde mit der kühlen Ablehnung einer „jungfräu
lichen Königin“ berührt!

Was bleibt in Europa? Schweden, vielleicht re
präſentiert von der Filmtragödin Greta Garbo, für
die Franz Blei das Schlagwort einer „göttlichen
Garbo“ geprägt hat; Norwegen, Dänemark wohl ohne
unterſcheidende Betonung ihrer politiſchen Grenzen
gegenüber Schweden ſowie untereinander. Schließlich
noch ein Blick über den Ozean hinüber, in die „Neue
Welt“, die mehr oder minder doch zu Europa ge
rechnet werden muß. Gibt es im Land der un
begrenzten Möglichkeiten gefährliche, ſchöne Frauen?
Bei der Prohibition? Gibt es überhaupt Gefahren
ſolcher Art in Amerika? Kaum ebenſowenig dürfte
wohl der Girltyp, der in Amerika die Stelle der ge
fährlichen Frau einnimmt, abgründige Tiefen bergen.
Eine ältere Dame, mit der ich vor einigen Jahren von
Paris nach Köln reiſte und die ſich als Direktorin eines
Kabaretts und Beſitzerin von 12 Girls ausgab, ver
ſicherte mir auf Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch,
daß ihre Girls alle nicht nur anſtändige Mädchen
ſeien, ſondern, daß ſie ſogar für ihre Unſchuld einſtehe.
Sie ſpeiſten zuſammen, ſie trainterten zuſammen, und
ſie gingen nur unter ihrer Aufſicht ſpazieren. Wo
ſolle ſich da ein Mann finden, der ſie verführe. Nicht
daran zu denken, daß ſie oh, Amerikal

Dr. Frank Vogl.

Ein paar Monate Glück
Von Peter Prior.

Der Schmiedemeiſter Quirin war kein ſtarker Mann
mehr. Krankheit hatte dem Alken zugeſetzt, und er
konnte den ſchweren Schmiedehammer ſchon lange nicht
mehr regieren. Da war ein Schmiedegeſelle bei ihm
in Arbeit jahrelang. Aber der hatte im Streit mit dem
Meſſer geſtochen Und eine Gefängnisſtrafe bekommen.
So häuſte ſich die Arbeit vor der Ernte in der Schmiede
und kein Geſelle war zu haben. Sie hatten alle Arbeit.
Da kam eines Abends nach Sonnenuntergang ein zer
lumpter Kerl in die Schmiede, ſagte ſeinen Spruch und
bat um Arbeit. Barbara, die Tochter des Schmiede-
meiſters, empfing den Fremden. Zwei klare Augen
paare, ein luſtiges blaues und ein ernſtes braunes,
trafen ſich für einen Augenblick. Der Fremde nahm
die Hände aus den Hoſenkaſchen und fuhr ſich mit der
derben Fauſt durch die Haare. Der Meiſter kam und

befühlte prüfend die Hände des Geſellen. Die Schwielen
waren weich geworden. Aber der Geſelle verſprach,
tüchtig zu arbeiten. Er habe etwas gelernt in der
Welt, in Oſterreich, Ungarn, in Frankreich, auf dem
Schiff und in Amerika, wo er ſich überall herumge-
trieben habe. Und Meiſter Quirin ſtellte Konrad ein.

Sie ſetzten ſich um den reichlich gedeckten Tiſch, der
Meiſter, die Meiſterin, Barbara und der neue Geſelle.
Der luſtige Blick des neuen Geſellen muſterke die Leute
am Tiſche. Sie ſahen ehrbar und gut aus. Wohnlich
und ſauber war der Raum. Helle Röte färbte das
friſche Geſicht des kräftigen Mannes, als er ſich im
Spiegel ſah mit wirrem Haar und Stoppelbart. Aus
ſeinen Kleidern ſtrömte der Geruch der Herbergen.
Und er hätte alle Schüſſeln geleert, wenn er ſich nicht
geſchämt hätte. So ausgehungert war der neue Geſelle.

Barbara, die Tochter des Meiſters, ſtand am
Brunnen, als der neue Geſelle, durch den ruhigen Schlaf
im ſauberen Bett erfriſcht, am nächſten Morgen er
ſchien. Sie wandte ſich ab, als der Geſelle den musku
löſen Oberkörper unter den Waſſerſtrahl hielt und ein
Lied ſang vom Wandern und Lieben. Luſtig klangen
bald darauf die Hammerſchläge aus der Schmiede. Es
wurde etwas fertig bei dem neuen Geſellen. Und der
Meiſter freute ſich. Die Frau Meiſterin kochte zum
erſten Mittag etwas Extrafeines und Konrad fand
abends auf ſeinem Bett Taſchentücher, zwei Hemden
und Kleidungsſtücke, die ihm Varbara hingelegt hatte.
Tage und Wochen vergingen, voll Arbeit, Mühe und
Schweiß. Aber auch voll Segen. Schöner war die Welt
geworden für den Landſtreicher, ſchöner für die alten
Schmiedeeheleute und ſchöner für Barbara, die den
luſtigen Geſellen, der ſo ſchön erzählen konnte aus der
Welt und der aus dem groben Eiſen gar feine Sachen
ſchmieden konnte, wie Herzen, durch die ein Pfeil ging,
gerne ſah. Aber der Stolz der Meiſtertochter ſprach
aus den ernſten Augen. Und Konrad ſchnippte mit
den Fingern, wenn Varbara abends allein im Garten
ſaß, und hütete ſich, da anzubändeln, wo ihm doch
ſo ſchlau war er in der Welt geworden keine Hoff
nung blühen konnte. Jhm, dem Landſtreicher!

Jn der Wirtſchaft hänſelten ſie den Schmiede
geſellen. Mit der ſchönen Barbara, der Tochter des
Meiſters. Und ganz Schlaue rückten zu ihm und gaben
ihm den Rat, ſich doch an das Mädchen heranzumachen,
fein und zart, wie es das herbe Blümlein verlange.
Der Meiſter und die Meiſterin ſeien alt, Sippſchaft ſei
keine da, die Schmiede müſſe einſtmals verpachtet
werden, wenn ſich kein paſſender Ehemann für die
Tochter fande. Und ſo redeten ſie ein auf den Geſellen
der mit den Kellnerinnen ſcherzte und nachts beim
Fenſterln bei den Kuhdirnen mit den Bauernknechten
raufte. Konrad lachte nur zu den Ratſchlägen und
wurde Barbara gegenüber wortkarg und kindiſch dazu.
ne ſie ihm doch ein Wörtel ſagen oder was merken

aſſen.
Augen machen, wie die heilige Eliſabeth am Kircheneck,
und noch ſtrenger.

Der Sommer verging, und der Herbſt und der
Winter. Der Frühling kam, herb und ſchön, wie er
im Gebirge iſt. Heute war die Luft rauh, am anderen
Tage weich und ſanft wie die Hand eines liebenden
Mädchens. Der Schmiedegeſelle Konrad packte ſeinen
Ruckſack und verlangte zum Erſtaunen des Meiſters
ſeine Papiere und ſein Geld.

Ein Bauer brachte ſeine Egge. „Konrad! Arbeit!
ſagte der Meiſter. Aber der Geſelle ſchwieg und blickte
hinauf nach den ziehenden Wolken. „Hält dich gar
nichts bei uns?“ fragte der Meiſter und warf einen
unruhigen Blick nach ſeiner Tochter, die die Rede der
Männer hörte. Zwei zerlumpte Strolche zogen vorbei.
Und Konrad riß ſich los und eilte ihnen nach. „Kon
rad!“ hörte er noch rufen. Barbara ſtand am Garten
zaun und winkte mit der Hand. Aber Konrad hatte
die Strolche bald erreicht.

„Warum haſt du die Arbeit hingeſchmiſſen, Kon
rad? fragte er. „Der alte Schmiedegeſelle Georg iſt
äus dem Gefängnis gekommen und hat deine Arbeit
übernommen. Warum auch nicht? Wegen dem
Meſſerſtich? Der Alte hat einen Schlaganfall erlitten,
und die Schmiede braucht einen tüchtigen Geſellen.
Und der Georg heiratet die Barbara! Warum auch
nicht? Wegen den paar Monaten Gefängnis? S iſt
ein tüchtiger Schmied! Ein Narr warſt dul“

Am nächſten Morgen zog Konrad weiter. Es
regnete in Strömen. Aus der Schmiede klangen
Hammerſchläge, und Konrad ſah die Funken unter dem
Amboß ſprühen. Finſter ſchritt der ärbeitsloſe Geſelle
vorbei. Plötzlich hörte er ſeinen Namen rufen, wie
vor acht Tagen. Das dünkte ihm eine gar lange Zeit.
Aber er ſah niemanden am Gartenzaun ſtehen. Mochte
ſich geirrt haben. Wer ſollte ihn auch rufen früh
morgens im ſtrömenden Regen, ihn, den Landſtreicher
Konrad, der ſich vorgenommen hatte, nunmehr wieder
an das Meer zu wandern und dort das Glück zu ſuchen.

Apfelkaltſchale. Pfund Apfel, 3 ODrangen,
100 Gramm Zucker, Liker Waſſer, Liter alkohol
freier Weißwein, Zitronenſaft. Die Apfel werden ge
ſchält, gewaſchen, in feine Scheiben geſchnitten und
raſch in das Waſſer geworfen, damit ſie ſchön weiß
bleiben. Dann ſetzt man ſie mit dem Waſſer zum
Feuer, gibt den Zucker dazu, kocht ſie weich und macht
ſie mit etwas Mondamin ſämig. Jnzwiſchen ſchält man
die Orangen, ſchneidet ſie in dünne Scheiben, wobei
man die Kerne vorher wegnimmt, da die Scheiben
ſonſt bitter ſchmecken. Nun legt man dieſe in eine
Schüſſel und gießt die Apfel darüber. Vor dem An
richten gießt man den Wein und Zitronenſaft nach
e dazu und gibt würflig geſchnittenen Zwieback
darauf.

Aprikoſenkaltſchale. 12 Aprikoſen, 4 Liter Waſſer,
2 Eßlöffel voll Zitronenſaft, 80 Gramm Zucker. Man
ſchält die Aprikoſen und ſchneidet die Hälfte davon in
Scheiben, die man in eine Schüſſel legt. Nun kocht
man den Zucker im Waſſer auf, gibt die andere Hälfte
der abgeſchälten Aprikoſen hinein und kocht ſie weich.
Dann ſchlägt man alles zuſammen durch ein Haarſieb
und gießt die Brühe zu dem anderen in die Schüſſel,
dazu den Zitronenſaſt. Man gibt kleine Vanille
biskuits dazu

Himbeerkaltſchale. 1 Liter Himbeeren, Liter
Waſſer, 1 Eßlöffel voll Zikronenſaft, 120 Gramm

Man preßt die Him
beeren durch ein Haarſieb, vermiſcht das Zurück
gebliebene mit Liter Waſſer und ſchlägt dies noch
mals durch das Sieb. Dann löſt man in Liter
Waſſer den Zucker und ein wenig Mondamin auf dem
Feuer auf und gibt dies, ſowie den Zitronenſaft eben
falls zu dem Fruchtſaft. Man richtet die Kaltſchale
über kleinen Vanillebiskuits an.

Johannisbeerkaltſchale. I Liter Johannisbeeren,
z Liter Waſſer, 300 Gramm Zucker, 20 Gramm
Mondamin. Man preßt die abgezupften Johannis
beeren aus, verrührt die zurückgebliebenen Häute mit

Liter Waſſer und gießt dies durch ein feines Haar
ſieb zu dem ausgepreßten Saft. In der anderen Hälfte
des Waſſers löſt man den Zucker und ein wenig Mon
damin auf und gibt dies ebenfalls zu dem Früchtſaft.
Man richtet die Kaltſchale über Zwiebackſtückchen an.

Semmeln am backfreien Sonntag kann man herr-
lich kroß und gutſchmeckend aufbacken, wenn man ſie
ſchnell in Waſſer kaucht und einige Minuten aufbäckt.
Der Erfolg iſt überraſchend.

Saurer Milchpudding. 1 Liter ſaure Milch wird
glatt gerührt und Zucker nach Geſchmack hinzugefügt.
Daran kommt aufgelöſte rote Gelatine (20 Gramm)
und abgeriebene Zikronenſchale. Dieſe Speiſe wird ſo
fort ſteif, ſo daß die Zubereitung nur wenig Zeit in
Anſpruch nimmt. Dazu gibt man eine Fruchtſauce
oder Vanillenſauce. Am feinſten iſt als Zuſatz Schlag
ſahne.

Erdbeerrezepte.
Erdbeerkalkſchale. Liter Erdbeeren, Liter

ſüßen Rahm. Ein Eßlöffel voll Zitronenſaft, 100
Gramm Zücker. Man wäſcht die Erdbeeren, legt die
Hälfte davon in eine Schüſſel und gibt den Zucker
darüber. Die andere Hälſte der Beeren ſtreicht man
durch ein Haarſieb, rührt Rahm und Zitronenſaft unter
das Durchgeſtrichene und ſtellt es eine Stunde lang
kalt. Dann gibt man die eingezuckerten Erdbeeren
hinein und richtet die Kaltſchale über Vanillebiskuits an.

Erdbeeren in Zucker. Auf 1 Pfund Erdbeeren
rechnet man 1 Pfund Zucker und 1 Eßlöffel voll Rum.
Die ſauberen Erdbeeren werden mit dem Rum leicht
durchgeſchwenkt, dann Pfund feiner Zucker darüber
geſtreut, durchgeſchwenkt und zugedeckt bis zum nächſten
Tage ſtehen laſſen. Den gewonnenen Saft kocht man
mit Pfund Zucker auf, ſchäumt ihn ab und legt die
Erdbeeren hinein. Nun läßt man ſie einige Stunden
an warmer Stelle des Herdes ziehen, nicht kochen. Die
Erdbeeren behalten Aroma und die ſchöne Farbe.

Erdbeermarmelade von rohen Früchten. Auf
1 Pfund durch ein Sieb geriebene Erdbeeren reichlich
1 Pfund klaren guten Zucker. Man rührt die Maſſe
mit einem ſilbernen oder neuen Holzlöffel eine Stunde
lang. Dann ſchwefelt man die Gläſer und tut die rohe
Marmelade hinein, verkorkt und verpicht ſie. Man ge
braucht ſie zu Kompott, Speiſen, Bowlen uſw.

Gefahren der Benzin-Wäſche.
Manche Hausfrau läßt es ſich nicht nehmen, aus Spar

ſamkeitsgründen größere Wäſcheſtücke aus empfindlichen
Stoffen im Haus in Benzin zu waſchen Eine ſolche
Wäſche iſt aber unendlich gefährlich: Benzin e x
plodiert, ſobald eine Flamme (vom Herd oder Gas
herd) in der Nähe iſt, und ſobald die Temperatur,
etwa durch Reiben, über einen gewiſſen (recht niedrigen)
Grad ſteigt. Außerdem verunreinigt das ſchmützig ge
wordene Benzin, ſchüttet man es in den Ausguß, die
Kanäle, bringt dann auch hier Exploſionsgefahr. Dar

um muß, vor allem jetzt im Frühling, wenn die
Sommerſachen vom Boden geholt werden, davor ge
warnt werden, größere Reinigungen mit Benzin ſelb
ſtändig vorzunehmen. Nur in den großen Betrieben,
die beſondere Schutzmaßnahmen gegen Exploſionsgefahr
zur Verfügung haben, kann Benzinreinigung gefahrlos
vorgenommen werden.

Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1 Märchenweſen, 2 Nahrungsmittel, 3 nord. Göttin der
Unterwelt, 4 Kiestransportwagen, 5 Blüme, 6 Kleinod,
8 weibl. Vorname, 12. engl. Anrede, 13 Art Straße,
15 Biſchofsmütze, 16 Muſe, 18 Wort und Tonüber-
tragung, 19 bekannter Dirigent, 20 Sprachbeſtändteil.

Von links nach rechts: 1 Pelzwerk, 4 Sternbild am
nördlichen Himmel, 6 amerik. Schriftſteller, 7 Aus
zeichnung, 9 Wurfſpeer der alten Deutſchen, 10 Ge
wäſſer, 11 Kriegsgott, 13 Art Flachs, 14 Angehöriger
eines nördlichen Volkes, 15 große Waſſerfläche,
17 Totenſtätte, 21 Drama, 22 Auslaſſungszeichen.

Auflöſung
der Rätſel der letzten Sonnabend Nummer.

Silbenrätſel. 1. Daktylus, 2. Engerling, 3. Rama
dou, 4. perfekt, 5. Forelle, 6. Jlias, 7. Naſſau,
8. Gulden, 9. Steward, 10. Theorie, 11. Rienzi, 12. Ein
ſiedeln, 13. Giraffe, 14. Epos, 15. Nachtiſch, 16. Bibel,
17. Robbe, 18. Jbach, 19. Nogat, 20. Geometrie,
21. Terpſichore, 22. Notar, 23. Jnfantin, 24. Cheviot,
25. Taube.

Die Bauernregel lautet: Der Pfingſtregen bringt
nichts Gutes und eine ſchlechte Ernte

Schachbretträtſel.

Kreuzworkrätſel.
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Charlotte Meyer und Jda Lutze, beide
Merſeburg.

Nicht nur herumlaufen wie eine Nonne und

V
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Kirchliche Nachrichten. erieg abe. de

Unsern Katalog Nr. 130 über Edel-Evangeliſ Gottesdienſt. Derſ. 11 Uhr: Kinder s lBräder (aueh mit Salſen ee en e n e eedienh 2 dagt h. senmer. e l c eSe n 31 feier des Kindergottesdienſtes. Derſ. t ne re 9
noſpitalkirche St. Laurentii. Vorm.Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 8 Vint: Gottesdienſt. Pfarrer Schuſter. t uen Edehweis-

NähmaschinenEs predigen: 10 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ. n Anjeitünd zur Seſbst-
Sriernung des Stopfens von WäscheDom. Vorm. 10 Uhr. Pfarrer Jrael, Mittwoch, den 24. Juni. Tod Strümpfen et unger

her Stickereien auf jeder Nahmaschine senden
i Her Wir an jeden Kkostenlos und ohne Kaufzwang. Von uns

M erhalten Sie nicht irgend ein Fahrrad oder irgend eine Nah-
maschine, sondern das gute Edelweißrad und die gute Edel- G

M weio-Mähmaschine. Wir führen nur unsere gute und berühmte Marke
Edelweſö, aſso keine minderwertigen Fahrräder und Nahmwaschinen und
auch keine mit andern Namen. Bisher über Million geliefert.

St. Nicolai, Leipzig. (Amtswo toBattten Bann e gute Sriedhofskapelle. Nachm. 3 Uhr Jo
gottesdienſt. Paſtor Wuttke. Donners hann non S Sorwieg
tag, abends 88 Uhr: Bibelſtunde in der
nete Heimat Eingang Zrau- II Naumburg S. Bauſtelle eg 400 qm

an Paſtor Wuttke. Dom- ead hen bin. Mttwach, abbs. s ihr e ehelenren GWeugeneale u r a en i
St h e 2-Familienh. iſt ſchon vorh.) preisw. verkäufl.) I Fdelweiß-Decker, Deutsech-Wartenberg 24

Serm e n e Ang. u. G. 110 a. Tageblatt Naumburg a. S. Fahrradbau loejstungsfahigkeit pro Woche 1000 EdehweſGräder

Derſelbe Freitag, abends 8 Uhr: e eKirchenchor An der Geiſel 5. Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Monkag, abends 8 Uhr: im Schloßgartenſalon. Dienstag, abends 8 Uhr: Singen

An der Geiſel 5. Mittwoch, abends
8 Uhr: Unterhaltungsabend im Schloß
gartenſalon.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Scheibe.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag,
abds. 7 Uhr: Frauenhilfe nach Meuſchau.

Sonnabend, abds. 6 Uhr allgemeine
Singeſtunde in der Kirche

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abends 8 Uhr. Mädchenverein St. Tho
mae im Pfarrhauſe.

Meunſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Scheibe.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Friedenskirche Leuna. Vorm. 938 Uhr

Gottesdienſt. Vorm. 1024 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr: übung
des Kirchenchors.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 2 Uhr: Feſt des Kindergottes Eisgrenze Spitzbergen Nordkapdienſtes auf dem Pfarrhofe. Dienstag, l Hammerfest- Merok Aslesund Gd.abends 8 Uhr. Jugendbund. Donners Leipzig Gt, Dittrichring 15 c vangeo Salioim
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. S e Skandinavien- u. Rusiand-Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt a s mwi din Oberbeung, mit nachfolgender Abend e e4 vom I. bis 18. Juffmahlsfeier. Vorm. 10 Uhr: Predigt Gehr. Scheihe Merok Stockholm Ceningrad (Mos-
gottesdienſt in Niederbeung. Vorm. e kau) Kopenhagen11 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, Schmale Straße 25 Tel. 2035 Fahrpreis von RM 620. an
abends 8 Uhr: Poſaunenchor. Dienskag, abends 8 Uhr Jungmadchenbund. 8 g1 gDonnerstag, 20 Uhr: Kirchenchor. ar a er
Sonnabend, nachm. 43 Uhr: Helfer Särge in Kiefer,beſprechung. Eiche, in allenGroßkayna. Vorm. 2410 Uhr: Gottesdienſt Preislagen

Kleinkayna. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes Geschàftsstelle des

Fliordreise vom 3. dis 1I1. Juli
Bergen Aalesund Oiſe Helſesylt
Merok u Brixdalgletscher- Gudvangen
Balholm
NordmeerfahrtDeutscher
Akacdemiker in Gemeinschaft
mit dem Reiseausschus der Akade-
mischen Verbände vom 4. bis 29. Juli
Edinburgh Schottisches Hochland
Faroer- sland- Eisgrenze-Spitzbergen-
Nordkap Hammerfest- Lofoten- Ole
Helſesyit- Merok Gudvangen Bergen
Nordkaprelse vom 13. bis 30. Juſi
Merok Svartisengletscher Nordkap
Hammoerfest- Lofoten-Brixdalgletscher-
Balholm Gudvangen Bergen- Odda-
Kopenhagen z

Spitz2bergenreise
vom 5*. bis 28. August

Bergen Molde- Aandalsnes-Tromsoe-

V

Stöße KM 0,80
Größe 2 RM 1,50
Größe 3 RM 2,65

c

P ist wahrhaft das ideeſe Fflegemittel für
alle Fuhboden. Wenn Sie sich bisher nicht überzeugt

Vertretung Merseburg:

Friedrich schultze, Bankgeschäft
Gotthardstr., 38 Fernsprecher 2864/65

Jowwo

dienſt. haben, machen Sie noch heute einen Versuch. Sje 2Neumark Geiſelrshlitz. Vorm. 10 Uhr. re retten werden es niemels bereuen. Perrr mit seinen 7
V. ee e E. V. J ADnabme 0n Anre In rn 7 Eigenschaffen wird Sie wirklich überras chen.abends A8 Uhr. Jungmädchenbund. ODbertührungen von h hen Um Vorm. cDonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde und nach auswärts

in der alten Schule.
S klndencher, Halte Freſy. FelerwehtſSoſügeo

Pottine Auion Frünbonzert e Sonntag FreitanzChriftl, Verſammlung, Blancheſtr. l. ren an. e
Sonntag 20 Uhr: Evangeliſcher Vorkrag. Inkolge Lagerühertüllung rn n De Sontag s e n

h e 5 20 ühr JSonntag, d. 21. 6., nach dem Waldbad.

Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. ß Sg h j können Wir ab heüte bis einſchließlich 15. Juli e Dei ee n verſtipele Teichmann
Katholiſche Gemeinden. kein Altpapier 2 e u Wrgü ne nen

Merſeburg. 7Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; von 22 Milc. an Tagesfragen. Evan Eintritt 60 Pfennig. r10 Uhr Hochamt m. Pr.; 11 Uhr Legte (mit Ausnahme von Aktenmaterial), öhg e e Münme n e Vervamm. 3 e re V W ande
h. Meſſe m. Pr. 8 Uhr Andacht. mehr annehmen. Möbel arm Frauen ſind eingeladen. im Reichs Rüchſahet o Waldbad v. H h 2200 ſtündt

Leuna. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt e Kramm. Anzeigenſchluß ne e Jed. Mittwoch u. Sonnabend n. d. Waidbad.
b l. Uniform).9 Uhr vormittags! Has Kommando.

Kirchliche Nachrichten Naumburg ſchönes WaldSchwimmbad (000 a Keres- un Lufthurort, T e r
Evangeliſche Gemeinden. Bergluft. Ermäßigte Kurtaxe. Werbeſchriften Idwllische Sommerfrisehe, en e J h

Sonntag, den 21. Juni 1931 durch die Städtiſche Kurverwaltung. Modernes Schwimmbad J 9 o

Kindergottesdienſt. Domprediger Me
rensky. Nachm. 3 Uhr; Ausflug des
Kindergottesdienſtes.

10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr

(3. Sonntag n. Trin.). Apgen. Kufenthalt. Prospekte durch d. Kurverwaltung u. d. Reisebüro dieser Zeitung.

z SSt. Wenzels Kirche Früh 7 Uhr. Predigt. Teiſlza lung

Oelgrube 1

Nulandtplatzn
W

h ſeen e b Flen RastenhKayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. Duroet asten S

Dom. Vorm. 93 Uhr: Gottesdienſt. Dom

(Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Wald,

prediger Merensky. Vorm. 11 Uhr:
mm Geasten-Zelt

Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr
Sonntug: 2 Vorstellungen

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Andacht.

Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion.

Paſtor Lindner: Vorm. 9 Uhr: Pre-

digt. Oberpfarrer Plath. Nach der Pre- zdigt Beichte und heiliges eher Küehen Dus große Fensationsprogrammr pte r lchenn Schlafzimmer I Vorverkauf im LloydReiſe u. Verkehrsn e St. Wenzel. Vor Speisezimmer erfassen Sie restlos mit dem 5 Gaſtſpiel bis Hicrelag den 23. Juni
trag Wien n un „Wie Alle Einzelmöbel in großer Aus- 5 er gel. wird wahl zu herabgesetet. Preisen e Se Se n e u e in. spielend leichten Zahlungsbe- Vj i 91124 Uhr: Kindergottesdienſt. Ober nan e e Hat K l G 8 S t
pfarrer Plath. Mö belhausSt. Okhmar. Vorm. 92 Uhr: Gottesdienſt.e We Sagen wer r m C E Hter Herr Jeſu.“ Vorm. 114 Uhr.der gelte denſt Nachm. 1 3 Halle P e 58
Beiſammenſein alleinſtehender Ehepaare 3 m Jeim Gemeindehauſe. (im Hause der Nordseetfischhalle)

Moritzkirche. Vorm. 958 Uhr: Gottesdienſt.

und seinen Bezirksausgaben;
Falkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Ländchen
Mählberger Anzelger

7 eigene Geschäſtsstellen und äber 100 Ausgabestellen

Erfaßte Berufsgruppen:
Handelsſrmen

arrer Koehn. Vorm. 1124 Uhr: oe oteedient Derſelbe ornee e er e e 35Jungmännerverein. Mittwoch: Jung G advutemädchenverein. Freitag nachm. Beamte und Angesteilte e 175 o338 Uhr: Monatsverſammlung der Frbeiter 35,5Frauenhilfe im Pfarrgarten. v V Freie Herufe usw. 756Gaststatten 2
Katholiſche Gemeinde.

Katholiſche Pfarrkirche. Vorm. s Uhr:ühmeſſe mit Predigt 10 Uhr. Hoch an mee e n das ärztlich empfohlene Mittel geg. Hühneraugen
Auflage über 73 000

Hüh Lebewoh Leb v e i 6 re IAndacht m. Predigt. Samstags von 5 Uhr HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen in her 190 Landgemeinden
cheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe te dalen an ehe Se Juß Das Blatt der kleinen Anzeigen8 ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältliKirchliche Nachrichten Weißenfels Apotheken und DHrogerien. Sicher zu n

Evangeliſche Gemeinden GotthardtDrog. Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Sonnabend, den 20. Juni Drog. E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler

r Trog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18;Schloßkirche. Abds. 8Uhr: Wochenendfeier. Kſtterrog., Kl. Rilterſtr. d. ReumarhtDrog

Vikar Weſemeyer. im n t h M a nSonntag, den 21. Juni (3. Sonntag en, Trin.). Winz-Drog. einh. tothes alinenDrog, Fr.
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. Otockmann in Leung: Leung-Orog. Gg. Groh.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
in ne welche Kncthetes(Geſchäftsmann inſertere!

Verlag Zu e Aenakeret Oaltershuusen n Thür.
E. Ziehliee 9 iebenwercda Inhaber Otto Seytarth

Fernsprecher 201, 301 u. 433 bietet mit gut eingerichteten Gast-
u. Logierzimmern nebst gut. u. preisw.
Verpflegung, eigene Schlachtung,

Somnmergöten angenehm Aufenthalt

Prospekte im Verkehrsbüro erhältlich.

mee e e e S.
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ßer Se es SeWie manche eine bekannte Bezeſch nung ents tet
Das „Weiße Haus in Waſhington

Der Sitz einer Regierung wird vielfach kurz nader Straße bezeichnet, in der die Segen e
liegen ſo nennt man die Reichsregierung „die Wilhelm
ſtraße die franzöſiſche „der Quai d'Orſey“, die eng
liſche „die Downing Street“ uſw. Den Regierungsſitz
in Waſhington nennt man das Weiße Haus Woher
aber ſtammt dieſe Bezeichnung? Iſt das Haus etwa
aus Marmorſteinen gebaut? Anfänglich hieß das
Präſidentenhaus der Vereinigten Staaten von Nord
amerika Erecutive Mansion. Die Amerikaner hätten
es am liebſten Palaſt genannt, die Bezeichnung wurde
jedoch nicht gewählt, weil ſie nicht demokratiſch klang
Durch Engländer wurde nun einmal in dem Präſidenten
haus ein Brand gelegt. Das Feuer vernichtete den
größten Teil des Gebäudes. Sofort begann der Wieder
aufbau unter Benutzung der vom Brande verſchonten
Mauern. An dieſen Mauern waren aber die Brand
ſpuren deutlich ſichtbar. Um ſie zu verwiſchen, wurden
ſie mit weißer Farbe beſtrichen. Seitdem 1814
nennt man das Regierungsgebäude das „Weiße Haus

Woher ſtamml die Bezeichnung Tank für die moderne
Kriegswaffe?

Das Wort Tank, mit dem man die moderne Kriegs
waffe bezeichnet, wird gewöhnlich mit Tankbehälter in
Zuſammenhang gebracht. Das ſtimmt aber nicht, denn
nicht der Inhalt des Tanks iſt das Charakteriſtiſche,
ſondern die Art der Fortbewegung. Jn England lebte
einmal ein Ingenieur Tom Tank Burral, der vor einer
Reihe von Jahren verſtorben iſt. Jhm verdankt man
verſchiedene Verbeſſerungen an landwirtſchaftlichen
Maſchinen mit Motorenantrieb, darunter auch die
Fortbewegung auf Raupen ſtatt auf Rädern, wodurch
die Fortbewegung auf dem Ackerboden erleichtert wurde
Die Arbeiter der noch heute zu Thetford in der Graf
ſchaft Norfolk beſtehenden Fabrik, in der Tank Burral
angeſtellt war, tauften die mit dieſer Neuerung ver
ſehenen Maſchinen auf den Vornamen des Erfinders
Tank. Tom Tank Burral wird wohl nie daran ge
dacht haben, daß ſein Vorname einſt für ſeine friedliche
Erfindung, die dann auf eine Kriegswaffe übertragen
wurde, dieſer ſeinen Namen geben würde.

Ich will dir eine Philippika halten.
Unker der Bezeichnung Philippika verſteht man

eine Straf- oder Mähnpredigt. Woher ſtammt dieſe
Bezeichnung? Als Philipp II. von Mazedonien die
Athener hart bedrohte, hielt Demoſthenes, ein hervor
ragender atheniſcher Redner, ein glühender Patriot,
Reden an ſeine Landsleute, in denen er ſie zum ver
ſtärkten Widerſtande gegen die Feinde des Reiches auf
forderte, ihren wankenden Mut ſtärkte und ſie er
mahnte, in der Erfüllung der höchſten Pflichten gegen
über dem Staat nicht zu erlahmen. Der Führer der
Gegner alſo, Philipp, gab ſeinen Namen her für die
philippiſchen Reden, die „Philippiken“ des Demoſthenes.

Woher hat das franzöſiſche Freiheitslied Die Marſeil
laiſe* ihren Namen?

Die Dichtung und Kompoſition ſtammt von einem
franzöſiſchen Arkillerieleutnant namens Rouget de Lisle
In ſeinem Elſäſſer- Roman „Das verlorene Vaterland
plaudert Walter Bloem darüber: Es war das
feürige Lied, das einſt jener franzöſiſche Artillerie
leutnant Rouget de Lisle gedichtet Und in dem wohl
bekannten Hauſe am Broglieplatz (in Straßburg) zum
erſten Male am Spinett einer hingeriſſenen Gemeinde
begeiſterter Männer und Frauen aus den beſten Kreiſen
der Straßburger Bourgeoiſie vorgeſungen jenes
Lied, das alſo eigentlich „die Straßbourgeoiſie“ hätte
heißen müſſen Ein Freiwilligen- Regiment von
Revolutionstrüppen aus Marſeille hatte es zu ſeinem
Marſch und Kampflied erkoren, und aus ſeinen Reihen
erſt war es in die Welt hinausgeflogen, hatte eine
Welt aus den Fugen geſungen Rouget de Lisle,
Elaude Joſeph mit Vornamen, war am 10. Mai 1760
in LonsleSaulnier geboren, er ſtarb am 26 Juni 1836
in Choiſy le-Roi. Das Lied dichtete er in der Nacht
zum 25. April 1792 in Straßburg.

Was iſt ein Hammelſprung im parlamenfariſchen
Leben?

Wiederholt lieſt man in den Berichten über Parla
mentsverhandlungen, daß bei den Abſtimmungen das
Ergebnis erſt dürch Hammelſprung habe feſtgeſtellt
werden müſſen. Woher ſtammt dieſe Bezeichnung?
Wenn bei einer Abſtimmung und der erfolgten Gegen
probe kein ſicheres Ergebnis erzielt zu ſein ſcheint, ſo
kann das Ergebnis durch Hammelſprung feſtgeſtellt
werden. Dieſe Art Abſtimmung wurde zuerſt im eng
liſchen Parlament eingeführt und iſt auch im Deutſchen
Reichstag zur Einführung gelangt. Dieſe Abſtimmung
geht ſo vor ſich, daß die Abgeordneten den Sitzungsſaal
verlaſſen und dann durch eine ſogenannte „Ja-Tür“
oder durch die „Nein-Tür“ den Sitzungsſaal wieder
betreten. Strömen nun die Abgeordneten durch eine
der beiden Türen in den Saal, ſo werden ſie einzeln
gezählt, etwa ſo, als ob eine Herde Hammel durch ein
Hürdentor drängelt und von dem Hirten gezählt wird,
ob ſich ein Hammel auch nicht verlaufen hat.
Honi soit qui, mal pense!

Schmutzfink.
Der Volksmund ſagt: Du biſt ein Schmutzfink.

Woher wohl dieſe Bezeichnung ſtammen mag? Schmutz
fink. Der Fink iſt doch im Gegenteil ein gar lieblich
anzuſchauendes Tierchen. Die Bezeichnung kommt aber
nicht vom Ausſehen des Finken, ſondern von ſeiner
wetterprophetiſchen Gabe her. Neben dem Lockruf des
Finken iſt das rulſchende Jrrr oder wried, das Finken
vorwiegend bei regneriſchem Wetter immer wieder und
wieder hören laſſen, bekannt. Daher ſieht man in dem

Regenwetter nicht zu den Annehmlichkeiten gehört, hat
man den Finken mit dem Namen Schmutzfink belegt
und dieſe Bezeichnung auf Menſchen übertragen, die
ein ſchmutziges Außere haben.

Woher ſtammt die Scherzbezeichnung „Naſſauer“
Was ein „Naſſauer“ iſt, weiß wohl jeder, wie aber

die Bezeichnung zuſtande gekommen iſt, dürfte weniger
allgemein bekannt ſein. Sie führt auf die Fürſorge
eines deutſchen Fürſten für Landeskinder, die in Er
mangelung einer eigenen Landesuniverſität in Göt-
tingen ſtudieren mußten, zurück. An der Univerſität
Göttingen hatte der Herzog von Naſſau für die ſtudie
renden Naſſauer einen Freitiſch geſtiftet, der ſich durch
Reichhaltigkeit der Speiſen und ſchmackhafte Koſt aus
zeichnete. Die Studenten, die ſich unberechtigterweiſe
an dieſen Freitiſch einſchmuggelten, wurden auch „Naſ
ſauer“ genannt. Dies Scherzwort der Studentenſprache
hat ſich dann bald allgemein eingebürgert.

Was iſt eine Takarennachricht?
Für eine aufſehenerregende, aber falſche Nachricht

hat man die Bezeichnung Tatarennachricht. Was haben
aber die Tataren mit einer Schwindelnächricht zu tun?
Darüber gibt die hiſtoriſche Forſchung folgenden Auf
ſchluß: Während der Belagerung von Sebaſtopol, als
alle Welt auf den Fall der berühmten Feſtung wartete,
brachte am 2. Oktober 1854, alſo elf Monate vor der
wirklichen Eroberung der Feſtung, eine Meldung aus
Bukareſt folgende Botſchaft: „Sebaſtopols Fall wird
beſtätigt. Nach einer zweiten, von den Alliierten ge
wonnenen Schlacht beſchoſſen dieſe das Fort Conſtantin,
die Feſtung und die Flotte, worauf die Übergabe er
folgte. Die Ruſſen zählten 18000 Tote, 20 000 Ge
fangene. Sechs Kriegsſchiffe und Fort Conſtantin ſind
zerſtört. Dieſe Nachricht brachte ein Tatar mit De
peſchen an Omar Paſcha nach Bukareſt.“ Die Auf
regung war ungeheuer. Jn London und Paris ſchenk
ten die oberſten Staatsbehörden der Nachricht unbe
dingten Glauben, und die beiden Städte ſchwelgten in
Begeiſterung. Aber bald folgte dieſem allgemeinen
Rauſch eine große Ernüchterung. Denn gerade aus
Paris kam am 5. Oktober die Kunde, daß „die Nach
richt des Tataren von der Einnahme Sebaſtopols eine
ſehr übertriebene Vergrößerung des Sieges an der
Alma war“. Und am 7. Oktober heißt es in einer
Depeſche aus Paris: „Was ſoeben paſſierte, iſt ohne
Zweifel die großartigſte Myſtifikation geweſen, die uns
in neueſter Zeit geboten worden.“ Durch dieſen auf
ſehenerregenden Vorfall iſt der Ausdruck „Tatarennach
richt“ entſtanden.

Das geht auf keine Kuhhauk.
Die Bezeichnung geht auf die Vorzeit zurück, in

welcher Ochſen und ihre Haut als Maß benutzt wurden.
Das Feldmaß „Morgen“ wurde bekanntlich davon ab
geleitet, wieviel ein Joch Ochſen an einem Morgen
pflügte. Die Ochſenhaut wurde auch aufgeſpannt und
darauf Verträge geſchrieben. Merkt ihr's? Forderungen,
die heute unfaßbar erſcheinen (wer denkt da nicht an

Finken den Verkünder von Regenwetter, und weil

J J J J J

Ragnar Lodbroks Sohn, übertölpelte aber einſtmals
König Elle in England Dieſer ſollte ihm ſo viel Land
abtreten, als eine Ochſenhaut bedecken könnte. Jvar
verſchaffte ſich die Haut eines alten Ochſen, ließ ſie
tüchtig gerben und dreimal ausſpannen. Dann ließ
er daraus ſchmale Riemen ſchneiden; mit dieſen grenzte
er ein großes Stück Land ab. Darauf wurde der
Grundwall einer großen Burg angelegt. London ſteht
heute auf dieſem Platze

Woher hat die Maréchal-Niel-Roſe ihren Namen?
Von dem bedeutendſten militäriſchen Ratgeber

Napoleons III., dem Marſchall von Frankreich Adolphe
Niel. Als Niel nach dem Siege von Solferino auf der
Höhe ſeines Ruhmes ſtand und mit dem Marſchallſtab
belohnt worden war, da nannte ein franzöſiſcher Züch
ker, namens Pradel, im Jahre 1864 eine Roſe nach
ihm, deren wundervolle Form, deren feines Gelb
bald das größte Aufſehen erregte. Die Maréchal-Niel
Roſe wurde die Modeblume des endenden zweiten fran

der Gärten erhalten. Das Andenken des Marſchalls
Niel iſt wohl für immer mit dieſer vielgerühmten
Blumenkönigin verknüpft. K.

Hinrichtung durch den Strang.
Der Gifkmiſcherprozeß in Budapeſt.

Jm Gefängnishof des Szolnoker Gerichts fand am
Mittwoch die Hinrichtung der wegen Giftmiſcherei in
vier Fällen zum Tode durch den Strang verurteilten
Frauen Roſa Szabo und Anna Cſordas ſtatt.
Dabei trugen ſich entſetzliche Szenen zu. Die beiden
Galgen waren vom Scharfrichter in der Nacht errichtet
worden. Als erſte wurde Frau Szabo zur Richtſtätte
geführt. Sie hatte in der Nacht noch dauernd ihre
Unſchuld beteuert und jammerte, man möge ſie nicht
von ihrem Kind einem 11 Monate alten Töchterchen

trennen. Schließlich verfiel ſie in völlige Apathie.
Sie konnte am Morgen nicht mehr laufen und mußte
von den beiden Knechten des Scharfrichters zum
Galgen getragen werden. Die Hinrichtung hat ſie nicht
mehr bei Bewußtſein erlebt

Noch grauenvoller waren die Szenen, die ſich bei
Vollſtreckung der Todesſtrafe an Frau Cſordas ab
ſpielten. Die ganze Nacht hindurch hatte ſie in der
Armeſünderzelle getobt und geſchrien, ſie ſei unſchuldig.
Nachdem Frau Szabo hingerichtet worden war, ſchob
man Wände vor den Galgen, damit Frau Eſordas die
Erhängte nicht ſähe. Auf dem Wege zur Gerichtsſtätte
ſchrie Frau Cſordas gellend um Hilfe. Die 58 Jahre
alte Frau kämpfte mit den Knechten, die ſie zum
Galgen ſchleppen wollten, und erſt nach längerem Ring
kampf gelang es, die Giftmiſcherin zu überwältigen.
Aber noch unter dem Galgen leiſtete Frau Cſordas
verzweifelten Widerſtand, und es gelang ihr, ſich noch
einmal zu befreien. Die Henkersknechte ergriffen ſie
wieder und ſtellten ſie mit Gewalt auf den Schemel.
Wenige Augenblicke ſpäter wurde die Hinrichtung voll

den Tributplan) gehen auf keine Kuhhaut. Jvar, zogen.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen

oder Plätzen können wir
Feine Verantwortung über-
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit e

berückſichtigt. 4

bis einschlieblich 15.
Br. med, Enrhar

Leeres 3immer
an einz. Dame o. Herrn,
od. kdl. Ehep. z. 1.7. z. v.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

12-3- w. Wohn
mit Küche u. Zubeh. a.

Juli

„Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern

verſteigert: Am 23. 6. 31, 14 Uhr,

Zwangsverſteigerung.
Es werden meiſtbietend gegen Baarzahlung

wünſch ein Perſonenkraftwagen (Benz), ein
Klavier (Ritter) und ein Schwein. Treffpunkt

ruhige Leute zu verm.
Ang. u. 123 a. d. Geſch.

2 Zrnmer
an kinderloſ. Ehepaar
zu vermieten. Daſelbſt

in Nieder
Fernruf 2639

Am b u cbetreibt man heute eifrig Sport,
Herren heißt dabei das Wort

eräer Schwarzbier ſchafft Rekord!
Gerger Schwarzbler iſt aus garantiert rein Malz u.
Hopfen ohne jegliche Zuckerverwendung hergeſtellt.

Geraer Schwarzbier erhält man durch Riebeck Riederlage.
und in allen einſchlägigen Geſchäften.

R. 3000.-
als I. Hypothek per

entnommen Gaſthaus zu Riederwünſch.Geftorben. S net des Mengen Merſeburg e en
in Franz, 719J. 9 m m G P 5 y m S 8 S N Dimwer, Küche

Freyburg S und 2 Keller im NeuFrau Thereſe Hof in 5 Tag. unt. Garantie beſeit. Pickel, Miteſſer, bau Schkopau z. verm.

1. Sept. aus Privat
hand zu vergeben. Off.
u. 118 an die Geſch.

h un don guKüchen, 125 br., laſ., 5tlg.

580, 5650, 550 390
450

J Schlafzimmer,
Speiſezimmer,

Herrenzimmer,

Besucht
CEISS PLANEIARIUP

Vorführung:
um Nordpol und zur Mitternuchtssonne

Wochentags: 11 16 Uhr
Sonntags: 9, 11 14 16 Uhr

zöſtſchen Kaiſerreiches und hat ſich ſeitdem als Liebling

mann geb. Froſt.
Ennewitz.
Grnſt Bornbuſch, 81 J.

Inzt. Sonntagsdienst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

Leberflecke, Geſichtshaare uſw. in k

Fl. Halle. Stornstr. 11, Donnerstag

Dankſchreiben!Nachdem ich ſehr viel kosm. Mitt a

21. Juni Jhn. k. herzl. o e e ich dmeine Sommerſproſſ., welche mich ſehr entſtellt.Dr. Hetzer d. Jhr Präp.losgew. Allen mein. m. Sommerſpr.
Goithardſtraße 37.

Telephon 2160, und

Fruuvr. Hetzer

behaft. Mitmenſch. kann ich ob. Ja.

25 jähr. Praxis. Glänz. Erfolge, viele Dankſchr.
Irma Ehlers-Rahba Magdeburg üölner Sir 13

Geg. Erſtattg. d. Unkoſt. Behandlg. an all. Orten

jed. ohne Erf., fand ich i. d. Ztg. nach lang. Such.
Jhre werte Adr. Jch kann es dah. nicht läng. laſſ.,

u. bin gern bereit, jederzeit Auskunft zu erteilen.
Frl. Fr. RömerWalpurgis, Hainrode /Sangerhauſ.

urzer Zeit. Off. u. 119 a. d. Geſch.

Haumbarger Str. 200

helle Vorderzimm.

leer oder möbliert, ſo
fort billig zu vermiet.
F FKammer, Küche

mit Speiſek. u. Keller
ab 1. 7. zu vermieten.
Off. u. 114 a. d. G. d Bl.

leere Stube u. Küche

Wer ſucht
anwssend. 1. od. 2. Hypothek, Bau

ngew.habe, ſof. unt. P. Z. 70 an denJnvalidendank Leipzig.
(Keine Vermittlung

Reiſekredſte
an ſolvente Perſonen
jed. Standes bei be
quemen Ratenrückzahl.
vom Selbſtgeber durch

ſehr empf.

Gotthardſtraße 37,
Telephon 2160.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

21. Juni:
SternApotheke.

Nachtd. 20. 6. 26. 6.

Fühlen Sie ſich krank? Verſagen Jhre
Nerven? Schlafen Sie ſchlecht? Dann ver
ſuchen Sie ſofort eine Magesaet-Kearr.
Magnet brachte Erfolge, wo alle anderen
Methoden verſagten, ſo in Rheuma, Arterien
verkalk., Aſthma, Hämorrhoiden, Tuberkuloſe,
Nieren, Nerven, Magenleiden, offene Beine
uſw. Proſpekt gratis durch O. Wollſchläger,
Taucha b. Leipzig. Alleinverk. z. vergeben

m. Bad a. kdrl. Ehepaar
p. 1. Juli 1931 z. verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Einf. frdl. Schlafſtelle,
ſep. Eing. (wöch. 3,50),
an jung. Mädch z verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möhl. Zimmer

W. Piaſkowski, Halle
S., Volkmannſtraße 2.
Sprechz. v. 10-1 u. 3-7,
Sonntags 10-1 Uhr.

Moderner
Kinder-Sportwagen

mit Verdeck zu verk.
3. erfr. i. d. Geſch. d Bl.
Guterh. Kinderwagen

Seimatmuſenm Zwelkumennaus a
mit ſeparat. Eingang
preiswert zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

zu verkauf. Zu erfrag-

Wohnung, in der Geſch. d. Bl.
Kloſter 9. arage u. Garten, in ruhig. Lage v. Raum I auch 2 Wegen Räumung des

Geöffnet; burg a. S., herrl. Aus u. Fernſicht, 8-10 Min. ſchön möbl. Zimmer Lagers biete ich laſierte
Sonntags von 11 bis v. Stadtmitte. Anz. u. Preis n. Vereinbarg. in gutem Hauſe zum231 Uhr, außerdem Ang. u. G. 111 a. Tageblatt Naumburg a. S. 1. Auguſt z vermieten. R n C h H M

den t n im Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. (160 Mk.)
opat gachmiktags Ss s u. Einfamtlienhaus Laden kErgarderoben

Idzt Sonntagsdlenst Bad, reichlich Nebenräume, in
für Allgemeine Orts Garten, preisw. zu verk. Walter
krankenkaſſe Merſe

Damaſchkeſtr.1, ſofort zu beziehen. 5 Zimm

Zuſtande u. beſter Jnnenausſtattung, kleiner

einer gut eingeführten
Beſohlanſtalt zu verp.
Ang. u. 122 an d. Geſch.

AÄlterer Arbeiter ſucht

(24 Mk.) äuperſt billig
an. Sand 6, II.
PhotoApparat,

tadelloſem

Kornacker.

burg, Ammoniaßwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürieh
Friedrichſtraße 21,

à Sick. 60 Pfg., Pekingentenkücken

Junghennen, Leghorn, 2.50 Mt.
Kücken, Rhodel., rebhf. Jtaliener, w. Leghorn,

Otto Hoffmann, Zweimen Zöſchen.

Bergheil, 9)012, und
Rollfilm, 6)9, gut
erhalten, zu verkauſen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leunga

einf. Zimmer
am liebſt. mit Kochofen
Ang. u. 115 a. d. Geſch.

Ruh., ſonn., möbl. Zimm.
eventl. mit Klavier

1.10 Mk.

Fernruf 2119.

Bäckeref
in Stadt v. 5000 Einw.,
Verkehrsſtraße, g. Ge
bäude. Pr. 14000 Mk.
Anz. 4000 Mk., z. verk.

landgasthot
m. Saal, 6 Mrg. Land,
g. m. Gebde., einziger
im Ort von 450 Einw,
z. verkf. Schuchardt,

Gurtenſtraße 15.

(etwa 30 qm)
Nebenraum, wenn mögl. mit
für ſaubere Branche geſucht.
Lage Merſeburg, ab 1. 10. 193
Angebote, ausführl. mit wirkl
Mielspreiſen mögl. ſofort u.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Weiber Küchenhert

faſt neu, Größe 10867
preiswert abzugeben

Denge,Sattlerſtraße 18.

h
Opebimousine

maſchinell ſowie im
Lack einwandfrei, im
Auftrage zu verkaufen

Nähe Bahnhof, ge
ſucht. Offerten unter
112 a. d Geſch. d. Bl.
Gurtwirtschatt
mit Lebensm. und
Hausſchl. ſof. billig z.
verpachten.

Schuchardt,
Gartenſtraße 15.

3000. e.aus Privathand au
I. Hyp. auszuleihen.

Wohnung
Zentrale

1. Schriftl.
günſtigen

e

Flur u. Hielengarnitur, 55, 45, 38 29
an Diverſe andere Möbel billigſt an

d Rang Hechaſts an à Möbel-Vecher, Halle, Leipziger Straße 18.
od Kaufg. ſts od. St i ichterg.Beamt.-Darl.? Schreibe e er e n

Aushänge von der
Polizeiverordnung

betr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den
gewerbsmüßigen
Verkauf von Fleiſch
und Fleiſchwaren

vom 30. 4. 1910
ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1

Unſere Leſer

kaufen bei
unſeren Jnſerenten

2 Zwerghühner-
Gluchen m. Küken

zu verkaufen.
Vorwerk Nr. 16.

Meuſchau

M
Meuſchau Nr. 15.

Daspig
futtert. Absatzterke

zu verkaufen.
Daspig Nr. 7.

Naundorf
Abſatzferkel
futterfeſt, zu verkauſen

Naundorf 32.
Futter- Kartoffeln

gibt ab
Louis Weniger,
Obere Breite Sr. 5.

Wallendorf
leichter Grasmöher

billig zu verkaufen.
Meißner, Wallendorf.

50 Sehr en
Abnuch-

Benndolt und

-Balwate ja

und vieles andere bill.
Abbruch

Dorf Runſtedt
b. Station Jrankleben.

Gr. Oxtrau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Auſträgen, Zeitungs
Beſtellungen, BePreil Brechsel

Weißen eis a. S.
124 an die Off. u. 120 m. Angabe

der Zinſen a. d. Geſch.
ſchwerden uſw. bei

Berta Rauſche, Nr. 22

Großkayna
Drei ältere gute

Arbeitspferde
zu verkaufen.
Großkayng,

Merſeburger Sir. 19.
Köhſchlit

Junge hochtrag. un

von zweien die Wahl,
zu verkaufen.

Könſchlitz Nr. 17-

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Seidel, Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52

Rahn, Halliſche Str. 9
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

vorſähr. Ernte, geſucht.

Fernsprecher Nr. 3541 u. 2081).

1020 Zentner
Jpese Kartoffeln

Angeb. an Poſtſchließ
fach 31, hier, erbeten.

Wie l ſhre
Föokgratrsrkrommung
5hae Herufsstörung bessers
E. er. heilen zeigt unser Buch
mit 50 Abbn dungen T de
ziehen geg. kinsendg. m e

eder gegen Naohnehme vo0

FRANZ MENZEI
Leipzig-Schleubig 133.

Ilulann
auch größeren Poſten,

gibt ab
Bucheruckeret

I. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3

StunlS Bettenh. Kinderbettene e e 5joden, Teillaahlg. r.Weennsveiltaorke Sunl

S Waschgekäße
S empfiehlt billigſt.
Reparatur führt aus

B RAUER
Preußerſtraße 10.

in Mnn an
Hrächapterih

erteilt Da lso,
Weidenweg 15.

n

Haus

Achtung, Etern!
4 Woch. Sommerfriſche

im Thüringer Wald,
65 Mark mit Fahrg.
Anfr. u. 117 a. d. Geſch.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr. 52

Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlanb,
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.

Berliner Bettfedern

a Vertreter
zum Beſuch d. Privat
kundſchaft. Ang. unt.
125 a. d. Geſch. d. Bl.

Geſchirrführer
mit Befreiungsſchein,
mit 1 Hofgänger und
Frau, ſucht Stellung

Joſef Morawiak,
Retzſchkan,

Poſt Bad Lauchſtädt.

leitungsf. Bausparkasse

ſucht tüchtige Herren
von tadelloſ. Ruf als
rei Und Ontsvenretet

a Hohe Proviſionsſätze.
Bevorzugt Herren der
Branche m. nachweisb.
Erfolg, jüng. Architekt
uſw. Angeb. an Dipl.
Jng. Paul Hetzer,
Merſeburg, Ober
ten 13.

Bierſtener
formulare

hält vorrätig
Buachörgckerei
Th. RößnerKleine Ritterſtraße 3.

Suche ab 1. Juli ein

e e henmit guten Zeugniſſen
Frau Kraker,

Leung, Pfalzſtr. 4.
197 fänr. Mädchen
durchaus ehrl., zuverl.
u. fleißig ſ. z. 1. 8. 31 in
beſſ. Haush. Stellung.
Ang. u. 121 a. d. Geſch.

k. vom. leute
erhalten von I. Seifen

fabrik kautionslos

Bomigcnovenn

an Private. Angebote
unter 4669 an die Ge
ſchäftsſt. des Weißen

felſer Tageblattes.

Herr25 J., wünſcht die Be
kanntſchaft eines netten
Mädels zwecks ſpäterer
Heirat. Off. m. Bild, das
zurückgeſ. w. erb. u. 116
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wer setogegg
Warne hiermit Herrn
R. Keck, Leung, Be
leidigungen und falſche
Ausſagen zuverbreiten,
da ich ſonſt gerichtl. vor
gehe. P. Wiedemann.

Wehenn a rtel G.Brief ſpät erhalten,
erwarte Nachricht unt.
E. W. an die Ge

ſchäſtsſtelle d. Bl.



ſtehenden Kämpfe

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. Juni 1931. Nr. 142.

Sonnabend und Sonntag auf

Der erste Tef
e T

er Aschenbahn!

der Gaumeistferschaften!
Außerdem Alte Herren-, JIugend-, Knaben- und Mäcſchen-

werkampfe
Verteilung der Gaumeiſterſchaften auf 3 Tage, Austragungsorte Halle und Kayna. Halle ſchickt beſte
Vertretung ins Feuer; für den Süden ſtarten am 20. und 21. Juni 99, VfL., Kayna, Marathon. Wird

96 das Übergewicht auch bei den Damen behaupten.

Merſeburg, 18. Juni.
Entgegen ſeiner bisherigen Gepflogenheit hat ſider Athlentausſhuß ſchien e de on

auch Kahna mit der Austragung der Gaumeiſterſchaften
zit betrairen. Ausgegangen iſt er dabei wohl von dem
Hedanken, daß es an der Zeit iſt, ſich dem Geiſeltal
für ſeine außerordentlich rührige und überraſchend er
folgreiche Arbeit an der Leichtathletik erkenntlich zu
zeigen und dabei gleichzeitig nützbringende Werbearbeit
außerhalb der Großſtadt zu verrichten. Die Abſicht
iſt die beſte möchte ſie in jeder Hinſicht ihr Ziel er
reichen Außerdem nahm der Gau bei der Verlegung
nach Kahna Rückſicht auf die am 28. Juni in Halle
ſtattfindenden Latinä Wettkämpfe

Die Austragung erſtreckt ſich in dieſem Jahre über
3 Tage. Am 20. und 21. Juni ſtellt für den erſten
Teil der Meiſterſchaften in Halle der Sportverein 98
wieder ſeine für dieſe Zwecke ausgezeichnete Platzm zu Verfügung; der zweite Zeit der am Sonn
täg darauf, alſo am 28. Juni, zur Abiicklung gelangt,
wird den neuzeitlich aufgemachten, noch jungen Platz
des Sportvereins Großkayna gut vorbereitet finden.
Während für Halle vorgeſehen iſt, außer den Herren
meiſterſchaften im 200 1500-, 400- Meter Hürden-,
42 400 Meter 4 X 1500 Meter Laufen, Diskus
werfen und Hochſprung ſämtliche Damenmeiſterſchaften
auszutragen, denen ſich noch Wettkämpfe für Alte
Herren, Jugend, Knaben und Mädchen zugeſellen,
bleiben für Kayna (8 Tage ſpäter) die Herrenmeiſter
ſchaften über 160, 400, 800, 5000, 110 Meter Hürden,
4 100, 8 1000 Meter, Weitſprung, Stabhochſprung,
Dreiſprung, Kugelſtoßen, Speer und Hammerwerfen
übrig. Es bilden danach beide Termine Höhepunkte
der SaalegauLeichtathletik, und das Geiſeltal bekommt
bei dieſer Gelegenheit die ganze Elite der halliſchen
Vereine zu ſehen. So hoffen wir wenigſtens

Für die am 20, und 21. Juni zur Entſcheidung
in Halle lagen am Melbeſchlufolgende Zahlen vor: aus

Jugend und Mädchenkämpfe.
8 Vekeine, 158 männliche 60, weibliche Teilnehmer

Es kretenin Konkurrenz Halle 96, 98, 98, Vfe
burg, Nelſon, Reichsbahn, Poſt, CVJM.
Erſter Teil der Gaumeiſterſchaften für Herren, Damen

meiſterſchaften und AlteHerren-Kämpfe.
14 Vereine, 58 Herren, 32 Damen und 7 Alte Herren.

Davon ſtellen zuſammen 96 Halle 37, 99 Merſeburg 18,
98 Halle 12, Kahna 5, VfL. Merſeburg 8, Marathon 1,
Polizei Halle 5, Nelſon 5, Bahn 2, Poſt 10 Gie
bichenſtein 1, Wacker 1, CVJM. 1, HTSV. I Teil
nehmer. Im ganzen ſind Sonnabend und Sonntag alſo

310 Kämpfer und Kämpferinnen
auf der 98er Kampfbahn verſammelt, in
der Zeitverhältniſſe eine recht ſtattliche Schar!

Es bedarf keiner Frage, daß der ſchon zahlenmäßiweit überlegene Norden ch en e e r
zahl der Sieger ſtellen wird, doch wird ſich der Süden
auch in dieſem Jahre nicht an die Wand drücken laſſen.
Er entführte den Hallenſern im Vorjahre bekanntlich
nicht weniger als 7 Meiſterſchaften (Sportberein 99
1 Herren und 3 Damen und Kayna 3 Herrenmeiſter
titel). Machte ſchon 1930 die kleine, aber auserleſene
Kampfmannſchaft der Kahnaer den Hallenſern ſchwer zuſchaffen, wobei als Senſotion ihr Sieg in der Amal

400MeterStaffel über 96 zu verbuchen war, ſo wer
den die 5 Mann, die den erſten Teil der Meiſter-
ſchaften beſtreiten ſollen, auch morgen ſehr ernſt zu
nehtnen ſein. Ob ſich allerdings der vorerwähnte
Staffelſieg der Geiſeltaler über 96 wiederholen laſſen
wird, iſt zu bezweifeln, da die Hallenſer jetzt gewarnt
ſind. Die er ſind durch die Abwanderung von Storz
und die Rückkehr des hochbefähigten MehrkämpfersSievert in ſeine ytſdentſe Heimat zweifellos etwas

gehandikapt, ſo daß z. B. in den Kurzſtrecken ſicher
wieder der Poliziſt Biebach, Halles zur Zeit talen
tierteſter Sprinter, dominieren wird. Auch im Hoch
und Weitſprung hat die Polizei mit Schmidt und
Biebach beſſere Mittel zur Verfügung. So ſollten
morgen die beiden Staffeln über 4 X 400 und 4 1500
Meter, das Diskuswerfen und der 400-Meter-Hürden
lauf den 96ern ziemlich ſicher ſein. Jn der 1500- Meter
Strecke erwarten wir 98 wieder in Front.

Erbitterte Kämpfe bei den Damen in Sicht?
Auch diesmal wird bei den Damenkonkurrenzen der

Charakker eines Zweikampfes 96—99 gewahrt ſein.
Für die erſten Plätze kommt kaum noch ein dritter
Verein in Frage. Die Situation hat ſich in dem
letzten Jahre etwas zugunſten der Hallenſerinnen ver
ſchoben. Jm Jahre 1929 brachten die 9erinnen noch
6 Meiſterſchaften mit heim, im Vorjahre waren es
deren nur noch drei. Mit dem Auftreten der hoch
veranlagten Mehrkämpferin Fräulein Markward ging
das Ubergewicht an Halle über. Die temperament
volle und ſehr gewandte 96erin iſt nicht nur hervor
ragende Läuferin, ſondern ſie verſteht ſich auch meiſter
haft auf alle Wurf und ſchließlich auch auf die
Sprungübungen. Dieſe Vielſeitigkeit ermöglichte es
ihr, den Frauen Fünfkampf, den 1929 die ausgezeichnete
9Herin Frau Fiſcher für Merſeburg gewonnen hatte,
im vergangenen Jahre den Hallenſern zurückzuerobern.
Es iſt alſo keine leichte Aufgabe für unſeren Sport
verein, das verlorene Gleichgewicht wieder auszu
balancieren, doch ſoll alles verſucht werden, um dem
weiteren Anwachſen des halliſchen Übergewicht Einhalt
zu gebieten. Der Sportverein ſchickt u. a. ins Treffen:
die Damen Handtke, Zuchold, Wiedemann,
Henn, Fiſcher Hübener, Vollhardt undWiek. Beſonderes Intereſſe erweckt die 4 X 100-
MeterStaffel, in der die 99erinnen mit zwei Mann
ſchaften gegen die ebenfalls in Doppelbeſetzung ſtarten
den 96erinnen und den Sportverein 98 zu Felde ziehen.
1930 ſiegten die 96erinnen nach ſchwerſtem Kampfe in
Rekordzeit.

erſe

Anbetracht

Die vorausſichtlichen neuen Meiſter
und Meiſterinnen?

Wir vermuten die folgenden Bewerber im Finale:
Herren 200 Meter Biebach Polizei, Schumann Kaynga,

Krauße 96. Se Biebach.) 15600 Meter Henning 98,
Schröder 96, Siebert Dannenberg 99, Koch 96, Balſter 96.
(Vert. San m re 400 Meter Hürden: Holzkämper 26,
Krüger Kayna ger Nelſon. (Vert. Holzkämper.) Hochſprung: Schmidt Polizei, Wegener 96, Hammer Marathon.
Gert. Schmidt.) Dis küns: Wegener, Steska 96, Siegfried,
Albrecht Bürger Relſon, Hartmann Polizei. (Vert. Sievert.)

4X400 Meter 96 I. und II. Mannſchaft, Kayna, Polizei
Halle. (Vert. Kayna.) 4X1500 Meker: 96, 98 J. undII. Mannſchaft

Damen: 1090 Meter Markword 96, Handtke, de 99,
Wedding 96, Hechtenberg 98. (Vert. Markword.) 200 Meter
Markword 96, Handtke, Zuchold 99. (Vert. Markword.)
800 Meter: Handtke 99, Schröder 98. (Vert. Handtke.)
80 Meter Hürden Henn, Römpler 99, Frauboes 96. (Vert.
e Hochſprung: e e Koch, Frauboes 96,Wiek, nun 99. (Vert. Koch.) Weit ehe Koch 96,d. 99, Theuermeiſter 96, Wie 99, Hechtenberg. 98. (Vert,uchold.) Kugel Markword, Theuermeiſter, Fſcher, Wiede
mann 99, Bayer 96. (Vert. Siebecke 96.) Schlagbal!l:
Wiek, Hübener 99, Markword, Bayer 96, Kloſe Wäcker. (Vert.
Markwoörd.) Dis u s: Wiedemann 99, Kloſe Wacker, Vertel

derte 96. (Vert. S S Ware Wiek, Hübener995 rkword 96, Frauboes 96, Kloſe cker. (Vert. Sloſe.)
z Fünfkampf; Theuermeiſter 96, Vollhard, Wiek 99. (Verk.
Markword.) 4 X 100 Meter: 99 und II., 96 I. und II.,
98. (Vert. 96.)

Die Kämpfe beginnen am Sonnabend um 16.30
und am Sonntag um 9 Uhr vormittags

Der Saale-ElſterGau am Sonntag im

Kampf um den
Sieg geben, denn die Leiſtungen aller Gemeldeten
liegen dicht beieinander. Den Sieg im Stabhochſprung
dürfte ſich Gröber (Zeitz) holen

In den Würfen wird es wohl am eheſten neue
Gaubeſtleiſtungen geben. Jm Speerwerfen kann man
Mattiſeck (Naumburg) die 55-MeterGrenze zutrauen.
Im Diskuswerfen und Kugelſtoßen wird es wohl zu
einem Dreikampf zwiſchen Ruck und Knauf
(Polizei) und Kloſe (Schwarz-Gelb) kommen.

Jn den Wettkämpfen der Frauen iſt diesmal
TuR. nicht allein, denn die SV. 1924 Nebra hat hier
Wettkämpferinnen gemeldet. Jm 100-Meter-Lauf und
Weitſprung wird es daher einen ſcharfen Kampf geben.
Recht gut iſt auch der 800-Meter-Lauf beſetzt. Frl.
Steinbauer und Frl. Groſch werden ſich wieder
einen ſcharfen Kampf um den Sieg liefern. Jn den
Leiſtungsklaſſen III und IV der Frauen hat nur TuR.
Weißenfels gemeldet

Als Abſchluß der Meiſterſchaften wird eine große
Staffel über 10 X 100 Meter für Fußballer und eine
leiche für Handballer gelaufen. Hoffentlich beteiligenſich daran noch alle Fußballmannſchaften, da doch am

21. Juni bereits Spielpauſe für Fußball herrſcht. Als
Rahmenwettkämpfe ſind noch ſolche für Alte Herren

r e angeſetzt, die auch gut beetzt ſind.
Die Staffelmeiſterſchaften werden, da meiſt nur

Weißenfelſer Vereine gemeldet haben, am Donnerstag,
dem 25. Juni 1931, im Weißenfelſer Stadion gelaufen.
Der Wunſch der Vereine, die Staffeln beſonders zu
laufen, iſt nur zu begrüßen, denn die Wettkämpfer
ſind an den Meiſterſchaftskämpfen alle beteiligt, ſo daß
ſie abgekämpft antreten und deshalb ſchlechte Staffel
zeiten herauskommen. Es werden am 25. Juni ge
laufen: 4 X 100 Meter für Herren, Frauen und Alte
Herren, 4 X 400 Meter für Herren, 4 X 1500 Meter
Schweden und Olympiſche Staffel für Herren, 3 800
Meter für Frauen Die Staffeln werden durch Fauſt
ballſpiele unterbrochen.

Fußball im SaaleElſterGau
Die Gaupokalſpiele noch nicht reſtlos

unker Dach und Fach.
„König Fußball“ kann immer nicht leicht zur Ruhemen vor der Spielpauſe. So auch in dieſem Jahr,

wo die Pauſe 14 Tage länger dauert als andere Jahre
Man nutzt die Zeit noch einmal richtig aus, aber
etwas Beſonderes wurde nicht mehr geboten.

Blau-Gelb Weißenfels holte ſich noch ſchnell aus
Oſtthüringen eine 3 0-Niederlage. Sein Gegner,
Richthofen Weimar, war ihm überlegen an Kampf
kraft, was bei der Soldatenmannſchaft nicht ver
wunderlich iſt. Sporfklub Grang war beim VfB.
Ronneburg im Oſterland noch einmal Gaſt, wo er
bisher immer ſiegte. So auch dieſes Mal 1:0, aller
dings mit viel Glück und etwas Geſchick ſeines Tor
manns Rudorf, der ſelbſt einen Handelfmeter hielt.

I ſchlaggebend.

Büchner ſtartet nicht.
Die mitteldeutſche Mannſchaft für den leichtathle

tiſchen Vierverbändekampf am Sonntag auf dem VfL.
Platze in Probſtheida muß leider ohne Büchner (VfB.)
antreten, der ſich nach einer kürzlich überſtandenen
Krankheit noch nicht wieder ſtark genug fühlt, um gegen
ſchwerſte Konkurrenz mit Ausſicht auf Erfolg ſtarken
zu können. Für Büchner wird Zimmermann (Magde-
burg) die 400 Meter laufen; an Stelle von Zimmer
mann ſtartet Dr. Tarnogrocki im 800-Meter-Lauf. Die
Staffelplätze Büchners nehmen ein: in der 42100-
MeterStaffel Kämmerer (Leipzig) und in der 1500-
Meker-Staffel Kreher (Dresden).

6. Mitteldeutſches Sportfeſt
in Großkayna

Am 19. Juli.
Am 19. Juli veranſtaltet der Sporkverein 1922

Großkayna ſein 6. Mitteldeutſches Sportfeſt.
Die jetzt erfolgte Ausſchreibung ſieht folgende Kon
kurrenzen vor:

J. Offen für alle I. Mitteldeutſches Sprinterderby, 50-,
100-, 200-Meter-Lauf (Wanderpreis), übernommen vom ort
verein 99 Merſeburg. Verteidiger des Wanderpreiſes Leiſtico,
Nordhauſen. 2. 800-Meter-Lauf e 8. 10 000. Meter
Lauf (gleichzeitig Saglegaumeiſterſchäft). 4. Weitſprung. 5. Hoch
ſprung. Stabhochſprung (Ehrenpreis). K z
8. Speerwerfen e 9 Diskuswerfen. 10
MeterStaffel (EdwinKlavich-Gedächtnisſtaffel, Wanderpreis),
Verteidiger Viktkorig 96 er anhe 11. 32200-Meter-Staffel
e Wanderpreis)/ Verteidiger Sportverein 22 Großkayna, übernommen vom Sportverein 99
Merſeburg. II. Ubergangsjahrgang 1902 und früher geboren:

300-Meter-Lauf (Ehrenpreis). III. Alte Herren: 1. 100-
Meter-Lauf. 2. 1500-Meter-Lauf. 3. Weitſprung. IV. Jugend
191314: T. eter, Kugelſtoßen, n2. Schwedenſtaffel. V. 1915/16: T. DreikampfMeter Kugelſtoßen, Weiſe 2. eiod meter eher
VI. Jugend 1917/18. 1. Dreikampf (50 Meter, Weitſprung,

als gekb 2. e en T ein e epäter geboren: J. HDreikam Meter, Weitſprung, Schlagball),2. 150- Meter Staffel.

leſchtathietſſe Meſsterschaften
es Sacoſe-Elster-Gaues

Zum Stiftungsfeſt bei „Glück auf Braunsdorf
konnke ſich die Sporkv. Teuchern noch ſo ſehr an
ſtrengen, der Feſtverein trotzte ihm eben ein 050 ab.

Am Mittwöch war in Naumburg noch einmal ein
Probegalopp gegen einen Saalegauvertreter, der un
erwartet blamabel für uns endetel! Man hatte den
Gaumeiſter 05 beſtimmt gegen Spielv. Neumark im
geſchlagenen Felde erwartet, aber doch niemals 5 0!!
Genau wie im Vorſpiell Ein Sieg der Neumärker war
ſelbſtverſtändlich verdient, aber nicht ſo hoch. Die
größere Flüſſigkeit der Gäſte war für den Sieg aus

Das am Donnerstag dem Wetter zum Opfer ge
fallene Vorſchlußrundenſpiel um den Gaupokal zwiſchen
Naumburger BC. und Sporiv. Teuchern wird nun
mehr heute, Sonnabend, in Naumburg ſteigen. An ſich
wäre ein Sieg der Gäſte nicht ausgeſchloſſen. Trotzdem
glauben wir, daß es der NBC. ſchaffen wird! Auch
in der 2. Klaſſe wird in Teuchern das Vorſchlußrunden
ſpiel ſteigen. Beide Endſpiele werden nunmehr am
erſten Auguſtſonntag erſt ausgetragen!

Verbinal dNaehr.

Sagale-Elſter-Gau im VMBV.
Amkliche Bekannkmachung vom 18. Juni 1931.

Hierdurch berufen. wir filr Sr. den 5. Juli 1931,
vorm. 10 Uhr, nach Naumburg (Dunkelbergs Reſtaurant) den

ordentlichen Jahresgautag.
Tagesordnung nach den VMBV. Satzungen. Anträge ſind bis
zum 28. Juni an den Gauvorſitzenden einzureichen.

Der Gauvor ſtand.
(Deutseherurnereen

Sommerſchauturnen
des MännerTurnvereins von 1861 Merſeburg.

Alljährlich im Juni läßt der MTV. Merſeburg
ſeine Männen zu einer Heerſchau aufmarſchieren, Dieſe
Turnerſchau ſoll Zeugnis davon ablegen, mit welcher

Die
T

h eh ungskämpfe

IJntenſität und Vielſeitigkeit der MTV. die Gebiete der
Leibesübungen meiſtert. Auch eine ſtattliche Turne
rinnenabteilung betätigt ſich ſeit Jahren im MTV. auf
den e Gebieten des neuzeitlichen Frauen
turnens. Eine beſondere Stellung nimmt die bekannte
Muſterſchule nach Grohſchem Muſter ein. Die Schau
turnen auf dem Turnplaße bilden einen Höhepunkt im
turneriſchen Leben des Vereins. So werden die
Aktiven des Vereins auch am kommenden Sonn
t a g nachmittag wieder in großer Zahl auf den Plan
treten und dem Beſchauer einige Koſtproben der
Leibesübungen vorſetzen. Ein Ausſchnitt aus den all
gemeinen Freiübungen für das Kreisturnfeſt in Erfurt
eröffnen die Vexanſtalkung. Dann kommt das Ge
räteturnen zur Geltung. Die Leichtathleten, die
1. Riege der Geräteturner am Reck und die Schwer
athleten im Ringen und Boxen bieten Proben ihres
Könnens. Auch die Fechter werden ihre Klingen
kreuzen. Fauſtballſpiele und Volkstänze der Turne
rinnen ſind ebenfalls vorgeſehen. Den Abſchluß bildet
ein Handballſpiel. Das Spiel gilt als Rückſpiel für
das beim vorjährigen Schauturnen ausgetragene Spiel.
Nicht vergeſſen ſei der Spielmannszug, der ſich in
letzter Zeit außerordentlich entwickelt hat, und der den
Aufmarſch zu den allgemeinen Freiühungen begleiten
wird. Eine Lautſprecheranlage überträgt die Kämpfe
und Spiele

Handbal Dr.

ATV. Meiſterklaſſe- PSV. Halle J.
Einen guten Griff hat die Spielleitung des ATV.

getan, indem ſie die Turnermannſchaft des PSV. Halle
verpflichtete. Das Spiel findet in Halle ſtatt. Zum
erſten Male tritt der ATV. einer Mannſchaft der
halliſchen „Roten Teufel“ gegenüber. Wie wird er
abſchneiden, denn über die neugegründete Turnerelf
des halliſchen PSV. und ihre Spielſtärke iſt ſehr wenig
bekannt. Für ATV. iſt es immerhin eine Prüfung,
denn die Poliziſten rücken evtl. näch einem Befähi-
gungsſpiel ſofort in die Meiſterklaſſe auf. Aber ſonen iſt gegen unſeren ATV. auch nicht gewonnen.
Die Rot Weißen haben ſich in letzter Zeit in eine ſehr

gute Form hineingeſpielt, was die letzten Reſultate
gegen Polizei Merſeburg und MTV. beweiſen. Ein
Sieg der Merſeburger wäre alſo nicht ausgeſchloſſen.
Eine kombinierte Elf ſpielt am Sonntag gegen
Ammendorf I.

Lauchſtädter Turnerſchaft gegen
PSV. Halle J (Turnermannſchaft).
In einem Freundſchaftstreffen ſtehen ſich beide

Mannſchaften erſtmalig gegenüber. Die Lauchſtädter
treffen hier auf einen Gegner, der über eine beacht
liche Spielſtärke verfügt. Unterlagen ſie doch kürzlich
gegen die ſpielſtarke Diemitzer Meiſtermannſchaft nur
4;6. Siegesgausſichten beſtehen für die Lauchſtädter ſo
gut wie gar nicht. Vorher ſpielen die zweiten
Mannſchaften

Heute, Sonnabend, abend ſpielt eine zu
ſammengeſtellte Fußballmannſchaft in Schotterey gegen
1930 T. Am vorigen Sonntag ſiegte Lauchſtädt
Jugend über Boruſſia Halle J. Jugend 9:6 (5:4).

Handballſpiele auf dem Platze der Turneriſchen
Vereinigung.

Am Sonnabend: Anläßlich der Sonnwend-
feier der Vereinigung finden folgende Spiele ſtatt:
Turneriſche Vereinigung J. Knaben--TuSpV. Röſſen
J. Knaben (17 Uhr); Turneriſche Vereinigung I. Jug.
gegen TuSpV. Röſſen I. Jug. (18 Uhr); Tuürneriſche

Sonnwencſ-
heute, Sonnabend, 21.15 Uhr, auf dem Turnplatz
an der Friedrichstraße. Vorher Handballspiele.
19 Uhr Turn. Vereinigung I I865 Meisterklasse.

Vereinigung J. Herren--TuSpV. 1885 Meiſterklaſſe
(19.15 Uhr. Am Sonntag Turneriſche Vereini
gung II. Knaben--TuSpV. Röſſen II. Knaben (14
Uhr); Albrecht-Dürer- Schule T. Knaben--TuSpV.
Röſſen J. Knaben (15 Uhr).

der Volkestfurner
zum Kreſsternfest n Rössen

Wie wir bereits berichteten, ſteht der Sportplatz
in Göhlitzſch am Sonntag wieder im Zeichen zahl
reicher und ſpannender Wettkämpfe auf dem Gebiete
der Leichtathletik. Die Wettkämpfer aus den ganzen
Gaugebieten Nordoſtthüringens und Reuß Weiße
Elſter, welche an den Kämpfen um die Deutſche
Meiſterſchaft der Turner am Kreisturnfeſt teilnehmen
wollen, müſſen ſich erſt am Sonntag in Röſſen einer
Prüfung unterziehen. Nicht leicht iſt die Aufgabe,
welche jeder zu erledigen hat. Aus dieſem Gründe
haben ſich auch nur die Ausſichtsreichſten gemeldet.
Aber auch dieſe können noch nicht alle zugelaſſen
werden. So bei den Läufen. Jn jeder Laufark kommen
nur die drei beſten in engſte Wahl, während bei den
Sprüngen und Stößen gar nur zwei zugelaſſen
werden. Leider ſind gar noch einige von den Aus
ſichtsreichſten am Sonntag verhindert, ſo daß ſich dieſe
einer beſonderen Leiſtungsprüfung durch den Kreis
unterziehen müſſen.

Die einzelnen Welibewerbe
ſind mit nur beſten Kräften beſetzt. So die 100-
Meter-Läufe. Hier iſt nur ein Vorlauf und eine
Entſcheidung notwendig, von 8 Bewerbern müſſen noch
fünf ausſcheiden. Als die Ausſichtsreichſten ſollten
hier Löbel vom KTV. Halle und Klieſch (Naum-
burg) zu nennen ſein. Vielleicht bringen unſere Ein
heimiſchen Steiner (Röſſen) oder Kunth (Turn.
Vereinigung) eine Überraſchung. Jm 200-Meter-Lauf
iſt faſt die gleiche Beſetzung. Hier ſollte auch Löbel
im Vordergrund zu finden ſein. Jm 400- und 800-Meter Lanf ragt der Hallenſer Mir o w hervor. Doch

werden hier die Röſſener verſuchen, etwas herauszu
holen. Jm 5000-Meter-Lauf ſollte es wieder zu einem
Duell zwiſchen Kabiſch (ATV. Merſeburg) und den
beiden Niedereichſtädtern Rühle mann und Becker
kommen. Doch ſollte im Hochſp rung der Weißen

felſer Franke kaum zu ſchlagen ſein. Anders ſieht
es im Weitſprung aus. Hier werden ſich Franke
(Weißenfels) und die beiden Röſſener Vetter und
Steiner einen erbitterten Kampf liefern Den
Stabhochſprung werden die beiden Röſſener Steiner
und Vetter vorausſichtlich unter ſich auszutragen
haben. Jm Kugelſtoßen iſt harte Konkurrenz, alle
Gemeldeten ſtoßen faßt über 11 Meter, ſo daß es
ſchwer fällt, den Sieger zu nennen. Doch ſollte
Brembach (Roßbach), welcher ſchon öfter beim Kreis
Sieger war, einer der erſten ſein. Vetter, n
(Röſſen) und Pohle (Weißenfels) werden dichtau
folgen. Jm Steinſtoßen liegt der Ausgang völlig
ungewiß. Aber im Diskuswerfen ſollte wieder
der Roßbacher Brembach zu finden ſein. Auch im
Schleuderballwerfen wird Brembach mit Wilke und
Strantz in engſter Konkurrenz ſtehen. Eine beſondere
Aufgabe iſt in dieſem Jahr das Speer werfen.
Neue Turner ſind hier aufgetaucht, welche die 50-Meter
Grenze überſchreiten. Reinicke (ATV. Merſeburg)
und Hirſchfeld (Laucha) werden vorausſichtlich zu
ihnen gehören.

Außer den Einzelmeiſterſchaften wird noch ein
Sechskampf durchgeführt, welcher mit 100-Meter-,
1500-Meter-Laufen, Hoch und Weitſprung, Kugel
ſtoßen und Schleuderball ausgetragen wird.

Bei den Turnerinnen
ſtehen die beſten Kräfte im Kampf, Namen wie Gök
ler (Naumburg) Kautz und Wille (KTV. Halle),
ſowie Albrecht (Weißenfels) bürgen für große
Leiſtungen. An Staffeln kommen 42100 Meter,
4400 Meter und Schwedenſtaffel zum Austrag
Außerdem wird die Jugend vom KTV. Halle und die
Turnerinnen vom ſelben Verein eine 42100-Meter
Staffel beſtreiten.
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ſfe-Regetta
Boa Därrenberg

Bad Dürrenbergs großes waſſerſporkliches Ereignis findet am 19. Juli ſtakk. Reben Rudern und Paddeln
auch Schwimmwetkkämpfe.

Die von uns bereits ſeit langem angekündigte dritte
Wiederholung der in beſter Erinnerung befindlichen
DreiStädteRegatta in Bad Dürrenberg iſt
nunmehr feſt abgeſchloſſen. Jhre Austragung iſt nach
Verhandlungen mit der Badeverwaltung, die ſirh für die
Wiederholung beſonders einſetzte, auf den 19. Juli an
geſetzt. Neben unſeren Ruderern aus Merſeburg
ſind wiederum diejenigen aus Weißenfels und
Naumburg am Staärt. Ebenfalls werden ſich die
Kanufahrer aus Naumburg, Röſſen und
Merſeburg beteiligen. Mit beſonderem Intereſſe
werden auch intereſſante Schwimmwettkämpfe zwiſchen
den Schwimmern aus Bad Dürrenberg, Neuröſſen und
Merſeburg erwartet.

Die techniſchen Vorbereitungen der Regatta, die ſich
als große waſſerſportliche Werbeveranſtalkung auswir
ken wird, hat auch diesmal die Merſeburger
Ruder geſellſchaft übernommen. Teilnehmer an
den Ruderwettbewerben ſind diesmal nur Vereine, die
dem Deutſchen Ruder Verband angehören.

Wir ſind in der Lage, nachſtehend die
Programmfolge

zu veröffentlichen:
Rennen Großer Gigvierer,
Schwimmen: 300 Meter (vbeliebig) für Jugend.
Rennen II: Kanu-Vierer für Herren.
Rennen III. Renn-Einer.
Rennen IV: Alter-Herren-Gigvierer.
Rennen V Faltboot-Vierer für Jugendliche.
Rennen VI. RennVierer.
Schwimmen: Bruſtſchwimmen für Herren über 200 Meter.
Faltbootzweier für Herren.
Gig-Doppelzweier mit Steuermann.

11. Gigvierer für Ruderanfänger.
12. Schwimmen: Freiſtilſchwimmen für Herren über 400 Meter.
13. Faltbootzweier für Jugendliche.
14. Riemen-Zweier für Gigboote mit Steuermann.
15. Große Saale-Staffel für Schwimmer über 700 Meter.
16. Schwedenkajak für Herren.
17. Renn-Achter.

Das Schwedenkajgkrennen für Herren iſt noch
fraglich. Jnsgeſamt iſt das Programm auch in dieſem

h

e

Jahre ſehr glücklich zuſammengeſtellt und es ſteht zu
erwarten, daß die diesjährige DreiStädteRegatta ſich
ihren Vorgängern in jeder Beziehung würdig an die
Seite ſtellen wird. Wir berichten zu gegebener Zeit
noch näher.

Morgen: Saale Regatta
MRG. in fünf Rennen am Start.
Auf der traditionsreichen SaaleRegattaStrecke bei

Bad Neuragoczy werden morgen die erſten in dieſem
Jahre vom Saale RegattaVerein veranſtalteten Ruder-
fahrten ausgetragen. Uber 20 Vereine und faſt 70
Bvote ſtellen ſich zum Kampf. Wenn auch die Beſetzung
nicht ganz die Stärke des Vorjahres erreicht und einige
Rennen, wie z. B. der Verbandsvierer, der Vierer
ohne Steuermann und der Große Achter ausfallen,
weil nur je eine Mannſchaft gemeldet hat, ſo ſind die
übrigen Rennen doch außerordentlich gut beſetzt, ſo
daß mit den ſchärfſten Konkurrenzen gerechnet werden
kann. Von beſonderem Intereſſe iſt für uns natürlich
das Abſchneiden unſerer Merſeburger Rudergeſellſchaft,
die an fünf Rennen beteiligt iſt, und zwar am
1. Vierer, zu dem gemeldet haben: Kalbenſer RE.,
Merſeburger RG., Viktoria Schönebeck.

3 a. Anfänger-Vierer (Schüler): Viktoria Bern
burg, RE. Deſſau, Neptun Leipgig, Merſeburger RG.,
Weißenfelſer RV.

9. Hindenburg-Achter: Merſeburger RG., Kalbenſer
RE., Magdeburger RG., Viktoria Bernburg, RC. Dedi
Berlin (Vorrennen).

11. LeichtgewichtsVierer: Deſſauer RV., Magde
burger RE., Merſeburger RG.

13 a. Vierer (Schüler): Weißenfelſer RV., Viktoria
Bernburg, Wiking Leipzig, RE. Deſſau, Merſeburger
RG. (gekeilt).

Die Olympiade 1932 wird vorbereitet.

Führer und Schauplätze der kommenden Olympiade in Los Angeles.
Oben links Graf Baiklet-Latour, der Vor

Hende des Olympiſchen Komitees.
Unten links Die Olympic Parkareng in Los Angeles,
wo die Tenniswettkämpfe vor einer Zuſchauermenge von

10 000 Perſonen ausgetragen werden.

Oben rechts: Das rieſige Biltmore- Hotel in Los
Angeles, das Hauptquartier der Preſſe und ihrer Ver

treter während der Olympiade.
Unten rechts: Graf Coubertin, der Begründer

des Olympiſchen Komitees.
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C Faßball
Großkayng I. VfB. Zwenkau
Am Sonnabendabend ſteigt dieſes Treffen. Die

Zwenkauer, die im Mittelpunkt der Leipziger Liga
ſtehen, können auf eine gute Erfolgslinie zurückblicken.
Nachdem ſie ſchon immer knapp am Aufſtieg vorbei
gingen, gelang es ihnen in dieſem Jahr, in glänzen
dem Spiel die Gruppenmeiſterſchaft und im Entſchei
dungsſpiel mit Viktoria Leipzig, die ſie ganz über
raſchend hoch mit 5-0 ſchlugen, auch in die Liga
aufzuſteigen. Man horchte da ſchon auf, doch erſt die
beiden Spiele gegen TuB. Leipzig und den vorjährigen
Mitteldeutſchen Pokalmeiſter Wäcker Leipzig brachten
ſie in den Vordergrund. Dieſe Spiele wurden 8: 2 und
6 1 überlegen gewonnen. Jm heutigen Spiel melden
die Gäſte dieſelbe und zugleich auch ſtärkſte Beſetzung:
Opitz; Hammer I, Hauſtein; Lindner Joachim, Jentſch;
Braune, Hammer II, Steinhardt, Auſtel und Schiller.

Die Kayn ger werden vorausſichtlich in ſtärkſter
Beſetzung dieſem großen Gegner entgegentreten, und
nur eine außergewöhnliche Leiſtung der Kaynger kann
ein gleichwertiges Spiel bringen. Auf jeden Fall
dürfen die Zuſchauer eines der beſten Spiele in dieſer
Saiſon zu ſehen bekommen.

Vorher Kayng II und III kombiniert gegen
Beung II. Weiter ſpielen Kayng Alke Herren gegen
Roßbach II in Roßbach. II. Handballknaben gegenTB. Beung II. Knaben. Die T. Handbalmanr heſt

nimmt an einem Plakettenturnier beim TV. Beuna
teil.

Arbeiterſport.
TuspV. Jahn Merſeburg ſpielt morgen mit ſeiner

I. und II. Elf, 14.15 und 16 Uhr, auf eigenem Platze
gegen Leung I bzw. Kötzſchen I.

C Handball DsB.

VfL. (komb.) 1910 Halle.
Nachdem der VfL. durch die Niederlage gegen

PSV. aus den Spielen um den Saalegaupokal aus
geſchieden iſt, ſollen vor der Spielpauſe noch einige
Geſellſchaftsſpiele ihre Erledigung finden. Morgen nach
mittag findet auf dem VfL.-Platz das Spiel einer kom
binierten Elf gegen 1910 Halle ſtatt. Der VfL. will

durch dieſes Spiel ermitteln, wer von dem Nachwuchs
befähigt iſt, in den kommenden Verbandsſpielen in der
1. Elf mitzuwirken. Da der Nachwuchs gut iſt, wird
es ſicherlich zu einem ſpannenden Kampf kommen.
Wer jedoch den Sieger ſtellen wird, kann nicht vor
ausgeſagt werden.

VfL. ſpielt am Sonnabend. dem 27. Juni, gegen
Frieſen Weißenfels und am Sonntag, dem
28. Juni, gegen Kötzſchen-Beunga. Die Spiele
haben dadurch ein beſonderes Jntereſſe, als dieſe bei
den Gegner die Turnermannſchaften ſind, die den VfL.
in regulärer Spielzeit, und zwar mit nur einem Tor
Unterſchied, ſchlagen konnten.

Fausthball

Fortſetzung der Pflichtſpiele
der 1. Klaſſe auf dem MTV. Platz.

Morgen, ab 9 Uhr, herrſcht Hochbetrieb auf dem
MTV. Platz. Harte Kämpfe wird es geben, und die
Sieger im voraus zu beſtimmen, iſt bei der Gleich-
werkigkeit der Mannſchaften ſchwer möglich. Die be
ſtändigſte Mannſchaft iſt Granſchütz, die auch ihre
Spiele gewinnen ſollte. Lauchſtädt ſcheint der
Schwächſte.

Die Mannſchaften ſpielen in folgender Reihenfolge:
ATV. Lauchſtädt TVg. MTV., ATV.--Granſchütz,
ATV. MTV., Granſchütz-Lauchſtädt, TVg.--ATV.

S Radsport

Verein Radrennbahn Halle
Welkmeiſter Sawall am 5. Juli in Halle.

Der Verein Radrennbahn Halle hat in die
ſem Frühjahr ſeinen zahlreichen Anhängern verſprochen,
die Programme zu ſteigern, und hat auch Wort ge
halten.

Genau ſo iſt es ein Kunſtſtück geweſen, Sawall
für Halle zu verpflichten. Bei der Eigenart der heu
tigen Verpflichtungsmethode. (Börſe) wollen die
„Kanonen“ natürlich nur in größten Städten ſtarten,
wo von vornherein größter Beſuch garantiert iſt. Wenn
die hieſige Direktion das Wagnis unternommen hat,
ſo tat ſie dies unter der Vorausſetzung, daß die zahl
reichen Anhänger auch am 5. Juli ein volles Haus
brigigen. Bereuen wird den Beſuch niemand, denn

daß Walter Sawall ein Fahrer von Klaſſe iſt, weiß
jeder. Die Gemeinde Erkner bei Berlin ehrte ihn nach
Rückkehr von ſeinem Weltmeiſterſchaftsſieg in Budapeſt
dadurch, daß ſie die Straße, in der er wohnt, nach
ihm „WalterSawall-Straße“ benannte.

Sawall iſt koloſſal ſchnell, er hat einen Antritt,
dem keiner gewachſen iſt. Und wenn der Kampf noch
ſo viele Runden Schulter an Schulter geht, er verliert
die Nerven nicht. Wird er abgewieſen, ſo kommt er
ſchon nach wenigen Runden erneut zum Kampf

Kegelsport 5

Entſcheidungskampf.
Der Endkampf um den Thüringer Verbands

Gaumeiſter auf Aſphalt findet am Sonnkag, dem
21. Juni, im Weißenfelſer Keglerheim
ſtatt. Da die Erfurter Mannſchaft gegenüber
der Weißenfelſer nur ein Plus von 149 Holz hat,
müßte es der Weißenfelſer Mannſchaft gelingen, den
Gaumeiſtertitel zu erringen.

C Krafttahrsport

Neue MotorradeStraßenmeiſter.
Die im Vorjahre gegründeten Deutſchen Motorrad

Straßenmeiſterſchaften für Seitenwagenmaſchinen wur

er
Programmvorſchau

für die Woche vom 21. bis 27. Juni.
Unterhaltungsmuſik.

Sonnkag. 20.00 Uhr Königsberg Heilsberg. 2030 Uhr:Berlin. 200 Uhr: Noragſender. Montag 19.30 Uhr
Müunchen. 20.00 Uhr: Langenberg. 22.40 Uhr. Roragſender.ehe 21.45 Uhr Frankfurt-Stuttgart. 22.30 Uhr Königs
berg Heilsberg. Mittwoch. 19.30 Uhr Leipzig Dresden Königs
bergHeilsberg. 21.00 Uhr Frankfurt- Stuttgart 22.30 Uhr:Breslau, München Donnerstag. 19.30 Uhr. EdmundEysler
Stunde Leipzig Dresden. 20.00 Ahr: Langenberg. 21.35 U r:
München. 22,30 Uhr: Noragſender. eitag. 19.30
München 29100 Uhr Noragſender. Sonnabend 20.00 r:
Roragſender. 21.10 Uhr Breslau. 21.20 Uhr Operetten
ſchlager. Leipzig Dresden. A. 30 Uhr: Märſche. Frankfurt
Stuttgart. 22.30 Uhr: Langenberg.

Aktuelle Veranſtaltungen und Vorkräge
Sonntag. 13.45 Uhr: „Jnnsbruck.“ Leipzig Dresden. 19.50

Uhr: Fuhban Landertampt Deutſchland a en
ender. 00 Uhr. Deutſchland Rorwegen. Echallplatten.
hrag ſender Montag 20.00 Uhr. Rücdblick und Ausblick.

Breslau. Dienstag. 20.00 Uhr Johannisfeier in lebei Lillehammer. Leipgig-Dresden, Langenberg u. a. 21.30 Uhr.
Mit dem Eisbrecher „Kraſſin“ nach Sibirien Leipzig Dresden.
S Donnerstag. 21.15 Uhr: Freiherr pom Stein Feier. Berlin.

Freitag. 19.30 Uhr Entwicklung, Bedeutung und Zukunfts
ausſichten des Dieſelimotors. Langenberg, Leipsig- Dresden.

Tanzmuſik.

ender Ca. 22.30 Uhr Berlin, Königsberg Heilsberg. Ca.
.00 h Leipzig Dresden. 23.00 Uhr Langenberg. Mon

19.00 Uhr Berlin. 1930 Ahr. KönigsbergHeilsberg. 20.00
Uhr: Deutſche Welle. Ca. 22.30 Uhr: Leipzig Dresden. 00
e Langenberg. Mittwoch. Ca. 22.30 Uhr: Berlin, Königs
bergHeilsberg. Donnerstag. Ca. 22.390 Uhr
Ca. 22.40 Uhr Breslau. 22.50 Uhr- FrankfurtStuttgart.

Roragfender Ca. 22.30 Uhr ren Königsberg Heilsberg,
Welle. 22.40 Uhr Leipzig Dresdene e hre ankern erutgart 23.30 Uhr Langenberg.

Rezikakionen.
Sonn kg 19.10 Uhr Novellen von Th. Storm. Königs

her eleg. Mittwoch. 20.30 Uhr Max Halbe lieſtLeipzig Dresden. Freitag. 21.20 Uhr: „Südſee und Alaska.
Leipsig Dresden.

enCelstunegstahlge Rucllo Cerüte

und erstklassige Ersatzteile
xaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

ß Merseburg a. S.10* 2 er e Ob. Breite Str. 13,
Telephon 2854.

Jnſtrumenkalkonzerke.
S tag. 18.00 Uhr: Hrgelkonzert. Leipzig Dresden. 19.45e e S Monte 20.30 Uhr Konzert an zwei

ügeln. reslau. 21.00 Uhr Der e Leipzige 2115 Uhr Kammermuſtk. Münchenn. A. Uhr.
Roragſender. A. 25 Uhr Bexlin.Dienstag 0.30-130 Uhr Nachtkonzert. München. Mittwoch.

Leipsi Dresden. 9.90 ühr. Kachtkongert. Frank
furtStuttgart. t 21.15 Uhr. Rheiniſche Komponiſten.
Heilsberg. 21.30 Uhr Sinfoniekonzert. ünchen.

Opern.
onntag. 19.35 Uhr „Turandot. München. Dienstagu e ar ne immermann.“ Bresläu. Mittwoch.

2230 Uhr „Die Meiſterſinger von e (III. Akt). Leipzig
Dresden. Freitog. 20.30 Uhr. „Das chönſte Mädchen im
Stadtchen.“ Deutſche Welle, Berlin.

Vokalkonzerke.
enstag. 19.00 Uhr Heitere Lieder des Barock. Leipzige c Freitag. b Uhr: Chorkonzert. Langenterg

T Sonnabend. 20.30 Uhr Soldatenlieder. FrankfurtSkuttgart.

Hörſpiele.
Sonntag 16.45 Uhr: „Reiſegefährten.“ Leipzig- DresdenMontag las Uhr: e Andere.“ Frankfurt Stuttgart 209.45

hee Langenberg. 2.10 Uhr „Brigade-
Vermittlung.“ Breslau. Dienstag 21.10 Uhr „Mitſommer-

Breslau, Königsberg Heilsberg, Deutſche Welle.
Werttwoch. 20.90 Uhr: „Medea.“ Berlin. Donnerstag. 29.09

Inſtrumental- und Vokalkonzerke.
Montag 20.00 Uhr. „Bremer Stunde.“ Noragſender.

Dienstag 19.40 Uhr: 10. Würzburger Mozartfeſt. München.
Mittwoch. 20.00 Uhr. Gurre-Lieder. Laygenberg. DonnersAch 2015 Uhr. München. 21.30 Uhr. FrankfurtStuttgart. S
Freitag. 19.00 Uhr: Aus „Die Jahreszeiten. Königsberg
Heilsberg.S Operekten.Mittwoch. 20.10 Uhr: „Die ſpaniſche Nachtigall.“ München

Freitag. 20.00 Uhr „Sein Tenor.“ Noragſender.
Brettl, Humor.

20.20 Uhr Königsberg-Heilsberg. Freitag.

e Frankfurt Stuttgart.20.55 Uhr „Scherz und Satire.“ nkfuh e hre Werner Finck. Leipzig Dresden. 20.00
Uhr: „Das geduldige Mikrophon Breslau. 2000 Ahr: Luſtiger
Abend. Langenberg. 20.39 Uhr Luſtiger Abend. Königsberg

eilsberg. 20.45 Uhr „Verkehrsbüro.“ Berlin. 21.00 Uhr:Sentſch Weſlle. 21.25 Uhr: Luſtige Stunde. München.

Programme.
Sonntag, l. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metor.

r: Funkgymnaſtik.ühkonzert.

h andwirtſchaftsfunk.
8 hr. Madrigale des 17. Jahrhunderts.

e 10.60 Uhr. Morgenfeier „Ferien
11.00 Uhr. Eindrücke eines deutſchen Malers in Spanien
1190 Uhr Reichsſendung: Kantate zum 3. Sonntag nach Trini-

i Herr, mich grmen Sünder“ von Johann
an Vach.
RKeben: Jakob Grimm: Rede auf Wilhelm12.00 Uhr: Große

den in dieſem Jahre mit zwei Läufen auf. dem Nürburg-
ring in der Eifel ausgetragen.

Die neuen Seitenwagenmeiſter ſind für die Klaſſe
bis 350 Kubikzentimeter Albert Schneider, Düſſel
dorf (Velocette), bis 600 Kübikzentimeter Harry
Heyer, Krefeld (AJS.) und bis 1000 Kubikzentimeter
Paul Weyres, Aachen (Harley-Davidſon).

Verein naehrenten

Sportverein von 1899 (Eeichtathletik). Alle an den
Saglegaumeiſterſchaften beteiligten Damen und Herren
ſreffen ſich Sonnabend, um 16.15 Uhr, und Sonntag,
um 7.30 Uhr, auf dem Bahnhofsvorplatßz. Abfahrterfolgt mit Auto Einige Schhiachtenbummler können

noch mitgenommen werden.Weſen 99. Nach dem Spiel gegen Neumark tre fen
ſich alle Mitglieder und Gäſte im Wer Heim zu gemütlichem
Beiſammenſein und Tanz. 3Männer Turnverein E. V., gegr. 1801. Sonntag, den
Turnplatz. ünktlich 14.90 Uhr (2.30) alles zur Stelle. Aufrirſe an hangenen 15 Uhr (3.600). Fechter fahren nach

DuSpv. 1885. Turnerinnenabteilung- Die Turnſtundenfinden e jeßt ab nur Mittw och s von 20 bis 22 Uhr,

ſtatt. Her Turn wartTurn und ortverein Röſſen E. V. uteabend auf dem ch Fußballſpielder T. gegen Giebichenſtein I. Wir machen unſere
Mitglieder ſchon heute auf die am Mittwoch, dem
24. Juni, ſtattfindende außerordentliche Verſamm
lung, 20.30 Uhr, im Turnerheim aufmerkſam. Alle

müſſen ſich darauf einrichten.

undfunk
12.30 Uhr: Mit onzert.14.00 Uhr: nen und Zeitangabe.Anſchließ.: Bericht vom eiſterſchaftslauf um die Deutſche

MPotorrad Straßenmeiſterſchaft im Grillenburger
Wald.

14.15 Uhr: Winre für die Landwirtſchaft.
e e ne un r gen e Anderr. Kinder ſpielen und ſingen ber15.45 Uhr: Sigismund von Kabrct lieſt zwei Geſchichten von

ilaire Belloc.16.15 Uhr: Veliebte Opernagrien, geſungen von Enrico Caruſo.
16.45- 17.45 Uhr „Reiſegefährten.“
18.60 Uhr: Konzert.

o r e ſt22.3 r: Nachrichtendienſt.Anſchließ., bis 24.00 Uhr Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr
07.00 Uhr en en e en Die Glocken v. Großenichel; anſchließend: Hamburger Hafen08.00 Uhr e den Landwirt: Mitteilungen und praktiſche

inke.
08.25 Uhr: Landwirtſchaftlicher Obſtbau. Prof. Erwin Kemmer,
08.55 Uhr: Morgenfeter.W S eher des Berliner Doms.

l r: Wettervorherſage. SToo Uhr: Sommersanfang. Dr. einrich Michaelis, Oskar
Beſemfelder und Helga Thorn11.30 Uhr: Ubertragung aus a Kantate zum 3. Sonntag

„Ach,Ba

Funkgymnaſtik.

nach Trinikcitis: Herr, mich armen Sünder“,
von Johann Seb.

12.00 Uhr: n e e als Ausbildungsſtätten
ür den Berufr: Uberkragung aus Breslau: Mittagskonzert.

Uhr: S ſenthe, u.30 Uhr: Soliſtenkonzert.Uhr Dichterſtunde: Der Dichter Johannes Schlaf.a n eſent aus der Berliner Jubi
g n lhronertengert

16.30 S Ssorch vonzert. u18100 Uhr Abertraguwag aus Wien SHſterreichiſche Städte
Jnnsbruck. Eine Hörfolge.

18.45—19.20 Uhr. Verbürgerlichung der Welt.192519.50 Uhr Zwiſchen Madagaskar und Korſika.
2000 Uhr. Ludwig Hardt ſpricht.
20.20 Uhr hre und Potpourris.
20.55 Uhr: Sergen aus Wien

ergen.
Anſchließ.: Voſkstümliches Konzert.n Wetter-, Tages und eAnſchließ., bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik.

Monmtag, 22. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 08.15 Uhr Frühkonzert.
69.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe
0950 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.00 Uhr Weltbörſenbericht der Mirag.
1015 Uhr. Was die Zeitung bringt.

e r e1.45 r ienefunk.12.00 Uhr: Wellerdtenſt und Waſſerſtandsmeldungen.

12.05 Uhr. Uraufſührung von ColumbigoSrhellplatten.
12.55 Uhr. Nauener geitzeichen (Schluß 13.60 Ahr).
13.00 Uhr Wettervorausſage, reſſe und Börſenbericht.
Anſchließ.: Ein Roman in Schlagertiteln (Schallplatten).
14.00 Uhr Erwerbsloſenfunk.
14.15 Uhr. Frauenfunk.15.30 Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
15.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr ren Quellen.16.50 Uhr. Puppenſpiole.
17.30—-17.35 Uhr. Wettervorgusſage und zeitangabe.
17.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.00 Uhr. Stunde der Neuerſcheinungen.
18150 Uhr: Wir geben Auskunft
19160 Uhr. Moderner Strafvollzug.
19.30 Uhr Vagabunden
21.00 Uhr: Der heitere Beeihoven.
2210 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 23.30 Uhr Tanzmuſik

t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

0s.30 Uhr (aus Berlin) Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 7.30 Uhr: Frühkonzert.Während einer Pauſe (etwa 66.55 Uhr): Wetterbericht für die

Landwirtſchaft.
10. 10—-10. 35 Ahr: Schulfunk. Als Schuljunge bei Peter Roſegger.
10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte.
Anſ e. Schrillplattenkonzert.

ließ. Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
14.00 Uhr. Ubertragung von Berlin: Schallplattenkonzert.
15.00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.

Wetter und Börſenbericht.
15.40 Uhr: Stunde für die reifere Jugend: „Die Malerfarben

einſt und jetzt. J16.00—16. 25 Uhr. Aus der Arbeit der Volksſchule. Die Tagung
des Deutſchen Lehrervereins vom 26. bis 28. Mai in
Frankfurt a. M.

16.30—17.30 Uhr. Ubertragung aus Berlin Nachanittagskonzert.
17.50—17.55 Uhr. Vom Spielmann zum OHrcheſtermuſtker (mit

Schallplattenbetſpielen).
18.00—18. 25 Uhr: Stolz lieb' ich den Spanier.“
18. 30—18. 55 Uhr Chriſtentum und Geiſtesleben.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00-19.25 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.25 19.45 Uhr. Stunde des Landwirts. Rationelle und arbeit

ſparende Durchführung der Erntearbeiten
19.45 Uhr: Wiederholung des Wetterberichts für die Landwirt

aft.Anſchließ. elkeſtunde Funktechnik.
20.09 Uhr: Tanz und Unterhaltüngsmuſtk.20.50 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten 2
21.15 Uhr Ubertragung aus München: Kamm
22.00 Uhr. Wetter-, Tages und Sportnachrichten (II).
Danach Abendunterhaltung.

Sonnwendfeier in den

Max Halbe iſt anläßlich ſeiner Autorenſtunde beim Mittel
deutſchen Sender ein ausführlicher Leitartikel im neueſten
Mircigheft gewidmet. et Hörfolge „Jnnsbruck“, zur Hörfolge
„Vagabunden“ von Felix und Eliſabeth Auguſtin, zur „Muſik
der Woche und zu manch anderen Darbietungen der laufenden
Funkwoche erſchienen im gleichen Heft erläuternde Aufſätze.
Reben vielen intereſſanten radiotechniſchen Artikeln verdient
beſondere Beachtung der Aufſatz Der Hörer und der Störer“.
Das reichilluſtrierte Heft koſtet 30 Pf. und iſt durch jeden Buch
und Zeikſchriftenhändler, das Orkspoſtamt bzw. den Mirag
verlag, Leipsig O I, Liebigſtraße 6, zu beziehen.
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Geringe Ausbeute
im Michel-Konzern

Infolge der ungünstigen Lage des Braunkohlen-
marktes in Mitteldeutschland und der allgemeinen

sehklechten Wirtschaftslage sehen sich die Michel-
Werke Halle a. d. S. Veranlaßt, die bereits bei
Zahlung der letzten Ausbeute notwendige Herab-
setzung der Ausbeute vom 1. Juli vorzunehmen. Die
Ausbetite wird in Höhe von 100 R. bei der Gewerk-
schaft Michel, 75 RII. bei der Gewerkschaft Vesta,
100 RM. bei der Gewerkschaft Leonhardt und 37,50
Reichsmark bei der Gewerkschaft Gute Hoffnung
hezahlt. Wieweit es möglich sein wird, auch diese
Ausbeute aufrechtzuerhaiten, wird, wie die Verwal-
tung mitteilt, von der ferneren Entwicklung des
Braunkohlenmarktes abhängig sein.

Der mitteldeutsche
Braunkohlenbergbau im Mai

Leichte Belebung des Hausbrand-
brikettgeschaftes.

Im mitteldeutschen Braunkohblenbergbau betrug
im Monat Mai die Rohkoblenförderung 6 560 830 t
Vormonat 6225 595 die Brikettherstellung
1805 445 (1511375) t und die Kokserzeugung
48 919 (48379) t. DUs machte sich demnach gegen
den Vormonat eine Steigerung geltend von 5,4 Pro-
zent bei Rohkohle, 19,5 Prozent bei Briketts und
1,1 Prozent beim Koks.

Der Mai hatte 31 Kalender- und 24 Arbeitstage,
der April 30 Kalender- und 24 Arbeitstage. Es be-
trug demnach die arbeitstägliche Produktion an
Rohkohle 273 368 (259 400) an Briketts 75 227
(62 974) t und an Koks 1578 (1613) t. Gemessen an
der arbeitstäglichen Produktion war demnach gegen
den Vormonat eine Steigerung festzustellen Von
5,4 Prozent bei Rohkohle und 19,5 Prozent bei
Briketts. Beim Koks zeigte sich ein Rückgang von
2,2 Prozent.

Im Monat Mai des Vorjahbres betrug die Rob-
Kohlenförderung 7 949 048 die Brikettherstellung
2002 066 t und die Kokserzeugung 53 226 t. Ver-
glichen mit dem Monat Mai des Vorjahbres ist dem-
nach. m Berichtsmonat ein Rückgang festzustellen
von 17,5 Prozent bei Rohbkohle, 9,8 Prozent bei
Briketts und 8,1 Prozent beim Koks. Der Nonat
Mai des Vorjabres hatte 31 Kalender- und 26 Ar-
heitstage, die arbeitstägliche Produktion dieses
Monats betrug demnach 305 733 t Rohkoble, 77 003
Briketts und 1717 Koks. Bei einem Vergleich der
arbeitstäglichen Produktion beider Monate ergibt
sich demnach im Berichtsmonat ein Rückgang Von
10,6 Prozent bei Rohkoble, 2,8 Prozent bei Briketts
und 8,1 Prozent beim Koks.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats von 1927 erfuhr im Berichtsmonat das
Hausbrandbrikettgeschaft eine letehte Belebung, so
daß die Stapelbestände wiederum ewes abnahmen,
Seitens er Idustrie erfolgten die Abrufe in ver
mindertem Umfange. Die Lage auf dem Industrie-
markt hat daher eine weitere Verschlechterung er-
fahren. Auch auf dem Robkoblenmarkt machte sich
eine rücklänfige Konfunktur bemerkbar, die weniger
auf das Abflauen der Saison als auf die allgemein
schlechte Wirtschaftslage zurttekzuführen war. Die
Naßpreßsteinkampagne nahm im Berichtsmonat ihren
Anfang. Der Absatz bewegte sieh ſedoch noch in
bescheidenen Grenzen

Vor Kreclitrestriktionen
Abwartende Stellung der Reichsbank

Im Zusammenhang mit den hohen Devisenanforde-
rungen an der Berliner Freitagbörse, die nunmehr
doch auf etwa 60 Millionen Reichsmark berziffert
Ferden, war in Berlin am Freitagnachmittag das
Gerücht verbreitet, daß die Reichsbank bereits ein
echneidende Krediteinschränkungen beschlossen
kabe. Für dieses Gerücht konnten wir eine Be-
stätigung nicht erhalten. Es wird uns nach wie Vor
versichert, daß die Reichsbank die Frage von Krecht-
restriſctionen möglichst lange hinauszögern wolle und
zu diesem Mittel erst schreiten werde, wenn alle
anderen Mögliehkeiten erschöpft sind. Nichtsdesto-
weniger nötigt die weitere Entwicklung am Devisen-
markte zu sorgfäſtigster Beobachtung NMan hofft,
daß es gelingen wird, durch Prolonpationen großer
Auslandfälligkeiten in der Zeit vom 20. bis 27. Juni

Reichsbankcliskont 7 Prozent.

eine wesentliche Entspannung am Devisenmarkte
herbeizuführen.

Gasfernversorgung Thüringen
Verlustabschluß für 1930.

Die Gasfernversorgung Erfurt AG., die durch
Generalversamwlungsbesehluß vom 2. 9uli 1930
ihren Firmennamen in „Gasfernversorgung Thü-
ringen AG., Erfurt“, geändert hat, weist für das Ge-
schaftsjahr 1930 eine starke Erhöhung der Betriebs
und Verwaltungskosten aus. Dieses Konto, das in
der Bilanzveröffentlichung leider nicht zergliedert
ist, ist von 340 929 Mark in 1929 auf 606 641 Mark
in 1930 gestiegen. Die Betriebseinnahmen haben
mit dieser Entwicklung der Unkosten nicht Schritt
halten Können, obgleich auch sie eine Vermehrung,
und zwar von 340 943 Mark auf 388 769 Mark zeigen.
Infolgedessen schließt das Geschäftsjahr 1930 mit
einem Verlust von 217 125 Mark V. 747 Mark
Reingewinn), der auf Beschluß der Generalversamm-
lung auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Berichtsjahr wurde die Betriebszusammen-
fassung mit der Kreis- und Landes-Gasversorgung
Thüringen-Hessen, G. m. b. H., Weiwar, durch-
geführt, wobei diese Gesellschaft nom. 150 000 Mark
Aktien der Gasfernversorgung Thüringen AG. über-
nahm. Die Gesamtlänge der Fern- und Ortsnetz-
leitungen der Gesellschaft ist im Berichtsjahr von
258 Kilometer auf 327 Kilometer erweitert worden,
während die nutzbare Gasabgabe mit 3 162 341
Kubikmeter gegen 1482 098 Kubikmeter eine weit
stärkere Erhöhung aufweist. Trotzdem wird der
Gasverbrauch in den angeschlossenen Ortschaften
noch erheblich gesteigert werden müssen, wenn
eine Rentabilität der Gasfernversorgung erreicht
werden soll. Die Gaslieferung erfolgt nach wie vor
durch die Großgaswerk Erfurt AG.

In den Aufsiehtsrat, der jetzt aus 15 Mitgliedern
besteht, ist an Stelle des ausgeschiedenen Landes-
baurats Dr. Allstädt, Merseburg,

Direktor Beckurts, Merseburg,
eingetreten. Im Zusammenhang mit der Angliede-
rung der Kreis- und Landesgasversorgung Thü-
ringen-Hessen G. m. b. H. sind ferner in den Auf-
sichtsrat gewählt worden Landrat von Basse,
Schmalkalden, Landesoberbaurat Becker, Kassel und
Landrat Groß, Meiningen.

25 Jahre Kaffee Hag
Am 21. Juni 1931 besteht die Kaffee- Handels

Aktiengesellschaft zu Brem en 25 Jahre. Der Er-
ſinder des Koffeinfreien Kaffee Hag ist General-
Konsul Dr. h. e. Ludwig Roselius,

Er wurde am 2. Juni 1874 in Bremen geboren,
wo die Familie Roselius seit 1632 ansässig ist. In
den Jahren 1895/96 machte er die ersten Erfin-
dungen für Kaffeeröst- und -reinigungsmaschinen,
nachdem er das vaterliche Geschäft auf beachtliche
Höhe geführt hatte. Nach kaum 10 Jahren er
Streekte ſieh der Aktionsradius der vaterſichen
Firma über San Europa

Nebenher beschäftige Roselius die Frage: Wie
ist es möglich, dem Kaffe das Koffein zu entziehen,
ohne Gesehmack und Aroma des Kaffees zu beein-
trächtigen. Ganz richtig sagte er sieh, daß Ge-
schmack und Aroma erst während derRöstung entstehen, und so setzten seine Be-
mühbungen bei der rohen Kafkfeebohbnée ein.
Nach vielen systematischen und mit sorgsamer
Beobachtung durchgeführten Versuchen fand er im
Jahre 1906 sein Verfahren der Koffeinentziehung.
Mit dieser Prfindung war die Voraussetzung tür
jene gewaltige organisatorische Leistung geschaffen,
die sehr bald die Welt aufhorchen Ueb. Am 21. Juni
1906 gründete Roselius die Kaffee Handels Aktien
gesellschaft in Bremen.

Die Kriegsſahre Iäahmten zwar das ſfunge Unter-
nehmen, aber bald wurde die Organisation nach den
bewährten Grundsaätzen weiter ausgebaut. Ludwig
Roselius Konnte sogar erreichen, daß nach den
Kaffee Hag- Patenten eine veugegründetet Gesell
schaft in Amerika die Herstellung und den Vertrieb
xon Koffeinfreien Kaffee aufnahm, nämlich die
Sanka Coffes Gorporation. Den gleichen Namen
Sanka (Sans eaffeine) führt der Kofteinfreie Kaffee
auch in Frankreich.

Heute wird Kaffee Hag in 39 Ländern der Erde
von Millionen Menschen getrunken. In 19 Ländern
entstanden selbständige Gesellschaften, die nach
dem Kaffee-Hag-Verkahren arbeiten.

Kurszettel

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

Reichsmark)Ohue Gewähbr. Ohne Gewähr
19 6. 18. 6. 18. 6. 18 6.

Buenos 1 Peso 1.265 1.28 Jugosl. 100 D. 7.4561 7.456
Japan 1 Jen 2.030 2.082 Kopenhb. 100 K. 112.70 112. 68
Konst, 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc. 18.66 18.66
Lond. 1 Pfd. St. 20.475 20.473 Oslo 100 K. 112.69 112.66Neuyork 1 Doll. 4.209 4.2085 Paris 100 Fr. 16.470 16. 474
Rio 1 Milr 0.314 319 Schweiz 100 Frk. 61.75 61.75
Amsterd. 100 G. 169. 39 Sokia 100 Lewa 31048 3.046
in 100 Brehmiſ 5. a 8.450 Span. 100 Pes. 40 46
Bräss. 100 Belg. 58.57 58. 565 Stockh. 100 Kr. 11281
Danz. 100 Guld. 31.57 61.83 Budapest 100 P 73.51173.47
Hels, 100 f. M. 10.593 10.59 Wien 100 Schill, 59.145 59.13
Italien 100 Lirel 22.04 22.04

Berliner Börse vom 19. Juni.
Tendenz: Sehr unsicher und unter Schwan-

kungen schwächer.
Nachdem gestern abend Verkäufe des Auslandes

und Abgaben der Konzernbanken der österreichi-
schen Rreditanstalt eine schwächere Stimmung aus-
gélöst hatten, die sich in niedrigeren Frankfurter
Abendkursen ausdrückte, war man heute vormittag
wieder freundlicher gestimmt. Die englische Hilfe
für die österreichische Kreditanstalt und der schon
für den 17. Juli beabsichtigte Gegenbesuch Mac-
donalds und Hendersons waren anregende Momente.
Zu den ersten Kursen lag aber doch etwas Angebot
Vor, so daß sich ganz allgemein bis 2prozentige
Absehläge gegen den gestrigen Schluß ergaben. Die
gleichfalls schwächeren Auslandmeldungen mahnten
zur Zurückhaltung, und der bevorstehende Halb-
jahrsultimo ließ besonders im Hinblick auf den
Reichskredit von 250 Millionen Reichsmark die Ge-
fahr einer ewmpfindlichen Geldverknappung be-
kürohten. Recht schwach eröffneten nach anfäng-
licher Minus-Minus-Notiz Otavi-Shares, bei denen der
ungewisse Abschluß und die noch immer nicht ent-
sohiedene Frage der Stillegüng des Kupferbergbaues
einen Verlust von I Mark zur Polge hatte.
Schubert Salzer büßten 424 Prozent ein. Anderer-
seits waren Hotelbetrieb auf den guten Abschluß
2 Prozent fester. Nach vorübergehender Unsicher-
heit setzten sich dann Besserungen bis zu 1 Prozent,
für Spezialwerte bis zu 25 Prozent durech. Ob diese
Erholung auf Deckungen oder auf Interventionen
zurückzuführen war, ließ sich nicht feststellen,
jedenfalls Kam gegen 13 Ubr erneut eine soh wachere
Stimmung zum Durchbrueh, die Gewinne gingen
wieder verloren und darüber hinaus ergaben sich
Verluste bis zu 1 Prozent. Zellstoftf Waldhof er
wäßigten sich um 224 Prozent, Ise Bergbau um
5 Prozent. Anleihen neigten zur Schwäehe, von
Ausländern waren Bosnier erneut bis zu 24 Prozent
schwächer, während Mexikaner freundlicher ten-
dierten. Pfandbriete lagen bei Kleinem Geschaft
ganz uneinheitlich, Reichsschuldbuchforderungen
gingen um bis 24 Prozent zurück. Am Devisen-
markt soll heute wieder ſtärkere Nachfrage be-

steben, jedenfalls ab die Retehemare etwas naeh.
Madrid lag international schwach. Die Geldeatee
blieben unverändert.

Berliner Produſctenvörse.

Für 100 Kg) 19 6 (Fär 100 kg 19 6.
Weizen, märk. 289—271 Kl. Speiseerbsen S
Roggen, märk. 207.0--209.0 Futtererbsen 19. 00-21. 00
Raukgerste S Peluschlen 26. 00—30. 00
Industrie- und ckerbohnen 19.00-21. 00Futtergerste 190—206 Wieken 24.00-286. 00
Neue Winterg. F. Blaue Lupinen 16.900--17. 50Hafer, märle 189. 0--172.0 Gelbe Tapinen 22.00-—27. 00
Mais lok. Berl. Sertadalla, alte

Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 32.00-87.25 Rapekuchen 9.50-10. 0
Roggenmeisl 27.50-30. 00 Leinkuchen 13. 00--13. 20
Weizenkleie 13.90-14. 20 Trockenschnite. 7.707.80
Roggenkeleie 12.72—13.00 Soſa Sehrot i 13. 00
Raps, 1000 Kg e orfmelasse SLeinsaat, 1000 u Kartotfelflocken
Viktoriagerbsen 26.00-31. 00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 19. Juni.
Das Geschäft an der Produktenbörse entwickelte

sich nur sehr sehleppend, und gegenüber den
höchsten Notierungen des gestrigen Nachmittags
war bereits wieder eine Abschwächung festzustellen,
anscheinend im Zusammenhang mit der Wetterbesse-
rung. Am Weizenmarkt fand das heraus kommende
Promptangebot bei den Müäblen nur zu gedrückten
Preisen Unterkunft; Neuweizen, für den auf dem er-
mäßigten Niveau einige Nachfrage bestand, war
wegen der unbefriedigenden Preislage von der ersten

z h

Hand weniger angeboten. Am Lieferungsmarkt er
gaben sich nach den gestrigen Räückgängen un-
bedeutende Erholungen. Roggen zur prompten Liefe-
rung blieb von hiesigen und mitteldeutschen Mühlen
begehrt. und im Preise behauptet. Neuroggen hat
ruhiges Geschäft bei wenig veränderten Notierungen.
Der Roggenlieferungsmarkt lag Kaum stetig. Weizen-
mehl war weiter still, Roggenmehbl gefragt und in
den Vorderungen wieder fester gehalten. Hafer lag
lustlos, nachdem sich die Offerten den gestrigen
Preisen angepaßt haben, lauten die Gebote heute
wieder niedriger. Gerste bleibt weiter vernach-
lässigt.

Hallischer Börsenbericht vom 20. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.-)

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 284--286 Viktoriaerbsen 25.00—27. 00
Roggen (70 kg hl) 228--230 FEuttererbsen S
Braugerste S Raps SWinkergerste WeizenkleieFuttergerste 210-215 (mittelgrob) 13.50--14. 00
Hafer 207 210 Rogegenteie 13.50 14.00Mais S Malzkeime cTrockenschnitzel 6.25-— 6.75

Tendenz: Roggen gefragter, alles andere fast
unverändert.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 19. Junl.
Speisekartoffeln (weiße) 2,55 bis 2,85 M., do. (rote)

3,15 bis 3,40 M., do. (gelbfleischige) 5 bis 5,30 M.
Odenwälder (blaue) 3,40 bis 3,70 M. Die Breise
gelten für in Berlin bahnstehende Ware bei Ab-
schlüssen mindestens einer Waggonladung. (Grob-
handelspreise.)

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 6. 18. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 77.50 77.50Originalhüttenrohzink r. V.,) SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98—99 170.00 170.00do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 174. 00 174.00
Reinnickel, 98——99 360.00 850.00Antimon-Regulus 48. 00-51. 00 43. 00-51. oSilb. i. Barr. ca, 900 fein k. 1 Kg) 36.75--36. 75 36.75-—38. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Juni.
Auftrieb: 2151 Rinder (davon 421 Ochsen, 659

Bullen, 1071 Kühe und Värsen), 1508 Kälber,
7377/858 Kalver o. K. 9835 Sehweine. Zum
Schlachthof direkt zugefühbrt seit dem letzten Viehb-
markt: 940 Stück. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1 47-48Kähe 3 2226 Schake 3 34—36

do. 24447 do. 4 19--20 0 4 35--41do 342-43 Färsen 143--44 do. 5 28-32go. a do 2 e 6do. s do. 3 97—40 Schweine I 45-46do Fresser 35—39 do. 245—46Bullen 1 43-44 Käalber i do. 3 44—46do. 242-43 do 2 50-67 do, 44244do. 3 36-41 do. 340-50 do. 5 39-40do. 4 35--37 do. 4 25-—35 do, 6 SKühe 1 32-38 Schafe 1 47—489 Sauen 4143do. 226-31 do 2 43-46
Marktverlauf. Bei Rindern ruhig, bei Kälbern

sehleppend, bei Schaffen ziemlich glatt, bei Schweinen
langsam

kchalten M e eng rn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

19 6. 18 6. 19 6. 18, 6 19 6. 18 6 18, 6. 18, 6,
h 22 8 Pr. Lapkdbr. Charl. Wasser 74.50) 75.25 hein Braunk. 135. 139. Wersohen-Weibent, 81. 80.G I m S P 9 r S S Berliner Börse Anst, GNMKom,. Chem, Buckau 30. 33. hein Sprengetoft 49. 49. WVrede Malerei

Obl. R. 20 Sen e re 36.50 37.75 er. e 36.751 36.25 Zeitzer Masch, a 72e L em. Gelsenk. Sachsenwerke 79. 69.25 Ise Bergb 132. 140.Wom 19. Juni vom Vortage e o See So well e n e e le(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von e Obl. v e ertn, e el Sehr nen ges Weber Aontan h e(Brahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Frivatbank MMerseburs.) Indastrie-Obligatio Daimler Motoren 21.12 22.25 Schles. Text 250 2180 Freiverkekr,
nen m Zinsberech- Dtsch. Atl. Tel. s 6 Scehneider, Hugo 34.97 36.75 Adler Kali19. 6. 18, 6. 19. 6. 18. 6 19 6. 18. 6. nung Dtech. Kabel a6.62 37.50 Schulz jun, 40.26) 40.50 Halle Kaſi Ss Conti Cauten. 22.75 93.25 Diseh. Wolle s 61.25 Sieg Solingen s.501 Burbach- Kaliwerke 119 123.

Heutgohe Anjeinee 8 9 Kisckner 87.751 39.50 en W r a chem. a. v Soutscue Anleihen 25. 690,50 Dynam, -Nobe 64.5 tett. ammotte 36. Kabe eydti u l e Dtsch. Anl.-Ausl e Eilenburg Kattun 41.80 41.50 Stock Motor 63.501 67. Hockfreguen-Nordd. Lloyd 42.50 45. 12 Karstadt 24.631 265.75 Kechte einsehl, I un Optioneschein 72.751 72.75 Fleſctra Dresden 131. 131.- Per Thür. Metall 34.25 33180 Rhein Meteil
Adca 85. 65.25 Klöcknerwerke 46. 25 Ablösungs-Anl. Elektr. Lieferungsg- 33.751 84.50 Wanderer- V 44. 47. Scheidemandel 25. 25.Berl. Handelsgesel. Luewig Loewe e Geren m re IHeg vie ehe 114-2 114.-- VWegelin Häbner 30.26 81.- We 79. 79.Comm. u. Privatb. 100.25 100.37 Mannesmannröhren 52. 54.50 ralg bohe er a e 82.50 85. Excelsior Fahrrad 7.37 8.s0
Darmstädt. u. Nat. 106.25 108. Manset. Bergbau 26. 26. losungsschein 4.40 4.30 Halberst.-Blanſebg 24. 2 Eröbela Zuoker 53z5 L i ziger Börse Vom 19 uma 8 Frov, Sachs falle-Hett Sia Zucker 50.50 52. el oDedi Bank 100.25 100.25 Nordd. Wollkämm. 14.251 14. 9 81 alle-Hettstedt so 61 vo Greppirer V fen Vlsle MeterDresdner Bank 1600.25 100.25 Oberschl. Koks s8. a en la 91.75 -21 ne h re Text Zoze 0 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbanle Filiale Merseburg.)

9 „ld. amburg-Sü 3Reichsbank 122.63 126.12 Orenstein Koppel 33. Koggenpfandbr z 6.77 Hans Denen 88.8s 69.50 Hall. Maschinen 7375 19.6. 18. 6. 19. 6. 18. 8,Akkumulatoren h Ostwerke 10 Berlin. Hyp. Nordd. Lloyd S leere un 221 3 3 eAEG. 73.251 82. 12 Phönix Bergbau 38,251 42. g e 5 S 5 Fs vo gsl o Bankaktien Hirseh- Kupfer 105. 101. Altenbg. Landkr, 119. 110 eipz, Malzf. Sch
ul. Berger 175.25 189.75 Polyphon g. 103. 2 I Hall. Bankverein 89. a 39. Hoesck Stablw. 42.751 44.75 Lassel Jutesp 140. 140 Feipe, Hupf. 2imm 6.J s 458 dto. Liqur gu- Leipe. Cred. Anst, 84.50 64.75 Hohenlohe 30.251 Lhem. Spinnerei T einz. Spitzen lBergmann Elektr. 8850 62 r St erke s0.60 Folapk. Ser 8 86.251 87. Holzmann Ph. 65.- 65. Chromo Najork 40. Findner, G. 65.Cont. Gummiwerke Riebeck Montan i Hyp. Bk. industrieaktien. Humboldt Mähle S SGonkord Spinn 90. Naumannehr,Hannover I. 84. Rütgerswerke 36.50 e age r puv d einen r 21.25 23.25 e Pa z r Bee9 g Anhalt ohl Köln-Neuessen 47. 25 ermatoi eniger Masch,e h e e Io2. c re Bog.-Kr. echaltenb Zeilet. ba 86. Seht ar une o e e e 2475 26.75 Piltler Man uEsan Sehubert Salzer 118.25 129. Goldpk. Em. 3 95. 85. Kugsburg Nürnb Kyſth. Hätte C Ealkenst. Gard. 63.50 68.50 Polyphon 29.20 101.Ptach Erdsn 53.50 66. 50 Sehuekert 101.76 106.50 hreus. Zen- Maschinen 4985 49.75 Dahweser S Co. o Fritesche Buehb, anch Walter s

Dtsch. Linoleum S Schultheiß 115. 121. tral Bodenkredit Barop Walzwerk 27.50 27.50 Leonhard Braunk. 123. 123. Glauzig. Zucker 59.751 49.75 Richter, J. C. 7791.75 t Liqu. Goldpk. 65. 65.50 Basaſt 16.12 18.75 Leopold Grube 22.251 24. SGnücehtel 10. 10. Biquet Co. 74.251 74.Elektr. Lickt u. Kr Siemens Halske, 127. 133. 8 Mein Uyp.- J. P. Bembe 69— 73.75 Lorenz A. Srog-Küunst A. Boeiteer ZueſrerEarbea industrie 116. a 120. s Stöhr Co. s S et e 98.80 Her Hofe Kontor 125 i. Marehtgent Heeteu e ne Zcerereeg, al a Sehgenwerk S
Feldmühle Pap. 86.75) 91.25 Thür Gas Leipzi S Nordd. Gr XXI 595.25 95.25 Berl Karſer, J. W 36.751 39.75 Mix Genest Hohburg Quarz 90. 90 Schubert Salzer 124. 129.ireh s 25 er o Zrair dito liqu. Beton- u. Monierb Motoren Deutz S Kirchner e Co 2550 26.05 Semens-Glas 55.54.Gelsenkirchken Leonard Tieta 81.50 Goldpk. 86.751 66.50 R Blumenfeld Nationale Auto Kraftw. Sa. Thür. 75.501 75.50 Stöhr Co. 67.75 70.s0Ges, f. elektr. Unt. 84,251 668.25 Axo 53.251 61.50 8 Pr. Lapfdbr, Braunk. u. Brikett 109. 107. Norddeitsch. Kabel 112— 112 Tandier Leipzig 33. 3636. Thär. Gas 137.75 137.25
Hacketal T t 9.37 Anst. GM Pfdbr. Braunschw. Kohlen 210. Oberschles. Eisenb Tangb. Pfannhe. 66. 65. Thür. Volles 98. 98.Bergb 49.751 rein Staklwerke 77 E. 19 Brovn Boveri Alct 50. 51.50 Phönix Braunk 5450 56.75 Laurahütte 30 Trankner Würk.Harpener Bergbau g Westeregeln Alkali 168. 114.50 7 Pr. Lapkdbr. Buderus Eisenw, 32187 36.50 Finsch A. 137.501 Leipe. Baumwolle 33 VWezel Naumann 27.25 26.
Nse Bergbau 137.50) e Ietott Watdhot 56.751 61. ger GM. Pfdbr ch 39. 34. n 50.251 83.50 Teipz, e 76.501 79. Litt, Meck. Web, h
dto. Genuß le almon Asbest Pöge Elektron Leipz. Feuer. V. 31. 31.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. Juni 1931.

Das Haus für gute Möbel Möbelwerkstätten für solide Sonderanfertigungen nach Erd- und Feuerbestattungsanstalt
Ständige Ausstellung gediegener Wohnungseinrichtungen eigenen Entwürfen Oberführungen von und nach auswärts

Nerf 2035 Gr. Sſxistraße 74

BRENNABOR
e DOffentliche ErklärungDamit die von der Firma e tHallesche Auto-Beleuchtung Emmenthaler 98-

Fischer Röhle, Halle S fungirenr Iiefer wagen r re 5300 für Merseburg angenommene Femenvorgiennung Wolltetter Tilsiter via 77
4-—6 u. 8 Cyl. Personenwagen, offen u. geschl., von 3e Au t O er Li C h t INMWuuBIBrennabor Handelsgeellschaft m. h. N. Abg, Nerveburg Fi

is cher Röhle i JWilhelm Engel en o t nicht zu Firmen-Verwechselungen führt, machen wir hierdurch e Prager Schinken a 38

T ausdrücklich darauf aufmerksam, daß wir mit dieser Firma e munmmmuumuuuuuuuui]
Imdustrie Handel Behörden r diten ageete gert Kinasehatt aies genau an peaerien S HHäuthalt-Narganne a 35

engebrachte Vertrauen auch weiter

e en e e VIIe e B. Felngtecraghutter. h.II

n herausBosch-DienstSHEEIB S m Haſte a. S. Könſgstraße 59und

BUCHUNGSMASCHINEN Stammhaus Leiprig
t „SALDOMAT- eErleichterte SchreibmaschinenZahlungsbedingungen mietsweise Dankfagung.S e ne malen jetzt senrweonte S e S Nachdem ich bereits ſchon n Jahr von meinem Magenleiden

befreit bin, möchte ich Jhnen meinen herzlichſten Dank ausſprechen.

Verkaufsbüros: h Habe früher Cn guch e v hen v nen rz Berlin 24 Frledricſetr To. See Kaiser Wilheim- mich mit dem Eſſen furchtbar in acht nehmen abe mich manchmaLeipzig C Strese 8880 Droegea Msdetsator ort l. dosre gert g e e e h gekrümmt wie ein Regenwurm. Nachdem ich n die 7. Schachtel
5. e ce e e r on Ihrem Indiſchen Eräuter- Pulver derbraucht habe hl ihnben giösen 7 jetzt ſehr wohl, ſo daß ich alles wieder eſſen kann und nTel. 2072 en e Kegel- un Schiebpreise- ombolas ne Weh h mehr habe. Kann das Jndiſche Kräntern Pulver

gehen ec e. Heerienn alen Igerben v. Merfehneg am an erſ. Hohenzoſternring 26 Ahbschieß-Sterne Stocklaternen z Sermann er, Zſcherben b. Merſeburg, am 10. JuniJ Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschtedenen meist
r Ahschieß Adler e Fuckeln indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschädlich. Nach dem GutachtenI C h 9 f i ck el n des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-Neuheſt e Se halt es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
S s e k O Frl t 10ns- Atmungswege, des Lüngensystems und der Ver-0ge dum t dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,in guten Qualitäten h Fühnchen vorher Adernryerkalkung, rheumat, Kopf- und Rücken Hachfer

on 5 Zum Apschiesen e z I Gcehmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3.- M. Porrätig schonzu niedrigsten Preisen e I Im pel in vielen Apotheken bestimmt in den Apotheken in Merseburg.Wie Abbildung eKompl. Zimmer Einrichtungen Kindergeschenke m Grlanden W 29. 49.
e e e Feuerwerk (Rot- und Grüinfeuer) 39. Durch Qualität zum Zlel

sind die Preisee 90 Schmifeder HHliuminationsämpechen, Lufthaſfons e ene eTischlermeister Markt 12 taten für Ausstellungs- und
e d M tellRilkergutk Moßbach n SPOrthaus Kather erauterumen

ren n l eeneeen I. ne zeigen wirKreis Schleiz i. Thür., haltend 184 ha Accker, Wieſen Volſe Gewährolg und Teiche, init Jagdrecht und Patronat, wird gweck leine Ritterstraße 1 Telefon 2589 für guten Siteen regtnn s Page wied e Ecke Kleine e Neueste Hodelle

n geh ehe e W n C nworauf Jntereſſenten hingewieſen werden. Nähere e nBankrat a Altenburg Thür. Ufer a en Entanhennan ren mit l x
at a es S. tr 13 erktn Garten u. Garage in gut. Lage von Raum- e ee l Schlafzimmernu e an Zabeblatt Naumburg a S Spelsezimmernn m6. Preis im Schaufenster- Wettbewerb des M. K. l E j n 7 el m 6 b el
flermann Kundt ar eben Uaztenartetſ feinde ſnebngneg e men

Lederwaren Merseburg Hermann Winkler r e e e e Anerkannt preiswert
Pür die Reise: deren Bedingun J en frei eBücher-Revisor Alaſenſeſen diden Vauſparkaſſengeſetz völli l Auf Wunsch Zahlungserleichterung.Schrankkoffer Bahnkoffer Handkoffer Bad Dürrenberg Lützener Strase 59. aungepaßt i ehe See h aenteits Bei Kasse Höchstrabatt!

in Rindleder, Fiber und Hartplatte früher Bucehprüäfer des Finanzamts geſucht. Geeignete Herren mit peutechlangt derunutertoRucksaäcke Reiseschuhe Kartentaschen nnur beſten Referenzen wollen ſich

Schirmhüllen Kamerataschen
Erlecligung samtl. Bilanz-, Buch- nelden beim Organiſator Walterkührungs-, Steuer-, Ventrags- u. Waſſe, z. Zt. le a. S., Kron Segmar Chemuite. A

Stativ-Futterale Stöcke Brustbeutel Jzu billigen Tagespreisen

I

Gerichtsangelegenheiten en et l 689Langjährige Praxis. I. Referenzen. n m Sitterfelsersevure, Domstr.7

n

n

mm in sehr so Auswahl
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